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Hicht fich jelbft Ieben! 


Nun, jo will ich denn mein Leben 
völlig meinem ®ott ergeben, 

nun wohlan, & it geihehn. 

Stind, ich will don dir nicht hören; 
Welt, ich will mich von dir fehren, 
ohne je zurüdzujehn. 

Sab ich jonit mein Herz geteifet, 
hab id) hie und da vermweilct, 
endlich fei der Schluß gemacht, 


meinen Willen ganz zu geben, 
meinem &ott allein zu Ieben, 
) ihm zu dienen Tag und Naht. 


Di allein will ich erwählen; 
alle Kräfte meiner Seelen 
nimm nur ganz in deine Macht. 
3a id) will mich dir berjchreiben; 
faß es ewig feite bleiben, 

was ich div Hab zugejagt. 


Gerhard Terfteegen. 
Es treibt zur Entjcheidung 


Ein jeglicher unter ench, der nicht abfagt allem, was er hat, Fan 
nicht mein Jünger fein. (Rırfas 14, 33.) 


Veld ein ernites Wort, das jeden unter ung zu einer eingehenden 





fung veranlaßt: Bin ich aud) ein Jünger Zeju? Es treibt zur Ent- 


Iheidung. Man it noch nicht Jünger Ieju, wenn man au einer 'Ge- 
meinde gehört und fi) am gottesdienftlichen Leben beteiligt, fromme 
Eltern hatte und jeldit die frommen Formen mitmacht. Dabei können 


wir doch nur Wit) 





ufer und Namenchrijten fein. Der Herr verlangt 


don feinen Süngern, daß fie nad) der Vollfommenheit teachten, daß fie 


einen Bruch vollziehen mit der Welt und 


stellen. Wei 
nicht fein 









fich entichteden auf jeine Seite 


b ohne den Heiland zu eben und jterben getraut, ijt noch 
inger geworden. Wer nod Dinge befikt, die ihm Lieber find 


als Sejus, hat weder ihn noch fh, erfannt. Der Serr Tann unjere Liebe 
und Anbetung nicht mit irgendivelden Gößen teilen. Nur tvenn ChHriftus 
unjer abfoluter Herr wird, fonımen wir [08 bon den Dingen diejer Welt. 
Ie mehr wir ihrer Serrfchaft entrinmen, deito mehr finden wir den 
Srieden, der höher ift denn alle Vernunft, ımd eine Fremde, die die 


Welt nicht Fennt. 


Weltflüchtlinasjahe 

Das Thema de3 Tages fit ge 
gemwärtig: „Wie Tann die Menfih- 
heit die noch immer beitehende 
Slüchtlingsnot Tiqudieren?*" Es 
find bekanntlich noch Millionen 
Menihen heim- und heimatlos. 
Die Organifation der Vereinigten 
Nationen hat ein Weltfliihtlings- 
jahr proflamiert, das im Sumi 
1959 begann. Weit und breit-er- 
sehen Aufforderungen um 9 
Au die mennonitifchen Si 
organifationen, die von ihren G 

einden getragen werden, ftellen 
he) mit ihrem Mpparat in den 
{it der Teidenden Menjchheit, 
jammeln Gelder und Kleider ıımd 
find bei der Nehabilitierung der 
HSeimatlojen behilflich. 

Mittrood, am 4. Oftober, 
durfte ich mit Vertretern anderer 
Drgantfationen im Auswärtigen 
Amt in Ottawa vorjpreden, mm 
Näheres iiber den Blan unjerer 
Regierung, 100 Flüchtlingsfami- 
lien nad) Kanada zu bringen, bei 
denen ein Samilienmitglied The 
bat, zu erfahren. An der Delega- 
tion beteiligten fi) Vertreter bon 
Canadian Ehriftian Council, in 














© Beil das Lefegeld im voraus 
© bezahlt werden follte, ift «8 
© sut, fih da8 Datum auf den 
© selben Mörejfenzettel zu be 
© hauen. — Danke! 


dem Lutheranet, Bapkijten und 
Vennoniten  zufammenarbeiten, 
die Katholifhe Immigrationsbe- 
Hörde, der Nanadiihe SYidiihe 
Kongreß und der Kanadifhe s 
Henrat (Canadian Comneil 
Churches). 

An Nachmittag desjelien Ta- 
ges hatten die Vertreter der ge- 
nannten Drganifationen eine ei 
gehende Befprehung mit den Sın- 
imigrationsminijter, um den Um- 
fang der Mitarbeit der Firchlichen 
DOrganifationen bei der Sertiber- 
dringung von Fltichtlingen und in 
der Smmigration im: allgemeinen 
zu Zlären. 

An Folgenden Tage hatte ich 
eine Belprehung mit dem Gehil- 
fen de8 Immigrationsminifters, 
um einige fÄivere Fälle zu bear- 
beiten und um zu erfahren, ob «8 
der Board möglid) fein dfirfte, we- 
gen Srrankheit zurücigeftellte men- 
nonitijge Immigranten im NRad- 
men der Weltflüchtlings-ftion 
nach Kanada zu bringen. 

Auch das Problem der getvenn: 
ten Familien wurde wieder be- 
prochen, aber leider hat fich die 
Situation in Rufland bis heute 
noch nicht zu unfern Gunften ge- 
Staltet, doch die Bemühungen jol: 
Ten auch in Diefer Hinsicht fort 
gejegt werden. 
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2. Un. r. fiten: Johann Die, ©. Rlaffen, Inkob Löwen, Gerhard Wieler, Abram 
Friefen. — Hinten: Johann Friefen, Beter Tröfe, Peter Nidel, Abram Gin- 


ther, Iakob Ifanf, Heintih Penner. 


Sch Fomme heute mit einer Bit- 
te. Da fi) durd) diefe Beitihrift 
manche Berlorengeglaubten gefum- 
den haben, Fönnte aud) ich vielleicht 
erfahren, two die alle find, die 1915 
nad Moskau gejchiet wurden und 
in Nr. 6 Nowo-Basmanaja einen 
Plag zugeiwiejfen befamen, wo fie 
den Staat dienen follten. Wir 
planten damals, nah 25 Sahren 
ein Wiederfchen zu feiern, dod) das 
it nicht möglich gemwefen. Mande 
bon ihnen find aus dem Lande des 
‚Schredens herübergefommen, an» 





Belgifche 
Konae-Politik 

Belgien ift in die jchinierigite 
und enticheidende Phafe feiner 
Kongo-Politif eingetreten. 

Der belgische Kolonialminiiter 
Augufte de Schryver fagter „Ic 
bin fein Diktator. Belgien tut 
jein Meußertes, um zu Löfungen 
zu Fommen, die in allgemeinen 
Sntereffe Tiegen. Ih habe Ver- 
trauen, 8 wird uns gelingen.“. 
Tann eilte er zu der Fernjch- und 
Rımdfuntaufnahme, um den 13 
Millionen Eingeborenen Belgiid. 
Kongos zu werfündigen, daß fie 
nach den Semeindewahlen im De- 
zember und den darauf folgenden 
Provinzialeatswahlen im März 
ihon im Augujt oder September 
1960 zwei oberjte gejegbegende 
Kammern und eine Zentralregie- 
rung al Ießte Etappe auf den 
Weg zu der ihnen verfprodhenen 
Unabhängigkeit erhalten werden. 
Es folgt eine „Höchitens Ybier- 
jährige” Legislatirperiode dtefer 
gentralinitanzen, an deren Ende 
den Songo-Bewohnern die Ent- 
iheidung Aber einen don den 
Kammern ausgearbeiteten Verfaj- 
jungsentwfirfe itberlaffen werden 
Toll. 

Die Togijhe Musrehnung witr- 








dere haben dort müffen ihr Le- 
ben Iajfen. 

Mer ift von den elf auf diejen 
Bilde nodh am Leben? Sind 
Frauen, Witwen oder Pinder die- 
jer Männer herübergefommen? 
Meldet euch bitte bei mir! Ob wir 
nicht doch noch ein Wiederjehen 
veranftalten Fünnten? Macht bitte 
Borichläge, auf jeden Fall, Takt 
bitte bon euch hören! 

Auf Erfolg wartend, 

Sakob M. Löwen, 
Cufeoß, Man. 





de aljo zu 1964 als dem Jahr 
der Unabhängigkeit für die rie- 
fige Kolonie in Aria führen, 
die Söma! jo groß wie das Mut- 
terland ijt. De Schryver hat den 
„Zag X” nicht genannt, im übri- 
gen aber zu prägifieren berjucht, 
was die belgiiche Negierungs- 
erklärung dom 13. Jamıar diejes 
Sahres md die gleichzeitige Bot- 
Ihaft König Baudouins mit der 
eritmaligen Abgabe de3 Unab- 
hängigfeitöverjpredens für die 
Kolonie unklar gelaffen hatten. 
Deßt wartet die belgiiche Regie- 
rung geipannt auf die Reaktion 
ans dem Kongo, nad dem Appell 
de Schryvers „an das Sorz, am 
die Pbantafte und an die Ver- 
nunft“ der Songolejen, die Fich 
innerhalb eines Jahres von Mur- 
ftereingeborenen zu ‚rebellifchen 
Untertanen entwidelt haben umd 
neidvoll im Sog des afro-aftati» 
ihen Nationalismus nad) Alkra, 
Conafıy oder auch Kairo blicke: 
Die meijten Beobachter in © 
jel find ffeptijch, wenn fie an die 
Kafevıuba md Ranza don der ein- 
flugreihen „Abafo“ Bewegung im 
unteren Slongogebiet oder an die 
Lumumba md Kalonji von der 
„Nongoleftichen National - Beive- 
aung“ denken, zu denen no 
(Zortfegung auf Seite 4—1) 











OHREN 


Nachrichten: 


— Ewa 100 Berfonen, Pre- 
diger und Tiafone der MBG bon 
Manitoba, und ihre Frauen, iva- 
ron zu der Sonferenz am 6. und 7. 
Nov. im Elmwood-MBS-Bethau- 
je erjchtenen. Sonntagsheiligung, 
heutige YUnjorderungen an den 
Prediger de8 Evangeliums, Auf- 
nahme der andersgetauften Gläu- 
bigen in die Gemeinde, Neuorien- 
tierung des Lehritandes der MEB 
am Abfchluß des 1. Jahrhunderts 
ihres Beftehens — waren die jehr 
anregenden Themen zu Vorträgen 
und Bejprechungen. 

— SRanadas deralregierung 
will den Farmern der Präriepro- 
bingen, d Ernten durch Witte 
tungseinfl ganz oder teilweije 
vernichtet find, Hilfe geben, wenn 
die Regierungen der drei Provin- 
zen, Manitoba, Saskathewan und 
Alberta, ihrerjeits wirfjam zu der 
Silfe beitragen werden. 

— Br. Abr. I. Srahn, Diakon 
der MG, und Gattin, Rivers, Ma- 
nitoba, feierten am 12, Oftober 
ihre Silberhochzeit, 

— Prod. Zohann Aliewer, 87, 
Eleorbroof, B. €, durjte am 
1. November im Columbia-Sojpi- 
tal zu New Weitminiter zur ei 
gen Ruhe eingehen. Vor etion zwei 
Jahren wurde er dur einen 
Schlaganfall gelähmt und Fonnte 
nicht mehe jprechen, und am 25. 
Dftober d. 3. mußte er inS Ho- 
fpital gebracht werden. — Am 2. 
November wurde Wive. Maria 
Nichen geb. Neufeld, 83, im Men: 
no-Altenheim durch den Tod ab- 
gerufen. (Rorr. D. B. Friefen.) 

— Br. €. Rröfer, Mleran- 
der, Man., von deffen Mbicheiden 
wir in voriger Nummer beric- 
teten, minde am 5. Nobember bon 
Vetgaufe der MBE aus zu Gra- 
be getragen. 

— Frau Jafob Nenpel, TO, 
von 896 Zipfon St, Winnipeg, 
Man, ftarb am 5. November im 
MifericordiasHofpital, Sie var ein. 
Hted der Mennonitengemeinde zu 
‘St. Elizabeth, Man, Ste iiberleben 
ihe Satte und ein Sohn. Das Br- 
gräbnis war an 9. November von 
der Erjten Mennonitenkirche in 
Winnipeg aus, 

— Witwe Margar. Börz geb. 

Enns, 70, Elearbroof, ®. E., wur- 
de am 11. November zur legten 
Nude gebettet. 
 — Brediger Peter Warfentin 
ud Gattin, Superb, feier 
ten am 18. Dftober 
as Predigerjubiläum, fein jäh- 
riges Dienjtjubiläum in der Ge: 
meinde, feinen 71. Geburtstag 
und ihren 40. Hochzeitstag. 
. Dftober wurden in 
der ende MB, Minnipen, 
Maı., vier Berfonen getauft md 
in die Gemeinde aufgenommen. 

— Die Siedlung der don Meri- 
fo eingewanderten Mennoniten bei 
Mathefon in Nordontario ift von 


‚Sortfegung auf Seite S—4) 
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Mehr Hilfe — mehr Ejjer 
Berölferungszutvachs nimmt der Entwiklungshilfe oft die Wirkung 


Die Amerikaner geben jährlid) weit mehr al3 eine Milliarde Dol- 
lar ans, um den „Entwidlungsländern“ Snöufteie, modernen Berfehr 
und Zivilifatton zu Dringen. In begrenztem Maßjtabe tun die Rufjen 
das Gleiche. Kapitalkräftige Weftmächte wie England, Kanada und Weit- 
deutjchland jtehen nicht abjeits, und der weftdeutfihe Wirtichaftäntini- 
jter, Brof. Erhard, half auf der Weltbanklonferenz in Wafhington eine 
neue internationale Aufbanbant, die ION (International Development 
Affociation) mit einer erheblichen Kapitalbeteiligung grlinden. E8 it 
das Rezept von 1959 fir die Löjung des politischen Problems 
„Habenot8“, der Sabenichtfe. Die Maffen in Aften, Afrika und Siüd- 
amerika wiffen, dah es Möglichkeiten gibt, befier zu leben. Welde fie 
ergreifen, die wejtliche oder die fommuniftiiche, find Entfheidungen von 
tweltpolitifcher Bedentung halb wetteifern Weiten und Often darum, 
die Weltmächte von morgen, die ungleich China politifh no unde- 
ichriebene Blätter find, für ihr Syitem zu gewinnen. 

&3 ift auch das Rezept von 1959 zur Löjung des wirtichaftlihen 
Problems der „Haves“, deu-Neichen im Kreis der Völker, die Löfung 
des Problems des Penduktionsliberflu Man mu Märkte entwik- 
fein, mit deren Fünftiger Erportproduftion man den eigenen Veberfluß 
austauihen Fann. 

Diefe Politik iit für Amerika jo wichtig geworden, daß Präfident 
Eijendower, Augenminiiter Serter und fein Stellvertreter Dillon faum 
eine Rede halten, ohne mehr Silfe fr die unterentwidelten Länder zu 
fordern — jo wichtig, daß fi republifaniihe Negierungspartei und 
demofratiihe Oppofition jogar im Wahljahr darin einig fein werden. 

Angefichts diejes Eifers hat ein offizieller Studienausfhuß, das 
Draper-Nomitee, eine nüchterne Seftitellung ‚getroffen: „Seine realifti- 
ice Diskuffion über die wirtjjaftlihe Entwicklung ann daran vorbei- 
gegen, daß die Aufbaubemüihungen in vielen Zeilen der Welt durch 
immer jöjneller fteigende Bevölferungsaiffern umwirbjam werden.” 

Seit diefer Sat in einer amtlichen Denkicrift erfienen ift, find 
viele nachdenkliche Vetrahtungen fiber die verjchiedenen Seiten ange- 
ftellt worden, die jede Sache, aud) die gute, hat. Die Aufbaugelder flie- 
Ben in arme Länder. Deren Bevölkerung ift nicht immer aroß, immer 
aber ift fie fo aroß, daß unter den beitehenden primitiven wirtichaft- 
tihen Berhältniffen auf den Sopf nur ein fümmerlicher Anteil entfällt. 

Eiienhower fagte in einer Kongreßbotichaft, in vielen Ländern 
Aftens und Afrikas betrage das Einfommen pro Kopf feine Hundert 
Dollar jährlid. Sede man die Wirtfhaft durch Einführung don Sndu- 
jtrie, Modernifierung de3 Verkehrs und techntiche Schulung auf eine 
höhere Stufe, fteige der Ertrag, der Zohn umd der Lebenzitandard. 
Das war die Rechnung. 

Nım weijen die Statijtifer daranf hin, daß in der gleichen geit, 
in der Geld ins Land fliegt, auch die Bevölkerungsgiffer wächit. Wenn 
ein Yurfbauplanı ducchgefüiget it, find joniel mehr Menjchen zu ernäh- 
von und zu Fleiden, daß der Anteil des einzelnen nicht erheblich größer 
geworden ift. Der einzige Erfola jei alfo, dah die Zahl der Unzufriede- 
nen größer wurde ımd daß erwartungSoolle Blicke fih erneut nad) Wa- 
ihington — oder nad) Moskau — richten. Den Gönnern bleibt nichts 
anderes fibrig, als eine zweite Welle von Anfbauhilfe zu beginnen, grö- 
ber als die erjte. Und alles jheint dafiir zu fpredhen, daf eine dritte 
folgen muß, wenn die zweite ausgelaufen ift. 

Man beyanptet nicht, daß die Hilfe jelbft diefen Kreislauf ausge- 
Töft hat. Die „Explofion der Vevölferungsziffern” ift eine allgemeine 
Erfcheimung. Moderne Shgiene, die Erfolge der Medizin, Fortiihreitende 
Musrottung ton Seuchen wie Malaria, höheres Lebensalter, geringere 
Süänglingsiterblichkeit und höhere Geburtenziffern toirfen zujammen. 
Aber jede Erhöhung des Lobensftandards ımd fchon jede Ansicht auf 
defferes Leben ermutigt aefunde Völker, die Familie zu vergrößern. 
And dabei feheint fich auch heute noch zıtweilen die 150 Zahre alte Lehre 
maliihen Dorfpfarrers Malthus zu beftätigen, da die Menfhen 
sndenz haben, fich [hneller zu vermehren aß die Eriftenzmittel. 

Daf auch ımgefehet jein Fan, beweijt allerdings fein Land 
üiberzeugender als Amerifa — die Vereinigten Staaten ud Kanada 
produzieren mit ihrer induftrialifterten Sandivirtichaft weit mehr, als 
fie verzehren £önnen. 

Zunächjt aber jagen die „erplodierenden Bovölkerungsziffern” von 
heute und no mehr die von morgen den Politikern falte Schauer über 
den Riten. Sie jehen einen endlojen Rreislanf Arm —Anfbau—Be- 
völforungsdermehenng—nene Nrmut—nener Mtfban. Sie jehen Indien 
1986 di Milfionen-Grenze erreichen, die Benölferung Siidameri- 
Fas fich biS aenen Ende d8 Nahrhimderts berbierfachen. Wejtindien, 
dejfen braune, Mirftig bekleideten Söhne und Töchter jehon heute jhiffs- 
Tadingsweife London md die engliihen Inöuitriebegirfe überfluten, 
wird nach einer Unterfuchung des Wafhingtoner Büros für Vevölfe- 
entwiclung in 30 Sahren doppelt jo viele Bernohner haben wie 


















































heute. 

Wird der fojtematiiche Aufbau in all den Entiviklungsländern ve 
nigfteng joweit Schritt halten Fönnen, daß politifche Explofionen ver- 
mieden werden? Oder wird in der VBevöfferungsentwidlung ein Nid- 








ihlag eintreten ? Dder wird fie zur jteitern fein? Das find die Yragen, 
die fi hinter den ntichternen Sak d8& Draper-Berichtes verbergen. 


dpa 


ö (Tab göttliche Sefege und Führungen auch in diejer Frage aus- 
ichlaggebemd fein werden, das laffen Statiftifer und Politiker aus dem 
Auge, Wir aber rechnen damit. — Red.) 





Neber das 
Sffentliche Beten 


1. Wenn du in der Gebetsber- 
jammlung betejt, dann ermahne 
nit und rüge nicht die Fehler 
anderer und belehre nicht, fondern 
betel Beten ift der Ausdrid unfe- 
rer Airliegen mit Danktjagung vor 
Gott. 

2. Sude nit nad |hönen Wor- 
ten und gewählten NAusdrliecen. 
Node jo einfach, daß jei Kind 
di veritehen fann, Worte find 
nicht Kraft. 

3. Rede Gott, den Vater, oder 
den Seren Sejus an, nicht die Ver- 
jammlung! Salte Gott und Men- 
chen Eeinen jalbungspollen Vor- 
trag, fondern betel Zähle darım 
auch Feine Reihe von Wahrheiten 
auf, jondern trage Anliegen vor 
„Such Gehet und leben mit 
Dankiagung“ (Phil. 4, 6). 

4. Vergeude feine Zeit damit, 
daß du dem Heren immer toieder 
jagit, wie groß und gerecht und 
gfitig er ift. Vor allem bermeide 
die unehrerbietige und zeitrauben- 
de Wiederholung der Bitten durch 
beitändige Umichreibung und Nen- 
nung der gleichen Dinge in ande- 
ren Morten. Dies hetriibt den 
Seift Gottes und ermüdet die Mit- 
beter. „Sott it im Simmel, und 
du bit auf der Erde: Darum feien 
deiner Worte wenige“ (Prediger 
5,2). 

5. Bote für einen bejtinmten 
Bed, und zwar nicht um Dinge 
die mehr perjönlicher Art find und 
dich felbft betreffen, was in dein 
„KRünunerlein” gehört. Denfe an 
die Verherrlihung des Seren und 
an feine Sache, an jein Werk und 
Volt nah und fern, und an die 
Dinge, die unter uns borliegen. 

6. Sage nicht zu oft: „O Herr 
Sefus; o Bott md Bater um.“ 
Bisweilen muß man die Anrede 
am Anfang eines jeden Sabes 
neu hören. Aırdh dies betriibt den 
Seift Gottes und ijt ungeziemend. 
(Vergl. das Gebet des Herrn in 
Bohannes 17.) 

7. Sage gerade heraus, was du 
meint. Sei einfach, natfirli) und 
ernst und mache nie den DBerjudh, 
beredt zu fein. Bete niemal8 um 
zu beten, d. 5. um die Seit aus- 
aufitillen, oder gar damit deine 
Stimme auch einmal in der Ver- 
jammfung gehört merde 

8. Made deine Gebete nicht zu 
Yang! Pete Fieber mehrmals, wenn 
dn biel auf dem Herzen haft. im 
Känmerlein, wo dir allein bift, 
fannit du ja Tolange beten, wie 
Zeit und Kraft da it, aber nicht 
öffentlich. 

9. Rode jo laut umd deutlich, 
daß alle Amvefenden es verftehen 
fünnen. Was fiir einen Nuten hat 
die Berfammlung davon, wenn fie 
dich nicht verfteht, und tote Fan 





fie zu deinem Gebet da8 „Amen” 
jahen? 

10. Xor allem laßt ung alle 
daran denken, daß wir berufen 
find, im „Heiligen Geifte” zu be- 
ten (Judas 20), „heilige Hände“ 
zu Gott zu erheben und mit „rei 
nem Herzen“ ihn angurufen! 
(1. Tim. 2, 8; 2. Tim. 2, 22.) 

Sch möchte zu diefen Winfen 
nur no das eine hinzufügen: 
Niemand denke, dak er im Def 
fentlihen mit Mraft md Salbung 
beten fünne, wenn er nicht, ein 
beriönliches Webetslehen führt. 
Mit anderen Worten: wenn es 
nicht feine heilige Genvohnheit iit, 
aud fiir fi die Nähe des Herrn 
zu fuchen und feine eigenen Antie- 
gen im anhaltenden Gebet vor 
Bott zu bringen. Das Gebet Heißt 


mit Recht der Ddem des geift- 


lichen Lebens. So wie im Leib 
Serz und Lunge nur gebraudhs- 
fähig bleiben durch fortwährende 
Uebung, nur erftarfen in auter, 
reiner Quft, jo vermag auch nur 
der ftete Verkehr mit Gott, daß ge- 
mohnheitsmäßige Meilen in feiner 
enden und heiligenden Nähe, 
die Organe des geiftlihen Lebens 
gelund zu erhalten und zu ftärfen. 

(Eingejandt.) 





Augend j 
hinter Sowjetaittern 

(Dant der intenfiven „Brie- 
denspropaganda” der Soiwjetherr- 
icher vergefien mandhe Heute jchon 
das wahre Geficht de8 Rommumnis- 
mus mit jeinem graufamen Ter- 
ror. — Red.) 

Meine erfte Begeanung mit Su- 
gendlichen hinter Samjetgittern 
und Sowgetftacheldrait hatte ic 
im Oftober 1949, im Towjetiihen 
Bentralgefängnis in Dresden, aın 
Mindener Plab, Oftdeutichland. 
Soadhim, mein Sellengenoffe, it 
1614 Sahr alt. Mit 15 Iahren 
haben die Ruffen ihn verhajtet, 
Agitotion, Gruppenbilding, Ter- 
ror warfen fie dem Kind vor. Auf 
25 





Sm Konzentrationslager Sad 
jenhaufen, dem Sammellager für 
die Transporte nah Rußland, 
lerne ich im Febritar 1950 Eduar- 
duS Tonnen, den jungen Zeiten. Er 
hatte in einem baltiichen Sammel 
lager in Weftdeutjchland gelebt. 
Sowjetoffiziere warden — mit 
alliierter Genehmigung — im La- 
ger Fir die Nitfehr in die Sei- 
mat, in den „Schoß de3 Volkes”. 
Sie verfpraden feierlich völlige 
Straffreiheit. Mber jihon an der 
Grenze der Sowjetzone wird der 









Sunge verhaftet, 25 Bahre 
Smangsarbeit, Nicht nad) Lett 


Tand, fonde: 
meer gebt | 
vielen Zager. 

Wir fahren gemeinfam, umd in 


1 ans Nördliche Eis- 
ne Reife, in eins der 








Aus unjerer 


Geichichte 


von ©. Lohrenz 





—4i- 
Warım wurde die Tünfer- 
bewegung jo bfutig verfolgt? 

‚Gewifiensfreiheit war zu jener 
geit noch faft unbekannt. Janı- 
tie Unduldjamleit war an ber 
nung. Niche und Staat 
machten überall gemeinfame Sadıe, 
md e3 jehien jo, alß jei ein Nb- 
weichen von der Xehre der Staats» 
fire Untreue dem Staate gegen- 
über. 

Die Korderungen der Täufer 
waren: irde und Staat müßten 
getrennt werden, alle &emeinde- 
glieder jollten gleichberechtigt jein, 
in Glaubensjachen dürfe fein 
Zwang gelten, mır Gläubige 
ten in die Gemeinde aufgAlon- 
men werden und Beteiligung am 
Kriege jer nicht zuläflig. Sie lie- 
hen dieje Leute radikal erjcheinen. 
Die herrihende laffe vermutete 
in ihnen Nevohrtionäre, die aud- 
aerottet werden müßten. 

Die Zanfgefinnten waren ih- 
rer Zeit in ihrer Erkenntnis weit 
voraus. Das brachte ihnen Ber- 
folgung, Marter und Tod. 











der Somjetunion treffen wir jene 
andere Zugend, aus einer Welt, 
die nicht von unferer Welt ift. Ihr 
Anblit Lit nicht Erjchütterung 
und Mitleid aus, er erfüllt mit 
Entjegen und Abjhen. Die Be 
jprifornijel Seinder, die Feine Un- 
jchuld der Jugend fennen, Stinder, 
die jehon B Eöpfe haben, 
8 ift im März 1950 in der gro» 
Ben Sammelgelle im Durchgangs- 
gefängnis von Sort. Das dunkle 
Stimmengevirr wird plöglih bon 
gellendem Gefreiich übertönt. 9 
oder 10 Zungen find Hereinge- 
bracht worden, Birichlein gwiihen 
12 und 16 Sahren. Sie jhreien, 
Hluchen, ftehlen, terrorifieren. Zwei 
Senden vberitvinden in ihren 
Händen, Macorfa, Bigaretten. 
Kein Erwadfener wagt fein Ei- 
gentum zuefiezufordern. Er weiß 
zu gut: die ganze Bande wilrde 
har wie SMetten am Leibe hän- 
gen, witrde jchlagen, Fragen. Mehr 
als einer, der jich mit Beipriforni- 
jes einlieh, jant blutiiberjteönt 
zufammen, um nie wieder aufzu- 
Ttegen. Selbjt die Phontafie eines 
Soya wäre viel zur jchwad, um 
die Bosheitsfragen der jungen 
ruffiihen Keiminellen anszufin- 
nen. Derfniffen, gemein, brutal, 
Ianernd find die Gefichter. Keine , 
Seindlichkeit ift mehr in Drag 
Fam noch Menjshlichkeit. Oft Tanı- 
nen fie nichts dafiir, daß fie jo 
navorden find. Man hat fie mit 
11, 12 Jahren md jünger einge 
iperet, Unter dan Lagergejeß der 
Sevalt wachlen fie auf. jteh« 
Ten, weil fie nicht jatt werden oder 
weil fie fir Meltere ftehlen mit 
jen. Sie beobachten ringsum 
Schmuß und Gemeinheit, werden 
mißhandelt und ausgenußt. Yir 
mitten der Mmenfchlichkeit ver- 
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Ailennonitiiche Kundichau 





fümmert ibe Menfhentum. Das 
Raubtier wird in ihnen gewedt. 
Viele haben jehon in der Ftei- 
heit Verbrechen begehen mühfen. 
Sungernde Eltern halten ihre Sin- 
der zum Stehlen an. Viele jol- 
ber Sungen treffe ih, Die mit 12 
oder 13 Jahren Mehl oder Sped 
heranihaffen mußten. Weil bei 
Privatperfonen in Nukland im 
allgemeinen nichtS zu holen iit, 
brechen die Sungen und Mädchen 
in Staatsmagazinen ein. Da Dieb- 
itahl von Staatseigentum bejon- 
der3 fchmwer beitraft wird, erhalten 
jelbit Kinder vieljährige Strafen. 
In Syktyiofar (Kom ASS) 
wird im Jahre 1949 ein Sjähriger 
wegen Diebitahl3 zu 7 Sahren 
Rager verurteilt. Von dem alei- 
hen Gericht haben fich im gleichen 
Sehr ein 9 und ein 1% 
egen Raudmordes zu berantiwor- 
1. Sie haben eine Frau getötet, 
die fie beim Einbruch überrascht 
hat. 











Im Gefängnis md Lager ver- 
derben die Kinder vollends, Falls 
fie nicht gar hinter dem Stachel- 
draht zugrunde gehen. Im den 
Sungerjahren bis 1949 war die 
Sterhlichfeit der jugendlichen Be- 
fangenen fehr groß. Mllgemein be- 
Tannt war das Maffenfterben im 
Nodember— Dezember 1947 in ei- 
nem Zugendlager (Snfaflen Bis zu 
18 Sahren) bei Rirow. Bon den 
900 Jugendlichen des Lagers ftar- 
bei 2 Monate Yang täglich mehr 
als 10. Die hödhjite Tagesiterblich- 
feit war 26. 


1950/51 wird in den Bwangs- 
orbeitßlagern endlich die Tren- 
nung der Politiihen bon den 
Kriminellen, den Blatnijes, durch- 
geführt. Die Kriminellen werden 
auf die Strafinfeln abtranspor- 
tiert, nad) Nowaja Semlja ufiv. 
Wir atmen auf. Nun it im 9. 
Roger (8. Shadht) in Workuta- 
Rudnit nur nod ımjere Surgend 
bei ım8. Unfere Sugend — dazu 
zähle ich nicht etwa nur meine jun- 
gen deutjchen Freunde. Nein, dazu 
gehören untrennbar die jungen 
Menjchen aus dem Baltikum und 
aus der Ukraine, mit denen uns 
die engjte Gemeinjhaft verbindet. 
Unfere Gedanken, Winfche und 
Hoffnungen teilen fie. Die gleiche 
Sehnjudt nad) Freiheit verbindet 
uns, der gleihe-Sah gegen Unter- 
johung, Verfklanung, Terror eint 
un. Unjer politifches und menich- 
Tieches Ziel ift das gleiche: eine 
freie Gemeinschaft freier Natio- 
nen. 


Und wir erleben mitten in den 
ruffiihen Bmwangsarbeits- und 
R Straflagern etwas Beglücendes. 
" Sinter dem Stacheldraht empfan- 
gen wir die Gewißheit, daß die 
Tichela zwar Individuen umbrin- 
gen Tann, jedoch nicht den Geift 
der Gemeinschaft, nicht die Einheit 
der. Sreiheitlichen. Sinter dem 
Stadeldraht der Lager Ieben die 
Deutjchen, Oefterreicher, Ungarn, 
Nımänen, Rufen, Tihehen, Bo- 
Ien, die Sinnen, Nonveger, Ejten, 
Letten, Litauer und die Ufrainer 
die in allen Lagern Workutas die 
größte Sruppe bilden, in einer 
europätihen Union. Sie ftahen po- 
Titifch, geiftig und menfhlich zu- 
jammen. Eine Völferfamilie ilt c8, 
geeint gegen den gemeinfamen 
veind, durch Feinen Terror zu 
trennen. 


Sa, wie eine Samilie umfan- 
gen die Balten und Ufrainer trd- 
ftend „die verlorenen Söhne”, die 


legten Deutfchen. Nur drei von 
ung werden im Straflager „Erfter 
Kilometer” in Workuta zuridge- 
halten, al3 alle anderen Deutjchen 
im Winter 1954/55 nad) Weften 
auf Zransport gehen. Uns DVer- 
lafjene umgibt hinfort die Keffere 
Fürforge der ufrainifihen, ejtni- 
ichen, Tettijchen und Litaniichen 
Zandsmannjchaften. 

Meder der Sndibidial- noch 
der Maffenterror der Tichefa ver- 
mögen die Gemeinihaft der Ge- 
fangenen, ihre allnationale Soli- 
darität zu zerbrechen. 1950/51 
beginnt die gefährliche, unjäglich 
ichwierige Antergrumdarbeit, die 
1953, 1954 und 1955 zu den gro= 
hen Streifbewegungen in den ducch 
Tanjende von Hilometern getrenn- 
ten Bwangsarbeiter - Nefervaten 
bon Norifft, Worfuta, Kirom md 
Raraganda fiihrt. 

Eine jpätere Zeit wird da8 
ihweigende, jahrelange Ningen 
der  eingeiperrten,  taffenlojen 
Biwangsarbeiter mit dem giganti- 
jchen Machtapparat des Somjet- 
Itaates vielleicht in feiner ganzen 
Größe erfenenn, als einen Serois- 
mus, wie er im 20. Sahrhundert 
jelten gevorden it. 

Die Sugend hat in der he- 
rotichen Muflehnung der gefefel- 
ten Menichen gegen die Unterdrüf. 
fer ihren hervorragenden Anteil. 
Und eS ift auch die Jugend, die 
mir in den Zagern die frohe ımd 
gute Serißheit ihrer giftigen und 
jeelijhen Unbeugfamfeit gibt. 

Welche Opfer bringt fie, um 
lernen zu fönnen, um fich weiter- 
zubifden. In den fernen und fern» 
iten Regionen der Siwangsarbeits- 
lager erwirbt fie fih unermüdlich 
ihren Teil am großen abendländi- 
chen Kulturerbe. Sie holt fid Eur: 
ropa and Nördliche Eismeer, in 
die Müften Kafacitans. In ihrem 
Sklavendafein Thöyft fie Kraft 
und Erkenntnis bei den Dichtern 
und Rhilojophen des Weitens. Sie 
opfert ihrer Verbundenheit mit 
den geiftigen Mächten der freien 
Welt das Koftbarfte und Wichtig: 
ite, da3 ein Siwangsarbeiter be- 
fist: Schlaf, Stunden des Schla- 
fes, der allein vor dem _phyfijchen 
Bufammendruch betwahrt. 

Die jungen Menjchen müffen in 
den Lagern die jchmerfte, die er- 
Ichöpfendite Arbeit verrichten: im 
Chad, unter Tage. Und gerade 
die jungen Vergarbeiter find 38, 
die in der Inappen arbeitsfreien 
Zeit zu den Melteren, and) zu mix, 
Tommen, ım zu lernen, immer 
wieder zu lernen. Sie alten we- 
der auf Müdigkeit nod auf Sun- 
ger. Sie wollen den Anfchluß an 
die freie geiftige Welt gewinnen 
und halten. 

Wieviel gehört in einem ruffi- 
ichen Bwangsarbeitslager dazırl 
Biwei junge Deutfche hören abends 
nad der Zählung (der Prowerfa) 
bei mir zwei Stunden Riteratur- 
seichichte. Der eine it eben erjt 
von der eriten Schicht aus dem 
ScYadt heraufgefommen, der an- 
dere muß um 22.30 Uhr zur drit- 
ten Schicht einfahren. Und beide 
Taffen nieht von der Literatur, der 
dentihen, englischen, amerifani- 
ichen, Franzöftichen. 

Andere junge Vergarbeiter — 
Bolten, Ufrainer, au ein NRuffe 
dabei — Iernen Engliih) u. Fran- 
aöfifeh bei mir. Neben dem IUnter- 
richt pflegen fie (in der eigenen 
Varade) die Lektfire, Engltiche und 
amerifanifhe Dichter ftehen voran, 
die deufhen folgen vor den fran- 
aöfiichen. 
























Anthologien entitehen, Lorit- 
janmlungen in vielen Sprachen. 
Und eines Tages tauchen unter 
den größten Namen der Weltpoc- 
fie VBerfe ohne Unterfchrift auf. 
Selöftgedichtetes! Im Jahre 1953 
legen mir im Zager de8 8. Schady- 
te8 in Worfuta junge Zivan 
arbaiter ihre .erften Mpeifchen Ve 
fuche vor. Ih muB ihre Urheber- 
ichaft geheimhalten, jo will e8 ihre 
Beicheidenheit. 

Sm gleihen Sahre Fommt 3 
jedoch auch zu einen Bekenntnis, 
da8 gar nicht geheim ift. E8 macht 
tiefften Eindruf auf mich — und 
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einen no jtärferen ganz gewiß 
auf die Politoffiziere. Denn jenes 
Ereignis wirft wie eine Mbjtim- 
mung gegen Rußland, ivie eine 
Woitimmung für die freie Welt: 

Sm Sommer 1953 dfirfen die 
Sefangenen zum erjten Male Bii- 
Her in fremden Spraden beftel- 
len. Sie jtehen Schlange, um ihre 
Beitellungen eintragen zu laffen. 
Su meinem Zager werden auf der 
erjten Lifte mehr als 60 englifhe 
Wörterbücher .beitellt (Engliih- 
Niih, Engliid-Ukrainish, Eng- 
tisch um.) Mehr als 60 
engliide Wörterbücher in einen 


























einzigen Lager! Yukerdem Roma- 
ne und Erzählungen (Galdwor- 
ty, Zac London, Henry Kipling, 
Shaw, Stendhal u. a.). E3 ijt wie 
eine Demonitration. 

Doh 8 it in Wahrheit viel, 
viel mehr. Es_ift die großartige, 
imponlerende Lehre, die verjllaute 
Menfhen in den Smwangsarbeits- 
lagern ihren SHlavenhaltern ge- 
ben. Die Lohre: Man Tann die 
Hände der Imangsarbeiter zwin- 
gen, für den Voljhewismus zit ar- 
beiten, doch ihre Herzen, ihre Ste» 
Ien find bei der freien Welt. 

Dieter Friede in St.$.d. 














9 in Sernheim, Paraguay 


Vorne, von linfs nad rechts, die Lehrer: Hans Wien!, Heinrid Löwen, H. C. Born, Peter Alaffen, Intob Dirkfen, 


Die Bibelfhule in Fernheim 
hatte am 11. Oftober 1959 ihr 
Sclußfejt. Die Dauer des Unter: 
richt war d Monate. Durch Got- 
te8 Gnade hatten wir nur wenige 
Krankpeitsfälle, und dank der gu- 
ten Stooperation der Schüler Fam 
ein erfolgreicher umd gejegneter 
Schulktermin zum Abichluf. 

37 Schüler, die aus folgenden 
Kolonien kamen: Brafilien —, 
MWitmarfum L, Guarituba 1, Billa 
Suaira 1, Paraguay —Menno 2, 
Neuland 3, Fernheim 28, Volen- 
dam 1..Nad Gemeindezugehörig- 
feit verteilten fie fi) wie folat: 
MOG 24, MG 6, EME 5, Som- 
merelder 2. E& waren 15 männ- 
lichen ı1. 22 weiblichen Gefchlecht3. 
Altersduchichnitt war 18.4 Jahre. 

Su der Iheologiihen Abteilung 
hatten wir 4 Studenten, 2 von ih- 
nen bon Brafilten, alle 4 von » 
MB; Altersöurchichnitt war 2 












iche Söhepimfte in diefen 
Termin waren die Ipeziellen Vor- 
träge don B . 8. Zohrenz, von 
Br 8. in and don ©. 
MW. Boters, der einen Bericht fiber 
Weaffenevangelifation brachte, 

Während den Evangelifations- 
verfanmmfungen Hatten fi Die 
Lehrer n. Schüilern zu ununter 
chener irbitte vereinigt. Viele 
don den Schülern halfen auch den 
fragenden Seelen, zum Frieden zur 
Tommen, war diefes ein Teil 
der praftiichen Arbeit der Schule, 
unter der Zeitung don Heinrich Lö 
wen. 












Schüler der 4, Mafle und 2 
Schitler der £heologifhen Mbtei- 
Kung wurden geaduiert. Ungefähr 
1,000 Berjonen waren zu dem 
Schlußfeft gelommen. Br. Hans 
Wiens fang mit dem Schuler. 
Serh. Värg Tprad im Namen der 
4. Haffe, und Beter Wien bon 
der theologifhen NMlaffe antwor- 
tete im Namen der Schule. Mil- 
fionar Gerd. Gieshreht hielt die 
Feltpredigt. 

Für das nächte Nahı werden 
wir eine neue Lehrkraft heranzie- 
hen müffen, da Br. Safob Dirk- 
jen, der eine wertvolle Arbeit ge- 







dorfer Schulhaus gekommen 


tan bat, in der Zentrafjchule un» 
terrichten wird. Wir vertrauen 
dem Seren, daß er ung hotederum 
einen tüchtigen Lehrer jenden 
wird, 

Bir allen 


danken Freunden, 


die der Schufe durch Fitrbitte und 
Opfer beigeitanden haben! Selft 
uns auch ferner, damit wir Ar- 
beiter fiir den Seren ausbilden 
fönnen. 


9. €. Born. 





Weihnachtslieder 


Was wäre Weihnachten ohne 
Klingen und Singen? E3 gehört 
ihon zum Zauber der borweih- 
nachtlichen Zeit, dab im Dämme- 
vungsgtvielicht des triiben Winter» 
abends uniere Seimder zu fingen 
beginnen. Und der Luft des Hei- 
Itgen Abends fehlte ein Herzjtück, 
wenn die alten, trauten Werfen 
uns unter dem Tanenbaume nicht 
grüßten. Wir fönnen e8 una Faımı 
anders denfen, als daß bieje Lie- 
der inmer wieder zur WeihnachtS- 
zeit Die en erfreut haben. 
Das berühmtefte von allen 
Stille Nat, heilige Nacht” ver- 
danken wir nach Tert und Weile 
der Fatholiihen Kirche. Ueber der 
Tiire des Schulhmefes zu Arnsdorf 
im Salahırgiihen it vor 35 Sab- 
ron eine Marmortafel mit der Si- 
ichrift angebracht worden: „Stille 
Nacht, Heilige Naht! Wer hat dich, 
o Lied, gemacht? Mohr hat mich jo 
jhön erdacht, Gruber zu Gehör 
gebracht, Priefter und Lehrer ver- 
eint.” 

Die Detsüberlieferung von 
Arnsdorf erzählt, dah am Weih- 
nadt8s-Seiligabend 1818 der jum- 
se Silfegeiftliche in dem benach- 
barten Oberndorf, Nofeph Mohr, 
mit dem eben qedichteten Liede zur 
feinen jehs Dahre älteren Freim- 
de, dem Lehrer und Organiften 
Franz Kader Gruber, ins Mrns- 




















Sn dein engen Stübchen des obe- 
ven Stocwerfe3 habe er in der 
Vegeiiterung jungen Dieterglüf- 
fe8 feine Berfe dem Freunde vor- 
getragen. Der mufifaliich veichbe- 
wabte Gruber babe fih an fein 
Klavier gefegt — c8 Tteht jebt im 
ftädt. Mufeum in Salzburg — 
und unter dem frifchen Eindrud 
der Dichtung fer ihm fofort die 





Melodie zugejtrömt. Rafch habe er 
die Meife zu Papier gebracht und 
4-jtimmig aojegt. Der alsbald her- 
beigerufene Eleine Kirchenchor habe 
fie geübt, und noch am Heiligen 
Abend Fonnte das Lied in der 
Kirche in Oberndorf der andächtig 
laujchenden Gemeinde vorgetragen 
werden. Die Orgel der Slirche war 
gerade in recht mangelhaften Yu- 
jtande, darım begleitete Gruber 
auf der Sitarre, Mohr jang Te 
nor, Gruber Bah, amd der Chor 
itimmte mie den Schrvers bei je= 
der Strophe au. Seitdem 
man jedesmal am Weihnad) 
ligabend in Oberndorf und 9 
dorf das Kied. — Der Dichter iit 
1848 als PBarrer in Wagrein in 
Pongau gejtorben, der Romponift 
exit 1869 al Stadtpfeifer, Chor- 
regent umd Organist in den dureh 
feine Salgbergwerfe altberiänten 
Städthen Hallein. Muf jeinem 
Grabe ftcht ein Stein mit der ver- 
goleten Anjerift: „Was er im 
Lied gelehrt, geabnt im Neid) der 
Töne, am Wrmtell jhaut ers man: 
das Wahre md das Schöne.” 
Noch eins unferer befannteften 
Reihnachtstieder hat einen Tatho- 
fijihen Briefter zum Berfafler: 
„Dor Seinderfein, fonımet, o Fon 
met doch all.“ Der Dichter it Chri- 
itoph von Schmid, der befannte 
Iugendieriftitelfer, geit. 1854 als 
Domberr in Ara 
Dagegen hat unjeren Kindern 
der Fernige broteitanttiche Ernft 
Morig Arndt dak_ tiefe innige 
WeihnachtSgebet gejhentt „Dur Tie- 
ber, heil’ger, frommer Chrift“ md 
das Lied „Der heil’ge ChHrift ift 
fommen.“ Und mancher wird nicht 
twilfen, daß wir dem warmen 
Freunde der Meinen, Wilhelm 
Sen in Schtershaufen, das hibfche 
Lied „Ale Sabre wieder Fommt 
das Chriftusfind“ verdanken. 
(Zortfegung wnjeitig.) 
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Weihnadtslieder 
(Fortfegung von Seite 3—5) 


So haben alle Kirden ihren 
Teil, tie die MWeifen aus dei 
Morgenlande, dem Ehriftkind ihre 
Gaben dargebradht. Freuen wir 
uns dejfen von ganzen Herzen zur 
Weihnachten. 

- 
Weihnachts - Liederbüdher, die im 
Buchhandel der Chriftian Bref, 
gtd,, 159 Kelvin Street, Winnie 
yeg 5, Manitoba, zu haben find: 


D frendenreidher Tag. Textaus- 
gabe von 200 Advents- und 
DWeihnahtsliedern. Hier haben 
wir fie alle beieinander, unfe 
re herrlichen Weihnachtslieder, 
nit mie die befannten, jon- 
dern aud; allerlei wertwolles 
But aus der Vergangenheit, 
das wert ift, wiederbelebt zu 
werden. 278 Seiten. Geihmad- 
voll ausgejtattet. Querformat. 
Preis . e 5% 

Weifnachts icder » Tertblatt zum 
Verteilen für die Weihnadts- 
feier. 3 Stüd .. 

Feierklänge. 52 geiftliche Sieber 
für eine Singftimme mit Dr- 
gel- oder Piano - Begleitung. 
Für alle Gelegenheiten des 
Kirchenjahres, darunter aud 
Weihnahts- und Neujahrslie- 
der bon Bad, Beethoven, Win- 
terberger, Frank u. a. Dieje 
Sammlung wurde bon den Er- 
perten unjerer Seife als be- 





jonders gut und wirklich 
braugbar warm empfohlen. 
Preis 2.75 


8 Weihnantslieder für Männer- 
dor, Mit Noten . 85 
12 Weihnachtslieder für Alavier. 
Reichte Bearbeitung. Rollftän: 
dige Texte ..... 75 
Klingende Beifnadt. Eine g Fol. 
ge bon 14 bekannten Weih- 
nachtsliedern mit Slavierfag 
von Hans Bofer ......... —85 
Weifnadhtslieder- Album für Kla- 
vier, Erleichterte Sllavierbear- 
beitungen mit Singerfägen von 
Alfr. Bareiel. Großformat 1.25 


" » Alnfıee © 
Weihnachtslieden 
Ba N 


Unjere Weihnachtslieder. Das lei: 
ne Tert:Liederbuc zum Bertei- 
Ion bei der SSeiinaajiafeier. 

ce) ei 5 

mr 2.25 

Ihr Kinderlein fommet, Die jchön- 
ften Weihnachtslieder für die 
Aleinen in einem bunten Bil- 
derbuch. Steifer Derfel, Salb- 
feinen 1.10 


VBelniihe Kongo-PBolitif 
(Sortjegung don Seite 1—4) 


Dugende im Tegten halben Zahr 
neu entflandene politiihe Barteien 
und Gruppen Fonmen, die fich 
vöhtenteil® mit nichts als der 
fofortigen Unabhängigfeit zufeie- 
den geben wollen. 

Die Gruppen repräjentieren 
nur ehva 1 Million der 13 Mil: 
lionen Eingeborenen, zählen aber 
zu der dünnen Schicht der foge- 
nannten „Gbolttierten”, der poli- 











tifch Aktiven und geiitig Erfah- 
baren gegenüber dem Gros von 
fait 12 Millionen, die noch im 
Vuld und in der Steppe Ieben. 
Dit ihnen muß fich die belgiiche 
Regierung zivan fig ausein- 
anderfegen, wenn fie nicht von den 
Ereigniffen fiberrollt werden will. 
Das verjucht fie jekt in Hlarer 
Sorm und hofft auf die Einficht 
der Semäßtgten gegenüber den 
Nadikalen, in die eine ganze Rei- 
he diefer politifhen Rarteien zer- 
fallen. 

Bei all dem fiihrt die bel air 
Regierumg eine Ziveifronten » Of- 
fenfive: in Richtung der Mirika- 
ner, denen alles zu lanajant, und 
in Nichtung der eigenen Lands- 
leute in der Kolonie, denen alles 
au Ihnell geht. Das Nezept ift der 
Aufbau demokratijiher Inititutio- 
nen bon der Gemeinde bis zum 
Bentralparlament, wobei die bel- 
giiche Negierung aber nur Lö- 
jungen vorfchlagen und, wie er 
betonte, Feine fertigen Bormeln 
auferlegen will, _beifbielsweije 
darüber, wie die Vertreter der 
beiden Dberjten Kongo-Berjanum- 
ungen gewählt werden jollen. 


Much jonft will de Schrover mit 
fich reden Iafien. Mus dem Xert 
feiner Bofihaft geht Zlar hervor, 
daß der (beigiiche) Generalgon- 
verneur an der Spite der im näd)- 
iten Jahr zu bildenden Eongolefi- 
hen Bentralvegierung jtehen joll, 
„Wäre das nicht ein Handifap 
und Fönnte das nicht auch ein 
Schwarzer fein?“, fragte ein Jour- 
nalift und erhielt prompt die Ant- 
wort „Warum nicht!” 


Entjeidenden Wert Tegt die 
belgiihe Regierung darauf, die 
Eingeborenen zu der Einficht zu 
bringen, daß der Uebergang zur 
Unabhängigkeit de3 Kongo nicht 
zu einer radifalen Abkehr von 
Belgien wird, fondern zu einer 
„Bemeinjchaft der Gegenfeitigkeit” 
führt, Der Kongo, fo jagte de 
Scäryver, brauche die Belgier nod) 
lange Sabre, 

Zımähit geht 8 in Brüffel aber 
um die möglichit breite Mitivir- 
fung der ehwa 3,5 Millionen 
männlichen Wahlberechtigten an 
den fir Dezember angejegten 
Wahlen für die Gemeinde- und 
Bezirfsparlamente al® der eriten 
Etappe auf dem Weg aur Unab- 
bängiafeit. Die „Abafos“ im poli- 
tiichen Nerbengentrum am ımteren 
Songo-Rauf um die Sauptftadt 
Leopoldville, die auf einen Se 
paratitaat ausgeden, ınıd die „Na 
tionalbewegung“ tollen Dieje 
Wahlen boyfottieren. Die Höhe der 
Wahlbeteiligung wird deshalb als 
der nädhfte wichtige Teft ange 
fehen. 

Eine Vedingung Infipfte de 
Schryver nicht ohne Grund an die 
Ausführung feiner „Etappen“: 
Vorjeläge fiir den Kongo: Ruhe 
ud Drödnung. Noch liegt der 
Vrandgeruh aus eingeälherten 
Dörfern umd Hfitten iiber den 
Steppen um Yırhraborg, und zur 
gleichen Zeit, al3 de Schryver 
tprad), erhöhte fi die Zahl der 
ziell zugegebenen Toten beim 
mmesfampf zwijchen den Zr 
Iuas und den Balubas auf 30, 
Kurz vorher gab es 200 Verlegte 
bei Unruhen in Matadi, darunter 
drei europäiihe Verwaltungs: 
beamte. Das Blutbad der erjten 
umd erniteiten gegen die Europäer 
gerichteten Nevolte von Leopold- 
bille am 4. Januar hat fi zivar 
nicht wiederholt, aber feitdem 
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berrjcht im Stongo ein Iatenter 
Spanmungszuftand, der fich immer 
tieder in Eleineren umd größeren 
Smwifchenfällen entlädt und die 
Negierung jept gut verjtärkten Ab- 
fiherung der drei belgiihen Mili- 
tärjtiigpunfte in der Kolonie ber- 
anlaßt hat. 

Erjt einmal Nude zu Schaffen 
umd, ivie de Schrobers patheti- 
ider Schlußappell Tautete: „Mif- 
trauen dur Vertrauen zır er 
jegen“, gilt in VBrüffel auch als 
die Vorausfeßung fir dringend 
benötigte belgifhe und ausländi- 
iche Rapitalinveltitionen im nt 
ge. Der Bertrauenvorihug der 
belgiiben Regierung fiir 1960 
beläuft Fih auf einen Eonder- 
fonds bon 2 Millierden belgi- 
ihen Franız. (dpa) 








Japan. — Mennoniten helfen 
gemeinfam den Opfern des Tai- 
funs, Mennonitiihe Miffionare in 
Sapan, die den verjchiedenten 
mennonitifchen Konferenzen ange 
hören, arbeiten weiterhin gemein- 
jam, um den Opfern des Taifung 
Vera, der am 26, September 1959 
4,500 Menjchen tötete, zu helfen. 


Die vom MEC  telegraphifch 
itberiviefenen 81,000 werden zur 
Erridtung 1 Freiwilligenlagers 
verwandt, 5 aktive Miederauf- 
'baubilfe Ieiften fol. Pllle in Sapan 
vertretenen mennonitiihen Grup- 
ben nehmen an der Arbeit teil, Da 
fich Vertreter der MBG in diefem 
Setaftrophengebiet befinden, die- 
nen je ald „Sahberater“ fir das 
geplante Lager. Zagerfreiwillige 
jegen fih aus Perjonen der Ven- 
nonite Brethren School, dem japa 
niich-hriitlichen College und ande- 
ren tirhlihen Sruppen zujam- 
men. 

Mit der Leitung dief 
Programm? murde WBarmann 
Dennis Epp betreut. Ihm zur Sei- 
te jteben zwei Sapaner, ein Schrei- 
ner und ein Fürforger. 

In Sımvana werden Stleider- 
jpenden aus menmonitiihen und 
anderen Quellen zur Verteilung 
gelangen. Die 1,000 nad) Sapan 
gejandten Weihnachtsbiindel jollen 
zu Beginn des Mint: bis }päte- 
jtens Weihnachten verteilt werden. 

Das  gemeinjame  Hilfspro- 
gramm der Mennoniten fiir Die 
Opfer des Taifuns dient nicht 
allein den Vetroffenen in dem 
ichiwer heimgejuchten Gebiet don 
Nagoya, jondern e8 ift gleichzeitig 
ein Bei dafiir, daß eine Met 
Notgilfsdienit unter Teilnahme der 
verihiedenen Miffionen aufgejtellt 
werden jollte, Man Hofft deshalb, 
daß mit dent Werk in Kırvana der 
erjte Schritt in diefer Nichtung ge- 
macht wnde, 

USA. — Das NZH-Forfchungs- 
inftitut in VBethesda, Maryland, 
brandt mennonitifche Freiwillige, 
Seit 1954 unteritüßte da3 MEET 
die FHorfehungsarbeit diefi 
durch) Vereitftellung von Freiilli- 
gen. 








neuen 



























Brenillig Stab bon 650 
Merzten beichäftigt fi mit For- 


ihungen bezüglich Serz, Blut und 
Ernährung, Nörpervorgänge, Ne- 
aftton auf Medikamente uftv., um 
feititellen zı: Tonnen, was ein wirf- 
lich gefunder Körper ift, und wie 





ein Eranfer davon ab» 
weicht, 

Neben den Mennoniten dienen 
15 junge Zeutte don der Kirche der 
Brüder in 150 Projekten der fie- 
ben NYS-Zweigitellen. 

„Man Fanı die MWeogeduren 
faum ols ein reines Vergnügen 
bezeichnen, aber e3 bringt eine ge- 
wilfe Genugtuung mit ih”, be 
richtet einer diefer Freiwilligen, 
„daß man in unmittelbarer Weije 
an einem Forihungsprogramm 
mitarbeitet, daS zur Entdedung 
wirffamerer Seilmethoden fiihren 
fann.“. 

Schweiternfurfe in Pindiatrie 

Dos „Brairie View“ » Kranken: 
haus in Newton, Kanjas, bietet 
ftaatlich geprüften Steanfenfche- 
ftern die Möglichkeit, fi) in ei- 
nem einjährigen praftifchen Lehr: 
gang weiter in piychiateifch 
stranfenpflege auszubilden. 


Körper 









Nur 
eine beichränkte Mnzahl don Ber 





werberinnen Fann aufgenommen 
werden. Cine Stelle für eine 
Schweiter, die zwiihen dem heuti- 
gen Datum und dem 1. Sanıtar 
eintreten fann, it gerade frei 
Zwei fürzlic) aufgenommene Be- 
werberinnen ind Gertrude War- 
fentin (Superb, Sast.) und Or- 
letta Brandt (Hillsboro, Kanf.). 

Neben den Fortbildungsfurfen 
im Krankenhaus jelbft halten An- 
gehörige de8 Arhbeitsjtabs bon 
„Brairie View” Kurfe in Memton 
und Widita ab. 

Sntereflenten werden gebeten, 
fi mit Oberichtweiter Eljie Mar- 
tin in Verbindung zur feßen. Die 
Nnfehrift Tautet: 

Elfie Martin, R.NR., 
Director of Nurfing, 
Brairie Via Hojpital, 
Nerton, Kanf., US. 


Nitmina, Kolumbien 


Sftmina ift eine Station der 
MBS-Miffion, de an der Vor- 
einigung der beiden Rlüffe San 
Ivan und Sarı Bablo Liegt. Die 
Stadt beiteht aus zwei Saubkitra- 
Ben, die fi an beiden Ufern ent- 
langziehen md etlichen Furzen 
Straßen. Die Straßen find jhmal, 
nur in dem neneren Stadtteil et- 
was breiter. Die meilten Leute 
geben ja aud zu Fuß, und der 

















Vürgerfteig vor den Sänfern wird 
meiftens tie MWohneamm ge 
braucht, 


Unfer Saus ftebt jo, da man 





den Safen don Ntinina über 
jeben Faın. © on nt an die- 
jer Stelle jehr reißend, ımd mit 


der Zeit Fönnen auch uner Baus 
und Sof weggeriffen werden. Un: 
jer Haus bejteht aus drei Teilen; 
in einem wohnen Mifftonare Ver- 
non Reimers mit Siindern, ein an- 
derer Teil ft die Wohnung der Ic 
digen Schweitern und im dritten 
Zeil it die „dispenfary“, Etliche 
immer dienen als Buchladen und 
Lagerraum Fir die Sahen. Ein 
„Patio“ Hinten dient al Mäfkhe- 
rei und borne ft eins mit Wıı- 
men, Alles iteht auf Rfoften und 
mit einer Seite über dem Fluß 
md der andern Seite auf dem Ufer 
des San Pablo, an der Strahe, 
Wir pfinfhen uns einen grünen 
Rafen und Spielplag für die Kin- 
der, aber das it ausgefchloffen- 

Auf anfer Seite Sans jind 
i äulein. Martha Ströfer 
bat mehrere Jahre in der Schule 
Nonarsfinder unterrichtet 
und zwei Tagesihulen fir einhei- 
mifche Rinder im ’Choco gegefin- 
det. Obwohl der Souverneur nicht 













die Erlaubnis gegeben hat, ha- 
ben die Schulen troß der Schiwie- 
vigfeiten bi8 jeßt funktioniert, Wir 
find dem Seren für diefe Gelegen- 
heit, die Ninder der Gläubigen 
au lehren, dankbar. Cvangelina 
Soarguen ft aenemvhrtia Lehre: 
rin in Stmina und wohnt bei ms. 
Either Wiens und id) tun die mıe- 
dizinifche Arbeit, obwohl wir beide 
noch nicht ıniere Negiitrationg- 
popiere Für Kolumbien haben. 
Wir haben regelmäßige Spreid;- 
jtunden in der „dispenjary" (Ar 
menflintt), helfen bei Entbindun: 
gen in den Säufern und gehen 
tags md nachts aus, wenn wir 
geriren werden. Nächitens wollen 
wir auch in den Dörfern Sprech 
jtumden abhalten. Dann it mod 
unfer Sausmädhen Leonor Mo- 
ven, die die Wäjlhe und Sauts- 
arbeit beforgt. Etliche Monate hat- 
ten wie Zwillinge, die au feii 

boren waren, bei u 
viel zu tum, aber jegt wı 
bereit$ von der Mutter vi 

Br. Vernon Reimer leitet die 
Arbeit bier md ijt Zeiter der Ge- 
meinde in Iitmina. Seine Fran 
hat die Arbeit mit den ® 
und betreut ihre Kinder, Sufanne 
3 umd Seffey, der eben gehen ge 
lernt hat. 

Wir tofirden ums jehr freuen, 
wenn ihr ms perfünlich befu- 
Sen Fönntet, unjer Blag wwfir- 
de euch gefallen. Vergeßt wenig- 
Ntens nicht, uns im Geijte zur ber 
fuchen und für ung zu beten! 

Eure Herta Roth, 
Sitmina, Choco, Enlumbia, SA. 


MBG-Ingendkonferen; 
von Manitoba 


Das große Bethaus der WEG 

zu Noröfildonan war nachmittag 
md abends am 31. Oktober ımd 
1. November von jugendlichen Zu: 
1 fajt immer gefüllt, 
Thema war „Gott wohl- 
nad) Römer 12, 1 und 2, 
td die Prediger Herm. Lenzman, 
Winkler, Man., und Dad, Ewert, 
Winnipeg, Man., gaben die Saupt- 
dorträge. 

Prod. Wr. Falk, Leiter Ser 
Ortsgemeinde, jagte die Grußwor- 
te, nd Dr, Win. Schröder, Zeiter 
der MBO-Sugendarbeit in Mani- 
toba, hatte die Leitung der Kon- 
jereng. Gruppen dom MIBEN, 
Winnipeg, dienten mit Gejüngen 
nd Mufik. inf Studenten des 
DVBG-Vibeleollege, unter Zeitung 
von Br. Bohn Saat, gaben eine 
Beiprechung über den „Behnten“. 
Prod. Lenzman betonte in feinem 
Vortrag die Hingabe, 

Sonnabendabend machte 9 
Srant Sriefen, Morden, die Eih- 
leitung, der Vibelcollege - Chor 
brachte etliche Lieder, und Schw 
Sally Schröder gab einen inter- 
effanten Bericht iiber den 
hi Quito, Eluador. Pred. Eivert 
betonte in jeinem Vortrag „Ab- 
jonderung”, 

Sonntagnadmittag diente Br. 
Dav. Fröfe, Springitein, bei der 
Einleitung, md die Sefänge wirr- 
den bon der Winkler-Bibelfchule 
gebracht. Prod. Ewert3 Vortrag 
handelte über „Erneuerung“ auf 
gentlichen, jozialen, poyfiihen und 
wirtjchaftlichen Gebieten. 

‚sm legten Vortrag jpradh Pre- 

















































diger Lenznran über das „Erfen- 
nen und Ausfü Willens 
Gottes“. Br. < Niver- 
ville, hatte mit der Einteitung 


gedient, und der Bejang fam vom 
„Sojpel Light Hour“, 
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Die zwei Stipendien der MX 
Sugendvereine bon Manitoba wur- 
den Br, Leon er, Student 
des MED , md Br. 
Nofe Falk, Schüler der Winkler: 
Bibel (e zuerkannt md hier 
befanntgegeben. Prod. Win. Salt 
ipradh von Komitee für Irnere 
Miffion in Manitoba über die 
leiten md Anjprücde in 
diefem Felde, 

Wiederum it uns das heilige 
Wort Bottes reichlich geboten und 
ausgelegt worden. Der Serr wol: 
le aus diefer SYonferenz Ewigfeits- 
früchte entitehen Laflen! 

Frank 3. Friefen, 

















Morden. 


Sastatson, Sast. 


ALS wir vor 35 Nahren in dies 
jesg Sand Tamen, fagten uns die 
a Eingewanderten, daß 
Weiter jedes Nahe anders fei 
it’aucdh fo. Aber eins ift auch 
wahr, nämlich Gottes Wort: „Es 
joll nicht aufhören Saat und Ern- 
te, Sommer und Winter“ ufw. 
Erit war es hier jehe troden, dann 
Lam endlich der Tangerfehnte Nes 
gen, aber jtellenweile mit großem 
Hagel. Nicht alle Farmer waren 
verfichert, Doch nah dem Negen 
arünte e8, jo daß 08 mod Butter 
geben Fonnte. Aber bald fing es 
wieder an zit vegnen md zit 
ichneien, bei Sasfatoon etwa 10 
Zoll, im Norden, in der Gegend 
von Glenbufd und Meadow Lafe 
bis zu 18 Zoll. Man dachte: Nun 
tt alles aus! Mber der Schnee 
aing weg und man fing an wie 
der zu berfuhen. Es Tan zwar 
wieder Negen, doch nod immer 
wird gehofft. 

Die jährlichen Erntedankfeite 
werden gefeiert. Der alte Gott lebt 
no md macht Feine Behler. 

Der Miffionsausruf am 29. DH- 
tober in anferee Gemeinde, 33rd 
Street und Avenme E, ergab die 
Summe von $757. 

Sir September und SOftober 
gab 68 durch die don den Brfdern 
Ernit Krupfa, Henry Unrau, Art. 
Martens md andere in den der 
ichtedenen Gemeinden abgehalte- 
nen Evangelifations®: Nerfammthun 
gen reihe Seelenernten. In 

fi n unferes Si 
es fanden im Sommer Tauffefte 
jtatt, 

Viofe find Frank zu Haufe nd 
in den Sofpitälern, aus mferer 
Gemeinde: Schw. 3. Banzen und 
Br. Racob Hamm im Eity-Hoipi- 
tal, Schw. M. Baft iit nad Yan: 
gerer Zeit im Hofpital gu Haufe, 
‘Wir beten für die Stranken, be 

juchen fie auch, aber ob wir e8 ge 
A. ihägen und dankbar find, dah 
wir no aefund find? 

Auch fiir unfere befegten Kan- 
zeln, von denen mod immer das 
wahre Wort Gottes verfündtgt 
toied, für Ruhe und Frieden im 
Sande, Hr ımfere Regierung, un: 
ter deren Schuß tvir no immer 
Iehen fönnen, find wir dankbar, 
Wir fönnen noch inımer bon Her- 
zen Dankfeite feiern; denn: „Wie 
groß ijt des Allmächt’gen Güte, ift 
der ein Menjch, den fie nicht rfihrt, 
der mit verhärtetem Gemüte den 
Dank eritit, der ihm gebührt? 
Nein, feine Liebe zu ermejlen, ei 
ewig meine größte Pflicht. Der 
Herr hat mein nod) nie vergeffen, 
vergiß mein Serz au feiner 
nicht!“ 

Brüderlich grüßend, 

F PB. Arötker- 

(„Bionsbote” bitte abdruden.) 
































Aus Keierbriefen 


Wien, Defterreid). 
Schiefen Sie bitte an orpense 
Aörefle ein Sefangbich der MBG, 
die Zahlung Tege ich hei. Das Ge- 
iangbuch Findet hier gute Anerfe 
mung, und e8 haben fchon neh 
aus anderen Gemeinden & ber 
jtellt. Wir freuen ım3, wenn das 
Evangelium aud durd das Lied 
bier Eingang findet. 
Mit freundlichen Gruß 
‚Helene Dir, 
(Deim Lefen diejes Briefes Tan 
uns der Gedanke, auch hiev in 
Ranada viele 8 Buch als 
Weihnachtsgejhenf wählen tlir- 
den, wenn man fie nur daran er= 
ümern wollte. Wir tun. cs hier- 
mit und weifen bejonders gerne 
auf die feine Dinmdrudausgabe 
in präcitigem Ledereinband mit 
Sotdfchnitt bin, die noch erhältlich 
ift zu 59,50. Man beitelle jekt, 
denn eine 2. Auflage im Zederein- 
band ift nicht worgefehen. — Red.) 

















Aeuiere Million 
der M-Br.- Gemeinde 


Belgiich-Runge,. — An 9. und 
10. Oftober trat der Verwaltungs» 
vat unferes Feldes in Rafumda zu: 
jammen, um über verfchiedene Sra- 
gen zu beraten. Anwejend waren: 
Spin 2. Sriefen (Dinuba, Kalif., 
USW, Vorfigender, 9. Perkjen 
Poiffevain, Manitoba), Sefretär, 
Henry VBruds (Narrom, B. €), 
Ernit Dock (Mbbotsford, B. E.) 
und Efpde Shammon (Mountain 
Zafe, Mint). E8 wurden unter 
anderen folgende Fragen behan- 
delt: Bau de8 geplanten Bofpi- 
taß in Kajiji mit dem Baumeilter 
Arthur Wiebe (Ingalls, Kanfas, 








USW; der Bejuch der Brüder 
E. !. Dezehr, 3. B. Töws und 





SM. Harder, angefichtS der poli- 
tifchen Sage im Kongo; eine Eine 
gabe an die Regierung ziweds Un- 
teritüßung der Vehrerausbildungs- 
anitalt in Matende,; Eröffnung 
eines chriftlihen Bırhhandels in 
Kihoit zur Verbreitung von Schul: 
material umd chriftlicher Literatur 
wurde bejtätigt. 

Na) 5 Sahren mühevoller Bor- 
arbeit, hat die Negierung endlich 
verfproden, den Bau des Hofpi- 
taß in Rajijt mit Geldmitteln zu 
unterjtügen. Der Herr hat unjere 
Sebete erhört, und der Bau Kann 
nun beginnen. 

Das Ehepaar Ferdinand Pauls, 
Glieder der Südende- MEG in 
Winnipeg, Man., find als Arbeiter 
fir das Mifftionsfeld im Kongo 
ernannt worden. Br. Pauls ilt 
Arzt und wird der dritte auf dem 
Afeifafelde fein. Sie gedenken im 
Sommer 1960 zum Studium nad 
Belgien zu gehen. Gegenwärtig 
arbeitet er am St.-Vonifare-So- 
fpital bei Winnipeg und nimmt 
aud etliche Fächer am MBG-Bi- 
beleollege. Dr. Pauls it Sohn der 
Sefchte. Martin WaulE, und feine 
Fran Ruth ift eine Tohter bon 
Sejchtn. Sohn I. Neufelds, Winni- 
beg, Man. 

Sejichw. Span Elrihs (Nofe- 
dale, Bakersfield, Ralif., NEW) 
umd Tochter Sandra find don 
Matende nach Kitwit übergefiedelt, 











mo Br. Efrich den proteftantifchen 
Schülen in den Stadtfehulen Ne» 
ligionsunterrict gibt. Alle Schti- 
ler in den dtichulen miüjen 
enhveder proteftantifchen oder ka- 
theltihen Religionsuntereicht er= 

E fähe 375 proteftanti= 
find vegijtriert. Et- 
er von den Baptiften- 
miffionen Find Br. Eleih in fei- 
ner Arbeit behilflich. Er unter- 
richtet 17 8 n, und 8 haben 
fich noch mehr gemeldet. Beten wir 
für diefe neue Gelegenheit, die Fi 
unjerer Million in strfwit aufgetan 
bat, 

Die Verwaltung der Schule für 
Niilionarsfinder in Eeole Belle 
Bue trat zur einer Beratung zu- 
jammen. Bon unjerer Miffton wwa- 
ven dort Willi ©. Bürg (Morden, 
Man), Hency VBrud3 arrow, 
®. €), Menold PBried (Snman, 
Kanf., WEN), PVorfigender, Ar- 
thur Wiebe (Ingalls, Kanfas, 
UEM md Vernon Vogt (Bar- 
ton, Nebr,, VEM. Von der Kon- 
gosnlandmiflion waren Waldo 
Harder, Sekretär, und 3. Book 
anwejend. Die Lehrer Geihw. Ha- 
vold Harms (EIM), Schi. Sum» 
berger (Congo Gojpel Miffion), 
Sefchw. Elmer Regiers (EIM), 
Sejchtw ter Sawaplys (NYar- 
vom, X , MOS, und b 
Marcello Wiens (Delft, Minn,, 
), MBG, wirrden aud hin» 
zugezogen. Die bejonderen Nöte 
für die Schule find ein Pihfihrant 
und Gefrierichranf, ein neues 
Fahrzeug, da der alte Zaitwagen 
nicht in Ordnung fit, eine Sifter- 
ne und Wafferverjorgungs-Snital- 
fation für das Wohnheim der 
Mittelichfiler. Es wird eine Vibel- 
bejprehung Rannar 1960 ge- 
plant, auf der Br. und Schw. 
Waldo Harder al3 Redner dienen 










































h ip Martens (Swift 
it, Sast.) md Sejchin. MI 
omidts (Hebburn, Sast.) 
mit Kindern find von Belgien, wo 
fie tudierten, im Kongo gelandet 
und nehmen min ihre Mxbeit auf. 
Schw. Martens wird an der At 
ftalt zur ® tloumg von Rehreri 
auf de ation Nyanyga der Kon- 
go-Inlandmiffien unterrichten, und 
Schmidts wollen die Kikwango- 
Sprade in Zufemwu erlernen. 
Europa. — Beihw. Nakob 
Thielmanıs (Port Rowan, Ont.) 
find mit Kindern glüclich in Eu- 
ropa gelandet und wurden bon 
Sechw. 8 MW. Bonts (Lori, 
Da, USD in Rotterdam, Sol- 
Tand empfangen... Sie trafen am 
12. Dftober dort ein und begaben 
terreich, wo ihr 





















fich nad Linz, O 
Arbeitsfeld fein wird, 

Indien. — Sudien hat beinahe 
400,000,000 Einwohner, von des 


nen ungefähr 2 Prozent Ehriiten 
find, alfo gro 390 Millionen find 
ohne 18. Die Evangelifie- 
rung der Maffen hält nicht Schritt 
mit der Zunahme der Vevölfe- 
rung. Yolglih haben wir dort 
eine große milfionariiche Mufgabe. 

Som 15. bis 19. Oktober foll- 
te das 5. Camp fiir Deädchen ftatt- 
finden. Schw. Emma Lepp (Dal- 
meny, Sast.) berichtet gerade, ehe 
fie in da8 Camp fuhr: „Das Aıa- 
bencamp ift gerade vorüber. Sie- 
ben Jungen von unferer Station 
Shamihabad Zehrten mit glän- 
zenden Gefichtern heim; fte hatten 
den Heiland aefunden und das 
gab ihnen himmlische Freude. Ein 
anderer jagte, er alaube es nod) 
nicht, tolle e8 aber gerne erfafien, 
ınan jolfe fir i9n beten. Ein ande- 































































































































































































































































































































































































rer fand in der Nacdıt Frieden und 
it num ein großer Lohn eurer nd 
meiner Gebete. So viele der Kin- 
der befinden fich auf der Grenze 
zwiichen Licht amd Finiternis. Be- 
ten tote ernitlich für fie, daß fie 
den wichtigen Schritt in Licht hin 
inöchten.” 

Seichw. 











Ted Fufts (Dallas, 
Drogon, USW) die unlängit nad) 
Sdien zurücfegrten, find auf der 
Station Narayanpet, Schw. Ne- 
gina Suderman (Needley, Kaltf., 
USM ft im Dienjt mediginijcer 
Se in Yadherla. 

Es Hat reichlich geregnet, jo 
dab man mit einer guten Ernte 
vechnen fan. Die Ernte ift jehen 
im Gange und man hofft, daß 
genug Brot vorhanden jein twird, 
wenn auch die Preife noch nicht 
gefallen find. 

Japan, — In Amagajaki iit 
das Merk in der Gemeinde joweit 
aedieben, daß die einheimtjchen 
Shriften mehr und mehr die Ar- 
beit fibernchmen können. Der Ge- 
meinderat befteht aus drei ber» 
ollen Männern, von 
denen einer auch {chen etliche Wale 
gepredigt Dat und von jegt an 
einmal im Monat predigen wird. 

Ehina, - ne Ranadierin, die 
in Shanghai einen  chriftlichen 
Vrchhandel führte, wurde in die 
jem Sommer gezwungen, China 
zu derfaffen. Sie berichtet von den 
Zuftänden dort ımd dab die hrift- 
lichen Gemeinden Ammer mehr 
und mehr von der Obrigkeit 6 
drückt werden, Viele jungen & 
find um des Glaubens twilken im 
Sefängnis oder in Arbeitslagern 
und find erfreut, daß fie um Chri- 
iti wilfen Teiden dfirfen. In den 
wenigen Kirchen, die noch beitehen, 
wird der Gottesdienft von der Ne- 
sierung fcharf Fontrolliert. Chi- 
neftjche Chriften beten um eine 
Nenbelebung. Wir wollen ung 
ihnen autichlie‘ dantit Gott fie 
nit Seaft ausräften möge, die 
Verfolgung zu bejtepen. 

Brafilien. — In Euritiba ‚plant 
man eine Kolporteurarbeit für 
Novenber, um Bibeln md Neue 
ZTeltamente zır verteilen. 5,000 Er- 
























empfare find zur Meiffion ges 
bracht worden. Die Glieder der 
einheimischen Gemeinde wollen 


fich an diefer Arbeit beteiligen und 
fonmit das Wort Gottes denen in 
die Hände geben, die e8 noch nicht 
aelefen haben, und jomit der Stadt 
ein Zeugnis vom Heiland brin- 
gen. 

Paraguay. — In Muncion hat 
die einheimiiche Gemeinde ein 






























































Dr. meh. gerhinanb D. Banls und Sattin 


Belhaus auf einer Hauptitraße er» 
itanden. E8 liegt an einer großen 
Verfehrsader der Stadt. Viele 
Zeute und befonders Studenten, 
die zur Aniverfität gehen, bleiben 
an der Eee jtehen und hören den 
Sefang und die Predigten, die 
aus der Kapelle Fommen. E83 ijt 
diejes eine neue Gelegenheit, das 
Wort Gottes den Reuten zu brin- 
gen, die man früher nicht errei- 
hen fonnte, Unfere Arbeiter und 
auch die Einheimijchen Fühlen die 
große Verantwortung. Beten wir 
ernjtlich fie diejes Werk, 





„Balte an mit Kejen” 


(1. Timotheus 4, 13.) 

Diefe Ermahnung gilt auch heut- 
te, da wir im Gedränge der Zeit 
viel Gnade brauchen, wirklich fo 
zu lejen, wie 68 die Heilige Schrift 
meint. 

Nädjt der Ticben Bibel gibt e8 
fchr wertvollen Zejeftoff, der jedem 
Rejer bleibenden Segen bietet. Et: 
was fir mich bejonders Wertvol- 
{es möchte ich an diefer Stelle 
dankbar erwähnen: 

Der Kafjeler Abreiffalender. 
Sedes Nahı Iefen wie den chriit- 
fichen Mbreißfalender, dabei ha- 
ben wir bejonders den Saffeler 
Abreikfalender fchäßen gelernt. 
Einmal it 68 die Beiteneintei- 
lung und dann befonders die Rick- 
jeite des Blattes, mit angegebener 
Bibellefe md Fehr Flarer Bibel- 
auslegung. 

_ Biel Urfache zur Dankbarkeit 
uns Sinder Gottes das 
riituszentrifche Schrifttum. Nicht ' 
alle fogenannten hriftl, Schriften 
find chriftusgenteifch. Obengenann- 
ter Salender md viele andere 
Schriften Fann ich befonders emp- 
fehlen. 

Unfern  chriftlichen Buchhand- 
tungen winjchen wir an diefer 
Stelle befonders Gottes Gnade ımd 
Segen, auch weiterhin die Schrif- 
tenmilfion zur Ehre unjeres ge 
fiebten Seren und Seilandes und 
zum bleibenden Segen für alle Le- 
fer zu betreiben, aud) der gejchäß- 
ten „Chriftian Preß, 28.” in 
Winnipeg, Manitoba. 

Mit britderlichem Gruß an alle 
Zejer 

Si. Löwen, 133 York Street, 
St. Catharines, Ont. 





























Kindlich  gefinnten Naturen 
wohnt innere Seiterfeit bei; ib» 
nen {heint die Sonne, au wenn 
e8 regnet. 

Zangbehn. 
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DPerwandte anaulegende Srankenantalt mit Leben bekam wieder einen Inhalt. Zochter Ani. Als ih dann nad) 


und Kreunde actucht 


Wir jüden unfere Tanten Aga- 
ta und Minna Werner, Leopold 
Merners Töchter, die 1923 nad) 
Amerika zogen, und Berthold Sol- 
feld. — Seglihe Auskunft jeice 
man bitte an: 

USSR Ka3.C.C.P., rop. Ka- 
paranıa 27, ya. TlasıenKo, 
AaoM 70, nos. Bepsep Baann- 
MAP ®eonoposny. 


Briefe aus Ruhland 


Meftfidirien, 12. Suni 1959 
Draußen regnet 08 in Strömen, 
bei einer Temperatur von 0 Grad 
Eelfius. Seit zwei Wochen regnet 
e8 bei uns fait ununterbroden, 
Yperbunden mit Schneematih. Die 
Temberatur hält fih von + 5 bis 
— 3 Grad Celfius, Zmiichendurd 
plit auch mal ein Sonnenftrahl 
durch den Wolkenfchleier. Im Gar- 
ten auf den Gcmütjebesten it alles 
aufgegangen, aber e8 entiwidelt fidh 
nur langfam, da jede Nacht gegen 
Nachtiröte bedeeft werden muß. 
D5 don den Surfen etwas wer- 
den toird, iit fraglich, da Tie gelb 
werden. Mein Nachbar und id 
hatten uns jeder eine Mafchine 
(Auto) voll gegorenen Prerdedung 
geholt, da fagte uns der Nadbar 











zur Linken, der ein erfahrener 
Zandvirt it: 8 muß feifcher 


Dung fein. Sm vorigen Jahr hatte 
ich Frifehen Dung, der „verbrühte* 
mie aber die Gurken, Mit den 
Surfen it 8 bier ein jeweres 
Problem. 

Der Hanptzivel diejes Briefes 
it die große Nenigkeit, daß wir 
umgefiedelt werden follen, d.h. 
Enteiamung nferes Grunditiides. 
Fe ns it das bei der mürben, 
banfälligen Hütte eine unglinitige 
Angelegenheit, mit der wir nicht 
jo plößlich gerehnet hatten. Eine 
Fläche bon chva 10 Hektar, zu 
deren and anfere Straße zählt, 
unterliegen der Näunmung, ar 
PBlaß freizimacen für eine groß: 














Die Prüfung der 
Geiiter 
Bon Alfred Lechler 
T1 Seiten .—70 


Der bekannte Nervenarzt fchöpft 
a3 reicher Seelforaerlicher Erfah: 
rung. In diefent Büchlein geht e8 
ihm vor allem um die Haren Uns 


deriheidungen bon geiftlichen Menz 
fen, Schwärmern und Befeffenen, 
ferner behandelt ex Bungenteden, 
Geichte, Weisjaqumgen, Sranfen- 
teilungen und im wichtigen Abs 
fhfuhfapitel die inneren NVormis- 
feßungen zu Prüfung der Geifter. 


Portofrei— 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 





allem Drum und Dran im Zen- 
trum des Ortes. Man darf ab jet 
an feinen Häufern Feine VBerände- 
rungen mehr bornehmen, da alle 
betroffenen Säufer nad; Der 
ung bom 1. Sanuar 1959 
entfchädigt werden. Für uns it 
dieje Angelegenheit ungünftig, da 
unjere Hütte nur mit 3,500 Ru- 
bel geihätt ijt und bei Abbruch 
nicht wieder aufzubauen it, da 
alles miürbe iit. Die Verrednungs- 
weife it vorteilhaft bei no qut- 
erhaltenen Blocdhäufern im Siche 
zungswerte bon zum Beifpiel 
20,000. Die Ortsverwaltung zahlt 
den Sansbefiger 20,000, abzlig- 
id den rohen Wert des Yaur- 
holges, da bei fo einem Haufe 
etwa 4,000 Nubel it. Zür Ab- 
und Aufbaufojten benötigt der Be- 
fiter von 4,000 bis 6,000 Rırbel, 
den Net behält er fibrig. 

Für fein Grundtücd bekommt 
er einen Erjaß, allerdings am 
Kande des Ortes, und er muß fi 
die Unruhe des Umbaus gefallen 
Wir find bei umnjerer uns 
günftigen Lage no im Bweifel, 
was wir unternehmen. Wir wer: 
den uns wohl entichließen, Sibi- 
rien zu verlaffen und in firdfichere 
Gebiete zu ziehen, zum Beifpiel 
in die mittleren oder firdlicheren 
Teile von Rafachitan. ALS ich dor 
11% Jahren im Urlaub in Sara- 
aanda bei Verwandten war, hat 
cs uns dort gut gefallen. Alles 
ift dort biel billiger. Das Obft 
auf dem Markte um das dfadhe, 
Arch die Häufer waren dort Bil: 
liger. Hier bei uns ijt der Winter 
lang, Talt und fait immer ehr 
ichneereich. In Karaganda wüten 
allerdings auch heftige Schnee- 
ftieme. Vor Dahren mußten wir 
oft amfere Mufenthaltsorte mach: 
jen, ob wir wollten oder nicht. 
Heute, two wir wählen Eönnen, 
fan man Amer zum Entehluß 
fommen. 

Unjere alte Mitbewohnerin und 
wie mit ihe warten ungeduldig 
auf Die Auswanderungspapiere 
aus Moskau. Sie find jebt beim 
Auswärtigen Amt. 

Diefer Tage find e8 drei Jah 
re her, al® da8 Feine Zettelhen 
aus einem Brief aus DOftdeutich 
land ums in unferer armieligen 
Hittte entgegengeflattert kam, Der 
erite Sonnenjhein im umferem 
jahrelangen trüben Einerlei. Wor: 
te von Dir, Buchjtaben von Dei 
ner Hand gefhrieben, wo Jon in 
der Molotjchna das Gerücht im 
Undaufe war, Du jet im der 
Krim ungefommen. Welch eine 
Veränderung Fam in unfer Da- 
jein? Diefem Zleinen Zettelchen. 
das wie ein Heiligtum aufbewahrt 
wird Di8 auf den heutigen Tag, 
folgte bald ein direft aus Meit- 
deutfchlend Fommender langer 
Brief von Dir mit Photo und an: 
getündigten Geldjendungen jotwie 
vorverzolften Gejchentpateten. Das 





























Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
Geichäfte - „Brocery Stores” - Appartement”-Hänfer - Farmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verficherungen, Lebensverfiderung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Ste 
Warkentin Aaencey 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Otfice WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-6360 





Es war das zmeite große Ereig- 
nis für uns in der langen jchwe- 
ren Zeit unferer Verbannung mit 
all ihren Entbehrungen. Das erjte 
var die Befreiung aus dem Ber- 
banntenvergältnis und der- Ge- 
tim in der Arbeiter-Obligatiang 
fung in Höhe von 3,000 Ru» 
bel, wofür wir uns unjere alte 
Hütte fauften und fomit unfer ci- 
gener Herr in unjeren vier Män- 
den wirrden. 

‘So befferte fi} unjere Lage von 
Ihr zu Sahr, wofür wir um« 
jerm Seren nicht genug dankbar 
jein fönmen, 618 wir diejer Tage 
auch no das Glüd erleben Fonn- 
ten und Dir ein Lebensmittel- 
pafet jchiefen durften, obdeich Du 
feiner nicht bedürftig Bit, jo joll 
e8 Dir num ein fihtbarer Verweis 
unferer Dankbarkeit fein, ftatt der 
jahrelang gebrauchten Worte: 
„Vergelt’3 Div Gott." WS Inhalt 
wählten wir Sadıen, die Dein Sn- 
tereffe werden jollten. Wir padten 
Erzeugniffe von beiden Enden um- 
jerer unermeßlichen Union ins Ba- 
fet, nämlich: Delfprotten von den 
Seftaden der Oftfee der Nigaer 
Konfervenfabrif, und Deljhollen 
aus den Gewällern des Stillen 
Dgeans, hergeftellt in Wladiwo- 
ftoe. Die ruffiiche Auffchrift wird 
es Dir beftätigen. Wenn die Preife 
bei uns auch höher Liegen, fo find 
die Vöhne auch höher, die fi ganz 
befonders nach den Reiftungen ftei- 
gern. Schwer ift c$ für die alten 
Penftonäre und die Kranken, Ar- 
beitsunfähigen. Was uns hier an 
unjerem Orte fehlt, find die Ver: 
wandten und mennonitiih, Glau- 
bensbrüder. E3 it niemand, dem 
man fih To richtig anfchliegen 
Ran, Vejuche find hier inumer mit 
Alfoholgenuß verbunden. Belon- 
ders die freigejprohenen Predig- 
ten ımd das Singen von Chorälen 
entbehren wir ganz befonders und 
möchten an einen Ort, wo Kirch- 
gang möglich it und wo gepredtat 
d. Wir pflegen bier aud) das 
fon in Privathäufern, aber 
es it nicht da8 Tcbendige Wort. 

us „Volk auf den Weg“. 


























Stalinabad, 16. Aug. 1959 
Vormittag war ich zum Got» 
t gefahren. War jchon 















zwei Sonntage nit, da 8 mit 
Schivierigkeiten verbunden ift. E8 


war vet jehön, man bat Fön 
gelungen. Saben einen Chor ein- 
neitht, mei Itere Zeute. Die Zur 
gend befucht ja die Gottesdienjte 
nicht; die werden ganz anders er 
zogen. Dur jchreibit, dah Ihr einen 
sihlfehrant habt. Uufere Leute 
(Ktoloniften) Können fich feinen 
Tetften, da fie iiber 2,000 Rubel 
fojten, find auch nicht immer zu 
befonmen. Wäre aber bet uns jehr 
nötig, da 08 jehe heiß it. Wenn 
toi morgens Milch fiirs Pind Fau- 
fen, it fie abends jchon faner, In 
Stadt fan man ja Talte Ge- 
ränfe Kaufen, aber wir Fommen 
ja jelten in die Stadt und dann 
it e8 fo teuer. Ein Et 1 Rubel, 
1 Glas faure Mil 1 Nudel, 
1 stilo Kartoffeln 3 bis 4 Rubel, 
Trauben 3 bi 4 Rubel, Tomaten 
1 5i8 1,5 Rubel das Kilogramm. 
& 





















1. Suni 1959 

Liebe Eltern und Gejhtifter! 
WI mal wieder ein Rebenszei- 
chen bon uns jenden. Ich war auf 
zwei Monate zur Galt aefahren 
zu meinem Sohn Seinz in Ra- 
raganda md anf zwei Moden zu 


Harfe Fam, fand ich Brief und 
Karte von End) vor. Herzlichen 
Danf daffir. 

Seinz md Erna geht 8 ganz 
aut. Er malt jehr Ichöne große 
Vilder. Diejes hat er fi) alles 
jeldjt gelernt. Sie wohnen in einer 
fehr ruhigen und neuen Stadt. 
Sie Tiegt etwas abjeits von den 
Vergiverfen, e3 ift da jehr jchön. 
Die Stadt ift für die Arbeiter ge- 
baut. E3 find jhöne, große Hüw 
jer mit vielen Kaufläden drin, too 
man alles faufen fan, was man 
will. Dort find aud) Diele Deut: 
iche, haben alle jehr jchön nebaut. 
In der Stadt find jchleht Quar- 
tiere zu befommen. Seinz till 
fit ein Haus bauen oder Zaufen. 

Wir waren auch bei den Non- 
teninsfeldern. E8 geht ihnen allen 
ganz gut, beffer als dort zu Hau- 
je. Saben auf) alle viel duriige- 
macht, fo wie aud wir in der 
Keiegsgeit. Jet find fie alle mit 
ihren Männern zufammen, toa$ 
ja die Sanptfache ijt, und find fehr 
zufrieden. 








(Ohne Unterihrift.) 


Sowjeteufjland 
Gottesdienftlihe Befnderzafl 
relativ 

Wejtenropäifche Bejuher der 
Sowjetunion, unter ihnen aud 
viele Geiftliche, berichten nad) ih- 
ven Bejuchen in orthodoren Rir- 
en jeher pofitiv über das Kirdh- 
liche Zeben in der WSSN. Dabei 
jollte beriictfichtigt werden, dat die 
Mehrzahl diefer Bejucder die früi- 
heren PBerhältniffe in Rußland 
nicht Tennengelernt haben. Sad)- 
jen, dah der Bolfchewis- 
mus das Ächliche und veligiöfe 
ı in der Sowjetunion völlig 
et hat amd nur in den neuz 
enfjftandenen Gemeinden  Zleine 
Nenanfänge beobachtet werden 
fönnen. Die Tatfahe der üler- 
fiillte Gotteshänjer rejultiert dar- 
in, da die Mehrzahl der Kirchen 
im den vergangenen Sahren zer- 
jtört oder anderer Benukung zu- 
aängin gemacht ipuwden. So bejaß 
au Beifpiel die frühere evang.- 
Tuth. Kirche Ruklands fiber 2,000 
sirchen und Vethäufer, die von 
198 Baltoren betreut wide. 
Heute gibt 68 nur nod 2 evang.- 
futh. Gemeinden mit 2 vangeli- 
ichen Seijtlichen. 


Verftärkte atheiftiiche Propaganda 
Das Präfidium der Akademie 
der Wiffenfchaften bejejloß eine 
verftärfte atheiftifhe PBropadanda 
in Moslau, Ein wiljenigaftliher 
Nut joll die Kritil an der Neli- 
gion, die Erftellung populären 
Schrifttums md atheitiihe For- 
ihung Toordinier e jo- 
mjetiiche Gewerkichaftsztg. „Trud“ 
veröffentliche ein Gedicht, das frei 
itberlegt Tautet: 
83 jagt das Gvangelium, 
daf; Gott die Welt erihuf, 
auf diefen Quatich vermehrten 
wir, 
ganz jhlicht die Zahl der 
Sterne. 
Die dazugehöende Karikatur zeigt, 
wie der auf einer Wolfe reitende 
GSott-Bater von einem fowjetiihen 
Arbeiter auf die neue Naumrale- 
te mit der Auficheiit „Planet Nr. 
10” veriwiefen wird. Sm Sinter- 
grumd it eine Sabrit mit dem 
Hild „Heritellung von Planeten, 
telliten und weiterer Himmels: 
förper“ zu jehen. 
Aus „Volk auf dem Wege“. 























Wandbilder 


mit Bibelversen 


aus feinitem Bol;, 
importiert aus Weftdeutfchland 
Größe im Onerformat 4x6” 


Preis nur 35€ 


Mit Deutfhen Texten: 
Eud) it Heute der Heiland ges 
boren, (Bild: Kreippenfzene.) 


Wie der Hirjch jhreit nad fris 
ehem Waffer, fo fehreit meine 
Seele, Gott zu dir. (Wild: 
Hr am Wafler im Wald.) 


Sobe den Herrn, meine Geele, 
(Bid: Landichaft mit Kirche 
und raftendem Wanderer.) 


„Komm Sere Sefu, fei unfer. 
Saft.“ (Bild: Tamilie ber 
Th.) 

Va3 ihr getan habt, einem unz 
ter diefen meinen geringften 
Brüdern, das habt ihr mir ges 
tan. (Bild: Barmberziger Sa- 
mariter.) 


Der Herr ijt mein Hirte, mir 
foird nichts mangeln. (Bild: 
ejus als der gute Hirte.) 
Das ift der Tag de3 Gerrn. 
Bild: Andächtiger Schäfer mit 
‚verde.) 


Ein fefte Burg it unfer Gott. 
(Bild: Vurg auf Vergeshöhe.) 


Rajjet die Kindlein zu mir font= 
men und wehret ihnen nicht; 
den folcher ijt das Neich Gotz 
te3. (Bild: Jefus als der Pin 
derfreund.) 


Unfer täglich Brot gib uns 
heute, (Bild: Bauern bei ihrem 
Tagetverf.) 


Sie folgten ihm nach, (Wild: 
Sefus mit feinen Rüngern.) 


Gottes Brünnlein Hat Waffers 
die Fülle. (Bid: Kinder am 
Brunnen.) 


. 
Mit englifher Texten: 


God is our refuge and 
strength. (Bild: Kinder am 
Brunnen). 
His disciples followed him. 
(Bild: Jesus mit seinen 
Jüngern). 
Give us this day our daily 
bread. (Bild: Bauern beim 
Tagewerk). 
Suffer the little children to 
come unto me. (Bild: Jesus 
als Kinderfreund). 
'The Lord is my rock, and 
my fortress. (Bild: Burg 
auf Bergeshöhe). 
Abide with us; for it is to- 
ward evening. (Bild: An- 
dächtiger Schäfer mit Her- 
de). 
The Lord is my shepherd; 
1 shall not want. (Bild: Je- 
sus als der gute Hirte). 
As ye have done it unto 
one of the least of these 
my brethren, ye have done 
it unto me. (Bild: Der 
barmherzige Samariter). 
Praise ye the Lord. (Bild: 
Familie bei Tisch). 

® Bless the Lord, O my soul. 
(Bild: Rastender Wanderer 
in Landschaft mit Kirche). 


- 
Dreifardig getönte Bilder, ohne 
Tegt, für jede Sprache geeignet: 
Sefus als Sinberfreund, 
Iefus als guter Hirte, 
Die Flucht aus Weanpten. 
Die Geburt Fefu. 


3edes Holzbild 
nur 55€ 


— Portofrei— 
The Christian Press, Ltd., 
159 Kelvin St., Wpg., Man. 
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Am Morgen 


AU Morgen ist ganz frisch und neu 
des Herren Gnad’ und große Treu; 
sie hat kein End’ den langen Tag, 
drauf jeder sich verlassen mag. 


© Gott, Du schöner Morgenstern, 
gib, was wir von Deiner Lieb be- 
gehrn. 
All Dein Licht zünd in uns an, 
laß’s Herz an Gnad kein Mangel 
ha’n. 





Abschiedsfest 


ist die 6. und letzte Mat- 
thi: F “Geschichte. 

Vater und Mutter sind gekom- 
men. Als sie hören, wie gerne die 
Kinder im Altenheim sind, be- 
schließen sie ein Abschiedslest 
für die alten Leute. Großvater 
und Großmutter gehen auch mit. 
Im Speisesaal des Altenheimes ist 
ein großer Tisch gedeckt. Ulrike 
führt die kleine bucklige alte Frau 
herein, die keine Hexe, sondern 
eine Urgroßmutter ist. Ernst 
schiebt den Rollstuhl herbei mit 
dem lahmen Mann. Es geht dies- 
mal ganz langsam und feierlich. 
Matthias führt den Blinden her 
und darf dann auch neben ihm sit- 
zen. Er muß ihm doch erzählen, 
was alles auf dem großen Tisch 
steht und wie das aussieht, was er 
dann ißt. Die beiden Männer aus 
dem Garten singen ein Lied vor- 
aus, nicht das vom Mai. Sie kön- 
nen nämlich viele Lieder, wie 
Ernst und Matthias und Ulrike 
inzwischen festgestellt haben. 
Und jetzt, weil doch so viele gute 
Gaben auf dem Tisch stehen und 
es ihnen so gut geht, singen sie: 
„Nun laßt uns Gott, dem Herren, 

Dank sagen und ihn ehren 

für alle seine Gaben, 

die wir empfangen haben.” 

Und dann singen auch die andern 
alten Leutchen mit, denn sie 
können auf einmal auch wieder 
singen und erinnern sich an das 
Lied: 

„Den Leib, die Seel, das Leben 
hat er allein uns geben; 
dieselben 'zu bewahren, 
tut er nie etwas sparen.” 

Und wie sie dann nicht mehr 
weiter wissen, singt die alte buck- 
lige Urgroßmutter ganz alleine 
und so leise, daß man es kaum 


_x verstehen kann: 


„Wir bitten deine Güte, 

wollst uns hinfort behüten, 

uns Große mit den Kleinen; 

du kannst’s nicht böse meinen.” 
Ulrike hört es und muß auf ein- 

mal schlucken. Sie sitzt neben der 

Urgroßmutter. „Es war böse von 

mir,” denkt sie, „aber ich hatte 
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Treib aus, o Licht, all Finsternis, 

behüt uns, Herr, vor Aergernis, 

vor Blindheit und vor aller Schand, 

und beut uns Tag und Nacht Dein 
Hand, 


zu wandeln als am lichten Tag, 
damit, was immer sich zutrag, 
wir stehn im Glauben bis ans End 
und bleiben von Dir ungetrennt. 





doch nur Angst.” Die Tränen wol- 
len ihr kommen, aber da wird ihr 
auf einmal ein großes Stück zu- 
geschoben. Schnell greift sie zu. 

„Es ist doch schön,” sagt die 
alte Frau neben ihr, „daß du hier 
wohnst. Da kannst du mich besu- 
chen, auch wenn Ernst und Mat- 
thias nicht mehr da sind.” 

„Ja,” ruft Ulrike so laut, daß es 
die andern auch hören, „ich kom- 
me, so oft ich darf. In dem Buch 
stehen noch viele Geschichten, die 
ich dir vorlesen muß.” 

Ernst ruft über den Tisch: 
„Wenn wir wieder zu unsern 
Großeltern kommen dürfen, dann 
besuchen wir euch hier auch wie- 
der.” 

„Das will ich meinen,” lacht 
der Lahme in seinem Rollstuhl, 
„es wird mir sowieso langweilig 
genug werden, wenn wir nicht 
mehr Expreß fahren können.” 

Matthias hat auf einmal eine 
Frage an seinen Großvater: „Wenn 
du nicht mehr arbeitest, Großva- 
ter, und wenn die Grolßmutter für 
dich nicht mehr kochen kann, 
geht ihr dann auch in dieses 
Haus?” 

Es bleibt einen Augenblick still. 
Matthias weiß nicht warum. Ei 
fragt weiter: „Ich meine halt, 
dann können wir ja gar nicht 
mehr kommen. Oder gibt es hier 
auch Kinderbetten?” 

Nun lachen sie, und das ist gut 
so, Und dann sagt der Vater: „Wir 
wollen doch morgen, wenn wir 
wieder in unserm Haus sind, nach- 
schauen, ob da nicht noch eine 
Stube und zwei Betten frei sind, 
daß Großvater und Großmutter 
zu uns kommen können. Was 
meint ihr, Buben?” 

Ernst ist begeistert. Matthias 
natürlich auch. Aber dann sieht 
er den Blinden neben sich an und 
muß sehr nachdenken. Endlich 
sagt er: „Ich besuche dieh aber 
trotzdem jedes Jahr einmal, gelt?” 
Und Ernst sagt zu dem Lahmen: 
„Und ich komme bestimmt zu dir 
und fahre dich, wie du gefahren 
werden willst, Personenzug oder 
Expreß.” 


Aber ehe nun die Leute weiter 
essen, sagt doch der kleine buck- 
lige Mann: „Solange ihr aber 
nicht hier seid, können wir euch 
ja vertreten und den Blinden füh- 
ren und den Lahmen fahren.” Und 
der große alte Mann mit dem 
einen Zahn macht den Mund auf 
und sagt nichts, aber es heißt 
doch: „Ja, einverstanden!” 


Und dann ist das Fest zu En- 
de. Der Abschied ist nicht leicht, 
aber er geht vorbei. 


Die verschwundenen 
Rollschuhe 


Erzählung von E. R. 


Alfred und Christian waren so 
gute Freunde, aber auch für die 
beste Freundschaft gibt es harte 
Proben. Eine solche Probe war für 
die beiden Jungen die Sache mit 
den Rollschuhen. 


Die Rollschuhe gehörten Chri- 
stian. Er war der einzige Junge in 
der Ahornstraße, der welche be- 
saß, und man kann sich wohl den- 
ken, wie sehr auch Alfred sich ein 
Paar wünschte. Manchmal ließ 
Christian den Freund eine Weile 
mit seinen Rollschuhen herumfah- 
ren, aber was war das schon! Die 
meiste Zeit lief Christian selbst 
mit seinen Rollschuhen, und das 
kann man ihm nicht verdenken. So 
war es auch an dem Tage, bevor 
das Unglück geschah. 


Christian übte auf dem wenig 
belebten, schön asphaltierten 
Fahrdamm seiner Vorstadtstraße 
gerade einen kunstvollen Achter, 
als Alfred vorbeikam, der auf dem 
Wege zum Kaufladen war, denn 
er sollte für seine Mutter etwas 
besorgen. Aber für ein Weilchen 
blieb er stehen und sah Christian 
zu. Um einen Spaß zu machen, sag- 
te er: „Du willst wohl Weltmei- 
ster im Rollschuhlaufen werden?” 


Ausgerechnet in diesem Augen- 
blick verlor Christian das Gleich- 
gewicht und stürzte lüngelang auf 
die Straße. Er verletzte sich nicht, 
aber es tat weh, und das stimmte 
ihn böse. Darum antwortete er wü- 
tend: „Du brauchst mich gar nicht 
zu verspotten! Du bist ja bloß 
neidisch, weil du keine Rollschuhe 
hast.” 


„Nein, ich wollte dich nicht ver- 
spotten, und ich bin auch nicht 
neidisch,” rief Alfred, „vielleicht 
kriege ich morgen an meinem Ge- 
burtstag welche!” 

Christian rieb seine Knie, die 
von dem Sturz noch immer 
schmerzten, und achtete nicht wei- 


ter auf seinen Freund. So gingen 
sie diesmal nicht friedlich ausein- 
ander, und das war selten bei ih- 
nen. Christian hatte danach keine 
Lust mehr zum Rollschuhlaufen 
Er rollte nur noch bis an die el- 
terliche Haustür, um die Rollschu- 
he abzuschnallen. Dazu setzte er 
sich auf eine der beiden Müllton- 
nen, die zum Ausleeren neben dem 
Hauseingang standen. Er nahm 
sich vor, jetzt erst Schulaufgaben 
zu machen und später vielleicht 
noch einmal den Achter zu üben. 
Deshalb ließ er die Rollschuhe 
gleich draußen neben den Müllton- 
nen stehen, denn er ging leider nie 
sehr sorgfältig mit seinen Sachen 
um. Aber er kam an diesem Tage 
nicht mehr zum Rollschuhfahren, 
und so geschah es, daß er seine 
Rollschuhe für diesen Tag vergaß. 

Erst am nächsten Morgen, als 
er zur Schule gehen wollte, erin- 
nerte er sich wieder an sie. Be- 
sorgt stürzte er noch einmal zu- 
rück zu den Mülltonnen und sah 
nach. Die Rollschuhe standen nicht 
mehr daneben, sie waren auch 
sonst nirgends zu finden. 

Christian hütete sich, seinen 
Eltern etwas davon zu sagen. Wie 
oft hatten sie ihn schon für ähn- 
liche Nachlässigkeiten bestrafen 
müssen! Nachdenklich begab er 
sich endlich auf den Schulweg und 
gelangte gerade noch kurz vor dem 
Lehrer ins Klassenzimmer. Er 
war so in Gedanken versunken, 
daß er Alfreds Morgengruß weder 
hörte noch erwiderte. Wo konnten 
seine Rollschuhe geblieben sein? 
Er schreckte erst aus seinen Ge- 
danken auf, als die Klasse unver- 
mutet ein Lied anstimmte, für Al- 
fred, das Geburtstagskind. Danach 
mußte Alfred nach vorn treten, 
und der Lehrer gratulierte ihm und 
fragte, ob Alfred denn das letzte 
Jahr auch immer brav gewesen 
wäre und schöne Geschenke be- 
kommen hätte? Alfred nickte 
freudestrahlend und berichtet,e 
daß die Eltern ihm seinen schn- 
lichsten Wunsch erfüllt hätten: ein 
Paar Rollschuhe. 

Als Christian das Wort hörte, 
fuhr er aus seinen Grübeleien auf. 
— Warum, dachte er, hat Alfred 
nicht schon zu Weihnachten oder 
an seinem letzten Geburtstag Roll- 
schuhe bekommen, warum ausge- 
rechnet heute? Und kaum saß Al- 
fred wieder neben ihm, beugte er 
sich zu ihm und flüsterte: „Gra- 
tuliere zu den Rollschuhen! Wie 
schen sie denn aus?” 

„Genau dasselbe Modell wie dei- 
ne!” flüsterte Alfred zurück. 

„Das ist aber sehr komisch!” 
sagte Christian mit zusammenge- 
kniffenen Augen. Alfred starrte 
ihn verwundert an: „Was soll denn 
dabei komisch sein?” Unvermutet 
stand der Lehrer neben ihnen und 
sagte: „Es täte mir sehr leid, Al- 
fred, wenn ich dich an deinem Ge- 
burtstag für Schwatzhaftigkeit be- 
strafen müßte.” 


Das beliebte Derteilgefchent für alle Rinder von 6 bis 12 Jahren 
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Manitoba. 


So kam es, daß die beiden 
Freunde ihr Gespräch erst in der 
großen Pause fortsetzen konnten. 
Und bis dahin hatte sich in Chri- 
stian schon so viel verzweifeltes 
Mißtrauen angestaut, daß er gleich 
wie ein wütender Kettenhund auf 
seinen besten Freund losfuhr: 
„Weißt du auch, daß meine, Roll- 
schuhe verschwunden sind? Ich 
habe sie gestern abend aus Verse- 
hen vorm Haus neben den Müll- 
tonnen stehenlassen, und heute 
morgen waren sie verschwunden. 
Das hast du ja sauber eingefädelt 
mit deinem angeblichen Geburts- 
tagsgeschenk!” 


„Willst du vielleicht behaupten, 
ich hätte deine Rollschuhe gestoh- 
len?” rief Alfred entsetzt. „Aber 
meine sind doch funkelnagelneu, 
du kannst sie dir gleich nach der 
Schule ansehen!” — „Es ist das- 
selbe Modell,” sagte Christian kalt. 
„Ist das vielleicht Kein Beweis? 
Und wenn man meine gut putzt 
und ölt, dann sehen sie genauso aus 
wie neu. Ein schöner Freund bist 
du!” 

Damit wandte er sich ab und 
ließ den sprachlosen Alfred einfach 
stehen. Man wird begreifen, daß 
Alfred von diesem Augenblick an 
keine Freude mehr an seinen neu- 
en Rollschuhen hatte. Christian 
hatte ihm den ganzen Geburtstag 
verdorben. Zum ersten Male gin- 
gen die beiden Freunde von der 
Schule aus nicht gemeinsam nach 
Hause. 

Nun hätte Alfred beleidigt sein 
können, weil Christian ihn für ei- 
nen Dieb hielt, aber beleidigt war 
Alfred nur für diesen einen Tag. 
Je mehr er über die Sache nach- 
dachte, desto größer wurde sein 
Mitleid mit Christian: war er nicht 
ein armer Kerl, daß er so miß- 
trauisch sein mußte? — Wenn ich 
nun beleidigt bin, sagte sich Al- 
fred, helfe ich damit weder Chri- 
stian noch mir selbst, Ich muß 
herauskriegen, wo Christians Roll- 
schuhe verblieben sind. Wenn je- 
mand sie gestohlen hat, muß es 
einer hier aus dem Vorort sein. 
Also machte sich Alfred auf die 
Suche und vertrieb sich seine freie 
Zeit damit, alle Straßen abzuwan- 
dern und nach Rollschuhläufern 
Ausschau zu halten. Aber er ent- 
deckte nur zwei kleine Mädchen, 
und deren Rollschuhe waren ganz 
andere Modelle als Christians. 


Alfred begann nachzudenken wie 
ein Detektiv. Wo hatte Christian 
die Rollschuhe abends stehengelas- 
sen? Neben den Mülltonnen! Das 
war an einem Freitagabend ge- 
wesen. Und sonnabends wurden die 
Mülltonnen immer geleert, ganz 
frühmorgens schon. Ja, das mußte 
die richtige Spur sein: die Müll- 
männer! Jetzt kam es nur darauf 
an, herauszukriegen, wo die Müll- 
männer wohnten, die in der Ahorn- 
straße arbeiteten. 

(Schluß folgt.) 
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Der Ebrift 

und jein Derhältnis 
zum Worte Gottes 
Von Prediger $. E. Peters 


Ans der Vortragsreihe: 
Richtlinien für den hriftl. Wandel 


Tert: Safobus 1, 19-27: 
„Darum, liebe Brüder, ein jeg- 
Lcher Menfch jei ichnell, zu hören, 
Tangjanı aber, zu reden, und lang- 
jam zum Born. Denn des Men- 
ichen Zorn tut nicht, was vor Bott 
recht ijt. Darum jo Teget ab alle 
Unfauberkeit und alle Bosheit und 
nehmet das Wort an mit Sanft- 
mut, das in euch gepflanzt iit, wel- 
&e8 Fann eure Seelen jelig ma- 
en. 

Seid aber Täter des Worts umd 
nicht Sörer allein, wodurch ide 
euch felbit betrfiget. Denn fo je 
and iit ein $ de8 Worts, 
und nicht ein Täter, der ijt gleich 
einem Man, der fein Teib- 
Id Angeficht im Spiegel beichaut. 
Denn, nachdem er Fich bejchaut 
bat, geht er davon und vergißt bon 
Stund an, wie er geftaltet war. 
Wer aber durchfhaut in dag voll- 
fommene Gejeg der Freiheit, und 
darin verharrt, und ijt nicht ein 
vergeßlicher Hörer, jondern ein 
ä der wicd jelig fein in feiner 
fich jemand unter euch 
fen, er diene Gott, und 
hält feine Zunge nicht im Zaum, 
fondern täufcht jein Herz, des Got- 
tesdienft ift eitel, Ein reiner und 
unbefletter Gottesdienit vor Gott 
dem Vater ift der: die Waifen und 
Witwen in ihrer Trübjal befuhen 
und fi) vor der Welt undefleckt 
erhalten.“ 

Dafobus zeigte ung die Brobe, 
in die jeder Ehrift Fonunt. Nie 
mand bleibt die Probe erjpart. 
Dur die Probe Fan der Ehriit 
am inwendigen Menichen eritar- 
fon. Er lernt Geduld und er Ternt 
8, unter der Zaft zu bleiben. 

Aber in der Probe droht auch 
immer die Gefahr, da der Menjch 
von der böfen Lurft, die in jenem 
Herzen wohnt, verjucht wird. Ne- 
der Menfch möchte gerne Sieger 
jein. Nafobus deutet hier an, wie 
der Menfd Sieger fein Fan. Er 
will uns auf drei Gedanken hin- 
tweifen, die und das Mittel zum 
fiegreichen Leben zeigen jollen: 
1. Wir follen Gottes Wort hören, 
2. Wir jollen Sottes Wort aufneh 
men, 3. Bir follen nad) den Worte 
Sottes tum. In den Verfen 19 
bis 20 Tejen wir bon dem Hören 
des Wortes, in Vers 21 tom Auf. 
nehmen und in den Verfen 22 bis 
27 vom Gehorden. 

„Darm, liebe Brfider, ein jeg- 
licher Menich fei jehnell, zu hören 
Tangjam aber, zır veden, und lang- 
jam zum Zorn. Dem de3 Men: 
Schen Zorn tut nicht, was vor Gott 
recht it.” ME orte haben wir 
hier den Vefehl zum Hören, E83 
wird ums nicht freigeitellt. Wollen 
wir ein fiegreicheg Glaubensleben 
führen, dann gilt &, auf das zu 
hören, was Gottes Wort ınS zu 
lagen bat. 

Der Schreiber Safobus mag jo 
gerne Richtiges und Faliches ne- 
beneinander jtelfen. Sehr oft ftellt 
er und einen großen ®edanfen 
dar, indem er die Schlechte Seite 
ins Licht rüct und dann geht er 
jogleih auf die gute Seite iiber. 
Dder er fängt mit dem Bofttiven 
an umd zeigt uns dann aud das 
Negative. Hier zeint er ung zuerit 
den Befehl zum Sören. Er fant, 
wir jollen jchnell fein, zu hören. 






































Das iit das Richtige. Wir follen 
bejtändig hören, und nicht zu oft 
unfere eigenen Gedanken äufern. 
Der Menjch Fann fich fo jehr mit 
jeinem eigenen Wiffen befchäfti- 
aen, daß er feine Zeit zum Hören 
findet, Vor Gott joll der Menjd) 
nicht aß erjter reden wollen, jons 
dern hören, Nur jo findet er den 
Sieg, den er anftrebt, Kommt er 
unter das Wort, fommt er al8 jol- 
her, der fich auf da3 Sören vorbe- 
reitet hat. Der Sünger Jelu jagt 
fit immer vor dem großen Bott: 
„Gott, zeige mir einen Gedanken; 
morgen jeg’ id) ihn in die Tat um.” 
Es it ihm nicht jo jehr um das 
Wiffen zu fun, oder daß er geawij- 
jermaßen eine intelleftuelle Gym- 
najtif Hat, jondern er fommt un 
ter das Wort mit dem einen Ver- 
Iangen, daß er das Gehörte in die 
Tat umjegen fan. Kommen wir in 
die Nerfammlung, um mal zu je- 
ben, wie diejer fiber dieje Wahrheit 
denft, oder wie jener mıit meinem 
Denken übereinjtimmt? Das macht 
dem Menjhen manchmal allerlei 
Fremde, aber der Nünger el 
kommt unter das Wort, auf dah 
jeim ganzes Leben durch das Wort 
in die richtige Richtung gebracht 
wird. Wie ftwdieren wir Gottes 
Wort in der Stille? Um andere 
a1 lehren, oder wollen wir e8 wil- 
ien, auf dag wir 8 tun Fön- 
nen? 








Nachdem uns Nakobus zum 
Rechten aufgemuntert hat, nämlich 
„Ihnell zu hören“, warnt er vor 
dem Uebereilen: „langjam zu ve- 
den”. Er jagt nicht, daß wir nicht 
reden jollen, aber er jagt uns, da 
wir uns ganz langjam zum Neden 
anfchiefen follen. Die Propheten 
im Alten Teitament fpradhen fhon 
don den Xehrern, die da Tiefen, 
ohne daß der Herr ihnen einen Be- 
fehl gegeben hatte. Sie machten 
ihre Propbezeiungen, und hatten 
noch gar nicht gehört, was der Serr 
ihnen zu jagen hatte. Ein Mensch, 
der immer fpricht, kann Ichiverfich 
hören. Inlängit jagte ich zu den 
Seindern: E3 it doch auffallend, 
dab der Serr ım8 ziwet Ohren ae- 
geben bat, ımd mr eine Zunge, 
Das jteht in einem vedhten matde- 
matifchen Verhältnis. Wir folfen 
zweimal fo viel horchen als pre 
en. Wer diejem in feinem Leben 
nachkommt, daß er Mwenigitens 
zweimal fo viel horcht al Fpricht, 
der wird eines Tages finden, daf 
er ein weifer Mann tft. 






Aber das gilt nicht mr fie 
Schüler ımd Studenten, jondern 
darin Tiegt auch ffir den Aobeiter 
am Worte Gottes ein Gedaufe. 
Ehe um Neden Fommt, joll er 
fich t nnerlich bewußt fein, daf 
er gehört hat, daß Gott zur feinen 
Serzen geiprochen hat, Das Wort 
nu in fein Gerz eingedrungen 
fein amd er nıuß Fich dor den aro- 
Gen Gott im Sören zurechtgefun- 
den haben. Wir fönnen’s nicht Iai- 
jen, wie müffen davon reden, aber 
es tt ein Tanglames Neden, 
zuvor geimdfich duchhdacht und 
auf und perjönfich angewandt. 
Endfih mußte man dann prechen, 
und der Herr fonnte 63 jegnen. 


Dann wird das Negative noch 
t, als ob Safobus 
eine befondere Gefahr fieht: „Und 
Fangfom zum Born.” Diefer Zorn 
it eng mit dem Reden verbunden. 
&3 ift möglich, daß man duch das 
viele Spreden zum Zorn fiber: 
seht. Man twird im Verteidigen 
der Sachen, die vielleicht Jogar zum 
Reiche Gottes gehören, fo eifrig, 








daß es ein zorniges Reden wird. 
Wir follten jeher Iangjam fein, zu 
reden, denn allzu Teicht geht e8 in 
ein jähzorniges Reden Über, das 
Streitigfeiten gibt. 
„+. . hut nicht, was dor Gott 
recht ijt.“ Das bezieht Fich nicht 
auf die Berechtigfeit in Iejus 
Ehriitus, die dor Gott gilt, jon- 
dern auf den gerechten Wandel; 
denn bier it das, „was vor Bott 
recht it”, mit Tun berbunden. 
Ein Menjeh, der nicht viel hört, 
fann unmöglid gereht Iehen, e8 
geht nicht. Er fan das nicht tun, 
was bor Gott als gerecht gilt. 
Es it jonderbar, wenn Men- 
jchen in unjeren Gemeindebera- 
tungen weife reden, vielleicht jo- 
gar fir die Gemeinde Gottes ei- 
nen gewiffen Weg andeuten; aber 
man fieht fie nie auf der Vibel- 
jtunde. San man bon diefem 
Mann jagen, er ift jchnell, zu hö- 
ren? Man muß don ihm jagen, 
er ift Schnell, zu reden. Gibt 3 
im Rabınen des Neiches Gottes et- 
was zu beipredhen, dann ift er 
Schnell mit gutem Rat und praf- 
tijchen Winfen bereit; aber dort. 
wo Gottes Wort gelefen tvird, fucht 
man ihn bergebe Wenn e8 jo 
it, muß man unruhig werden, ob 
8 göttliche Weisheit ift, die aus- 
gejbrochen wird, oder ob e8 nicht 
mu menfchliche Weisheit ift. 
„Denn des Menichen Zorn tut 
nidt, was wor Gott recht ift” — 
ein evregtes Verteidigen don des 
Herrn Werk, ein eifriger Nede- 
Ichtvall für die Sade Gottes, ma- 
Sen 63 nicht, jondern der gerechte 
fromme Wandel, das ijt es, was 
der Herr baben will. Er braucht 
niet unfer vieles Sprechen, er toill 
unferen geredten Wandel haben. 
Safobus Fommt dann auf den 
näditen Gedanfen: Mufnehmen 
de8 Wortes Gottes. „Darum jo 
leget ab alle Unjauberfeit und alle 
Bosheit, und nehmet das Wort 
an mit Sanftmut, das in euch ge 
pflangt ift, welches Kann eure Se 
Ten jelig machen.” (Bers 21.) Erit 
hören ir das Wort, danıı nch- 
men boir e8 auf. Der Menfc Kann 
das Wort nicht aufnehmen, wenn 
ev nicht hört, Er muß erjt unter 
das Wort fommen; aber mander 
ift unter den Schall de Mortes 





















der zur Seite: 
nicht! 
(Schluß folat.) 


Dalmeny, Sask, 


.. denn fein Rat ift winder- 
bar, und er fiihrt 63 herrlich hin- 
aus“ Rei. 28, 29). 

So acht 08 den Reuben diefes 
Sahr in Saskatdhewan. Das Wıun- 
derbare haben wir geiehen, aber 
die Sinansführung noch nicht. Wir 
hatten nur 3 Zoll Megen 1618 zur 
Ernte, und wir ftarteten damit 
bereits Ende Muguft. Wir wun- 
derfen uns, daß Die beite Vrache 
doch 30 Bufhel Weizen per Aere 
gab. BiE zum 28. Oftoder Hat- 
ten noch Tange nicht alle die ganze 
Ernte unter Dach und Fad. Viele 
haben noch nichts gedrofchen. An- 
fangs Dftober hatten wir 12 Zoll 
Schnee. Der ift mittlerteile Iang- 
jam berfhunden, aber er hat den 
Boden weich gemacht. Seute, am 
26. Dftober, it ein Fichter Mor- 
gen, und wir find wieder hoff- 
nungsvoll, 

Sm Sommer Tieß der Herr ein 
Sagelwetter von 6 bi8 S Meilen 














Breite und 85 Meilen Länge zu, 
dadurch wirrde der Gemeinde Sep- 
burn die Ernte fait gang mernich- 
tet. Dort ilt die Bibelfhule. Der 
Wert der Vibelichule und die Op- 
fer, die dort die Zeit über ge 
bracht worden find, vegten mic 
an, folgendes Erlebnis zu fchrei- 
ben: 

Ein Bater, der, zum eriten Male 
ein Baar Kinder nad; Indien ge- 
hen Tieß, befam auf einmal folde 
Sedanfen: „Wer weiß, wie e3 den 
SKindern dort gehen wird. Sie find 
dort ganz unerfahren und fremd, 
ich werde ihnen $100 fchieken.” 
Als Antwort fehrieb die Tochter: 
„Vater, da war eine Gebet8- 
erdörung. Wir Tauften einem zu- 
rlicgehenden Miffionar den Wıuto- 
anhänger ab. Der war fir uns 
fehr wertvoll, Wir hatten aber 
nicht genug Geld, um ihn zu be- 
zahlen. Nun Find wir getröftet.” 

Sollte mein Bericht bemirfen, 
daß auf irgendeine Art, jemand 
der diefes Lieft, der Bibeljchule in 
diejem Sahr etivas fhiden miür- 
de, jo würde das der Schule ein 
Rädheln abgewinnen und e8 toiirde 
gewif Bott wohlgefällig fein. 

In Viebe für Gottes Werk, 

Euer Bruder Facob Lepp. 


Nachrichten... . 
(Fortfegung von Seite 1—5) 


40 auf 13 Ramilien gufammenge- 
ichmolgen. Ihre Rinder mußten 
zur ftaatlihen Volfsfhule gehen, 
anftatt zur eigenen deutichipradhi- 
gen, und das hat wohl viele be- 
wogen, wegzuziehen. 

— Erdman Penner, 20, Sohn 

von Safob Penners, Lowe Farın, 
Man., Soldat in Fort Osborne, 
Winnipen, Man., jtarb am 30. Of- 
tober, nach einer Rauferei in einem 
Tanzlofel, auf dem Mege zum 
Hojpital. 
Sohn Neimer, 24, ein erit 
drei Monate verheirateter junger 
Mann bei St. Mıne, Maı., Fam 
am 17. Oftober auf E. Warkentins 
Farın zu Tode, alS ciır Traktor fich 
überfhlug und ihn ewdrücte, 

— In Vinnipeg weilten in vo- 
viger Woche Gefchm. Mr. Dyds 
bon Mt. Lehman Re., Mbhotsford. 
Sie hatten in Ontario Behche 
gemacht und wollten das auch in 
Panitoba und Sasfathewan fun. 
Br. Dok ftammt aus DOrenbiren, 
md Schtv. Dyek iit eine geb. Tiefe 
Sörzen ben Kraßifomo, Neıt- 
jamarcı. Sie famen 1950 bon Pa- 
vaguay nad Kanada und Haben 
fich in ®. €. auf Exrdbeerzucht fpe- 








sialifiert, und Gott hat ihren leih 
wirtiehaftlich efegnet. — Bel. 


Anita NRoflorfty aus der Stid- 
abbotsford.&emetnde meilte auf 
ihrer Durchreife nach Afron, Benn- 
inlvanien, NSW, etliche Tane in 
Winnipeg. Sie geht in den MET- 
Dienft und wird borausfichtlich 
int Sauptofficee in Mfron Biro- 
arbeit tum. 

— Unter den Beluchern waren 
in jüngfter Beit Seinridh Thie- 
ben, Grafiy Rafe, Alberta, der fei- 
ne in Winnipeg, Man., itudieren- 
den Kinder befuchte, und Emil 
Mielke, don Serbert, Sast., der 
fich von hier mit dem Kluazeug auf 
5 Monate nach Meftdeutfchland be- 
gab. 

— unge Männer find in den 
Vereiniaten Staaten befanntlich 
aut zwei Nahren Stantsdienft ber 
pflichtet. Wer aus Betmiffens- 
















































































































































































Dr. med. Wer. Löwen hat feine ürzt- 
liche Prazig mit Dr. med. Ch3. Goßen 
in St. Cntherines, Ontario, begonnen, 


Er wurde 1951 vom Canad. Mennoi 
Bibelcollege nraduiert. Seinen Doftı 


titel für Medizin erivarh er fid an bi 
Univerfität von Wanitoba, 





geinden nicht Milttärdienit Teiiten 
toill, fan al3 &. DO. in allgemei 
nügliher Arbeit die Zeit abdie- 
nen. 8. 8. drei mennonitiiche 
E.D.-3 arbeiten in „Goodwill In- 
duftrie3“ der Stadt Seattle, Waih. 
dm Aufteage diefer Wohltätig- 
feitSorganifation befucht jeder ih» 
ver Arbeiter täglid, ehva 30 Stel- 
fen, entweder um Gaben abzu- 
geben oder ım Silfsbedfirftigen 
Silfe, Nat und Beiftand zu ge- 
ben. Unfere jungen Männer haben 
dabei zufäßlih noch die große 
fgabe, ihren Mitarbeitern und 
febedürftigen duch Tat, 
Wort nd Benehmen CHrijtus zu 
verffindigen. Sie haben Anjchluß 
an die Fiunge MUG in Seattle 
dere CD.-8 arbeiten in Bofpi- 
tälern, Schulen, Mijtalten, dienen 
als Objekte für medizinishe Er- 
perimente u. an. 


















SD 


— Die Tegten Nachrichten von 
dolitifchen Wiruhen Iamen bon 
Stanloyuille, Velyifh-Songe, Af- 
ka, am 7. November. Zufanunen- 
jtöße zwifchen Rongolefen und Re- 
aterunastruppen (weißen und 
ihwarzen) Tollen ehva TO Men- 
ichenleben gefoftet haban. Die na- 
ttonalijtiichen Führer fordern von 
Belgien jofortige Selbftändigfeit 
des Kongogebiets, 

Behörde der 
Sulandıniffion hat auf ihrer Salb- 
iahresfigung in Elfhart, Snd., 
US, beichloffen, und zwar auf 
Anregung ihrer Miflionare im 
Felde, ihr ganzes Mifftonspro- 
gramm fan: Eigentum den einhei- 
mijchen Mennonttengemeinden, die 
aus der Miffion entjtanden find, 
zu fibergeben, Damit erhalten diefe 
vollen Veitskitel und auch dolle 
Berantivortlichteit. — Wie bekannt 
hereicht in Velgiih-Kongo, Afri- 
fa, ‚gefpannte Uneuhe, und die 
bier und da auffladernden bluti« 
gen Auftritte Fönnen zu irgend» 
einer Zeit zum Aufruhe tin Gro- 
hen führen. Trog aller Berfiche- 
rungen de Gegenteils bonjeiten 
wohlmeinender Kongolefen, it zu 
erwarten, da die Weihen als 
Urjache aller Uebel angefehen 
erden und e8 ihnen nicht nur 
ihr Arbeitsjeld, jondern au ihr 
Zeben Foiten Tann. Mehr denn je 
jollte der Lage fürbittend gedacht 
terden. 


— Die Allgemeine Konferenz 


der Mennonitengemeinden till im 
Sommer 1960 eine Konferenz bon 


(Fortfegung auf S. 12—1) 
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Franendienit 





Buße und Glaube 


Nur nit jagen 

und nicht Hagen, 

werde jtille von dem Schmerz! 

Tiefe Reue jchafft das Neue, 

unfer Seiland heilt da8 Serz. 
Sein gedenken 
beißt zu Ienten 


Mutig wage 

alle Tage, 

num zu wandeln himmelmärts; 
laß den Glauben dir nicht rauben, 
fieh die Freude in dem Schmerz! 


imjre Schritte zu ihm bin, 
daß uns fomme, wa8 und fromme: 
jel’ge3 Leben nur durch ihn! 


Süd-Abbotsford, B, €, 

Au unfer Miffionsverein hat 
wiederum ein neues Vrbeitsjahr 

Annen. Wir find 40 Schweitern, 
die zu diejem Verein gehören, und 
wir verfammeln una zweimal mo- 
natlih, um dem Seren Sefus auch 
in diefer Weije nad unferm Kön- 
nen und Vermögen zu dienen. Wie 
der Name fchon jagt, fit Miffion 
unfer Zwed und Biel, fei es mit- 
äuhelfen, damit da3 Evangelium 
von der Erlöjung durch) Ehriftus 
ausgebreitet wird, jei 68 die ptal- 
tije Liebestätigkeit, die die Ze- 
iusTtebe offenbaren foll, 

Wir arbeiten und geben für 
Xeußere Miffion, Silfswerf und 
aud) fir da Rote Kreuz. Gemein- 
james Gebet, Bibelfprfiche und er- 
baulide Betrachtungen füllen un- 
jere Vereinsabende aus. Bum 
Schluß vereinigen wir uns zum 
gemeinfamen Liebesmahl, Möge 
der Serr doch in allen Serzen jo 
wirfen, daß feine Ehre größer wer- 
de und daß auch unfer Verein 
Eiigfeitswerte erzeugen Tönntel 





Zivei Bäume 


In eines Gartens weiten Raum 

jah ich einen fruchtbeladenen Baum 

im Blätterfhmud herrlich anzu: 
fehen 

als Tiebliche Zierde de3 Gartens 
itehen. 

Und Leute [treten die Hände aus 

und trugen mand) herrliche Feucht 
nad) Haus. 


Daneben ftand ein anderer dort, 

mit Eahlen Neften, verfümmert, 
berdorrt. 

Vergebens jhauten nah Früchten 
wir aus, 

nichts war zu finden tagein und 
tagaue. 

Ein mander jhlittelte da8 Haupt 
wohl gar: 

Weld nuglofer Baum ift e8 für- 


wahr! 
dan ift der Serbft ins Land ge- 

zogen 

und hat die Xeite unfanft gebogen, 

hat der Bäume Blätter und Frucht 
genommen; 

der Baum ift um feine Schönheit 
gekommen, 

Rot, gelb, braun fanken fie in den 
Staub, 

dem wirbelnden Wind und dem 
Moder zum Raub. 


Und in de Gartens weitem Raum 

jeh’n immer nod) jteh'n wir Baum 
on Baum; 

doch alle Hefte find nadt und Zahl 

und zeigen dd’ umd enthlättert zıt= 


mal 

ihre leeren Arme, wenn zur Win- 
terzeit 

der falte Schnee Tiegt weit und 
breit. 


Dann gleicht ein Baum dem 
andern jehr, 


jo daß man nicht fan erkennen 
mehr, 

twelder Baum nod enthält 
geheime Krat, 

und welher ift ohne des Lebens 
Saft. 

Denn mander bringt Brucht, doch 
jegt unerkannt, 

mit feinem großen Mamen ge- 
nannt; 

und manchem, dem nur der Zauıb- 
hmud genommen, 

ift innerlich doch viel weitergefom- 
men. 


Wir Menjden Tteh’n auch wie 
Baum an Ban 

in diejem weiten Weltenraum. 

Sier find die Sunaen, da find die 
Alten, 

die Starken, Gereiften und aud) 
die arten; 

Ss ilt Dald diejes, 
jeh'n, 

man konnte bald dies nicht, bald 
jens nicht berfteh’n. 

Der ewige Frühling wird einit 
offenbaren, 

welche Bärme Tebendig, welde tot 
bier waren. 

Brau I. Sanzen. 


MEE- x 
Kleiderfanmlung 


Das Silfswert braucht immer 
leider, denn die Not hat nad) Fein 
Ende. In Songkong befinden fidh 
300,000 llichtlinge aus Not: 
Hina, Eine halbe Million Klücht: 
linge Ieben gedrängt in den Xa- 
gern in Sordanien. In Sorea, 
Vietnam und Indonegfien Tann 
man unter den fehwierigen Ber: 
hältniffen faft Feine Mleidung be 
Tommen. 

Was wird notwendig gebraucht? 
— Gute, gebrauchte leider, die 
wenigitens nod) fech® Monate ge- 
tragen werden Fünnen. Xuch nene 
Sachen Fan man johieken. €8 feh- 
Ten Sletder für Faltes und warmes 
Better für Männer, Grauen und 
Kinder jowwie Babyiaden. Es ijt 
oft die einzige Meidung der Emp- 
fänger, und fie jollte daher rein 
und gang fein, che man fie ab- 
ichiett, 

Sm bergangenen Jahre hat das 
MEE in jehs Ländern 305 Ton- 
nen leider verteilt und zwar in 
Deiterreih, Weftdentihland, Ko- 
rea, Hongkong, Sordanien und 
Vietnam. Die Verteilung aeichah 
auf den Silfswerkitationen, in 
Schulen, Wailenheimen, Sojpitä- 
lern und durch Pafetverfand in die 
Zänder hinter dem Eifernen Bor- 
hang. 

Ein guter Weg, fo eine Mleider- 
jammlung zu veranitalten, ift, ei- 
nen Tag zu beitimmen, an dent 
man die Meiderfammlung durd- 
führen will, vielleicht durch die 
fonntäglichen Beranntmachungen 


bald jenes zu 


bon der Kanzel, duch Aufrufe in 
den Blättern, durch Radio-Mppelle. 
Da Fann fi dann die ganze Ge- 
meinde oder aud) ein ganzer Ort 
beteiligen, aud) wenn e3 dureh) die 
Frauenbereine oder Silfsmerk- 
tomitee8 befanntmacht. 

Welche Saden find num bejon- 
ders erwänjcht? 

1. €3 find niemals genug Baby- 
jachen und Rinderbekleidungsftüde 
vorhanden, befonder8 in Sonkong 
und Korea. 

2. Mehr warnte leider für 
Mädchen für die Falten Ränder. 
Die Häufer find nit fo dicht ge 
baut oder warn geheizt wie hier 
bei un. 

3. E3 mangelt gewöhnlid an 
Männerbefleidung, bejonder® an 
guten Sofen- 

4. E38 bejteht gegenwärtig ein 
Mangel an Belleidung für Knaben 
im Alter zwiichen 10 bi 16 Zah- 
den in dem MEC-Waijenhaus in 
Korea, hejonder® Intermäfde, 
Sweaters ımd Sacken. 

5. Wir bitten jegt befonders um 
gebrauchte Sahen, aber wenn je- 
mand neue Sahen geben toill, 
wilrde man Sandtficher, Qafen und 
Deden bevorzugen. Deden und 
Zalen brauht man in allen So- 
ipitälern und Wnftalten auf der 
ganzen Welt, und Sandtüder iver- 
den in Songfong bejonders ge- 
ichäßt. 

Manche Leute denten, 08 ift viel- 
Teicht nicht mehr nötig, daß das 
MEE folge Arbeit tut, Aber vor 
einem Monat erhielt das MEE 
aus Deutjchland folgenden Brief: 

„Heute erhielt ich durch das 
tale Hilfswerk eine Doje Fleiich, 
Milchpulver, Neis, Bohnen und 
ein Stüc Zeug. Und jedes Stüc 
war bezeichnet: „Im Namen Ehri- 
jtil” Sir diefes danke ich Euch 
von ganzem Herzen! E83 ift wun- 
derbar, dab e8 in der Welt noch 
immer Menjchen gibt, die im Na- 
men Sefu helfen wollen. 

Sch bin feine Mennonitin aber 
aud) ein Kind Gottes und liebe den 
Seren. Ich Tannte den Herrn viele 
Jahre, aber dann verließ ich ihn. 
I mußte erjt mit Gewalt nad 
Sibirien verfäleppt werden, um 
ihn dort wiederzufinden. Sch habe 
biel Schweres erlebt. Fulih ber- 
for ich meinen Mann und mußte 
mit zwei Heinen Nindern allein 
bleiben. Dann mußte id mein 
Heim derlaffen md durfte nichts 
mitnehmen. Aber Gott hat mich 
nicht verlaffen, er aab mir alles, 
was id) brauchte, um am Leben zu 
bleiben. Ih muß ihm täglid da- 
für danfen. 

Auch jegt wohnen wir nodh in 
Varaden, aber wen Gottes Stun- 
de fonımt, werden aud wir zu ei 
ner Wohnung fonmen. 

Tiefe Gabe hat uns große Freu- 
de bereitet, der Sere fegne alle, 
die e3 möglich gemacht haben, daß 
wir fie erhalten haben. 

IA grüße herzlich mit 2. Kor. 
9, 6 bis 15. 





Ihre Frau Lürbed. 
Frau Rirbe braucht imiere Hil- 
fe. Gerade für Tolhe Fälle Ihiden 
wir nod) immer materielle Silfe 
nah Europa. Wir leben hier im 
Sande des Neberfluffes und jollten 
dieje Gelegenheit ergreifen, um de= 
nen mitzuteilen, die in Not find. 
Die wir den Namen Chriti tra- 
gen, haben eine große Aufgabe. 
Bitte, durch enge Zufammenarbeit 
mit euren Predigern, Frauender- 
einen und andern Mereinen die- 
je leiderjammhng erfolgreich 
durchzuführen. 


1960 
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Die Zugezogenen 


——— ELISABETH DREISBACH 


Wie Flüchtlingsgeschwister eine Heimat finden. 





(2. Fortjegung.) 

War e8 die freundliche Art der 
Fremden, die dem Mädchen den 
Mund öffnete oder gejchah 23 aus 
dem unerträglichen Empfinden 
heraus, daß fie mit der Angit 
1:9 der Not ihres Inneren nicht 
lüsger allein fertig würde, kurz, 
hatte noch nie im Leben ein 
To itarfes Vertrauen einem ande 
ron Menfchen gegeniiber empfuns 
den. Wenn auch mit fehr großer 
Sählihternheit Fämpfend und oft 
ängftlih und jtodend nach bafien- 
den Worten Juchend, geitand fie 
Fran Ullmann die ganze Not der- 
gangener Tage, Ipradh vom Ster- 
ben des Vaters, don der Sorge um 
den Bruder, den fie jo Tiebte, und 
erzäßlte ihamdoll errötend bon 
dem Kortgehen der Mirter. € 
war fein Erzählen aus einem Gel- 
tunasbedürfnis herborgehend, da3 
empfand die feinfühlende Frau 
fofort, e8 war einfach da$ Ueber- 
Iaufen eines biS zum Nand ge 
füllten Gefäßes, Das Kind trug 
die Laft nicht länger allein. Sie 
ging Über feine Kraft. Mit inni- 
ger Teilnahme blikte rau M- 
mann in die angitvollen, leid- 
erfäillten Augen, die troß allem 
noch rechte Rinderaugen waren, 
und fie woiinjchte, etwas fiir das 
Mädchen tun zu können. 

Staunend ımd fragend ah 
Sede die Fremde au, die in ein- 
fachen und doch jo bewußten Wor- 
ten davon fhrad, daß man all 
jeine Not dem Tieben Gott ander 
franen dürfe. Ganz unbegreiflic 
jhien 8 ihe, dab auch fie damit 
gemeint jet, wenn der Herr Sejus 
jagt: „Ronmmet her zu mir alfe, 
die ihr mühjelig und beladen feid, 
ich will euch erauiden,“ — Wın- 























‚ derbar veritand e8 Fran Ullmann, 


die jefbjt durch jo unendlich viel 
Leid gegangen war, den Mädchen 
an ihrer Seite das Verjtändnis fir 
die Lieesabfichten Gottes zu wet- 
fon, 
td danır falteten fie beide die 
Sande und Itaumend hörte Hede, 
wie die Fremde mit dem Heben 
Sott iprach, gerade fo, als 
er bier neben ihnen. Das war ihr 
ehvas ganz 3. Niemand hat- 
te ibe je iges gejagt. Die 
Neligionsitunde in der Schule war 
ide immer  interelfant gewejen, 
aber daß dabei ihr etwas perjün- 
Lich gelten £önne, war ihe vollfom- 
men fremd. AB Frau Allınann 
betete, der liebe Gott möge fi) 
auch Gujtads annehmen, da fahte 
üdchen Tie ganz erregt am 
Mrm, deitete mit der anderen 
Sand himmter ind al, ivo der 
Waldhof Tag md fagter Sa, 
o ja, dort unten wohnt ex.” — 
Zange hatte Frau Ullmann neben 
dem Mädchen gejellen. Endlich er- 
innerte fi Sede daran, daß fie 
jegt gewig mit den Rindern den 
Seimweg antreten mfffe, damit 
man fie nit ausjhimpfe Da 
ang c8 wie ein Schatten über 
ihr 'Seftcht. Ste hatte die Wirk- 
Tihfeit vollffommen bergeffen. 

Wage 08 mr md jane dem 
Herren Seius alles, was dich be= 
drückt. Sei gavif, er hört dich und 
wird zur rechten Zeit helfen.” 
Mit diefen Worten verabiciedete 
fih Frau Ullmann von Hedwig 






























Höfter. Diefe aber nahm id) vor, 
den Worten der gütigen Frau 
Felge zu Teiften. 

An diefen Abend war «8 den 
Sejepviitern nad) langer Beit ioie- 
der einmal möglich, Fi gu tref- 
fen. Mit finiterem Geficht jtand 


Suftev Hinter der Meißdornde 

„Sede, wie ftehft du nur, au 
X) ertrage das nicht länger. 
Wenn das jo weiter geht, Tebft du 
nicht mehr Lange.” Da ftreichelte 
die Schweiter ihn fiber das fon- 
nenverbrannte Gefiht und lächelte 
ihn zuverfihtlich an. 

„Suftel, jegt drauchen wir feine 
Angit mebr zu haben. Sch weiß 
was dagegen.“ Und danın erzählte 
fie ihm mit begeifterten Worten 
don ihrem heutigen Erlebnis und 
der Begegnung mit der Fremden. 
Sujtad war ganz eritaumt fiber 
die Iehhafte Art, in der fie Iprad). 
Aber dann Ihüttelte er den Kopf. 

„Sede, jo etwas gibt e8 nicht. 

Voten hat feinen Biwedk.” 
Aber Guitel, fie hat e8 doch 
jagt, und fie ijt jo Klug, fie 
beftimmt." Er aber jah 
finfter vor fi hin. 

„Ih glaube nicht daran.“ 

„ber ich berjuche 23.” 

Sie jchmiegte Fih an den aro- 
Ben Bruder. 

„Rrobier 8 doh auch einmal, 
‚Suftel. Vielleicht wird dod nad) 
alles aut.“ 

I diefer Nacht Tag Frau IM 
mann lange Ichlaflos. War 13 die 
tragiiche Gewichte des Mädchens, 
daS fie heute getroffen hatte, oder 
ihr eigene® Geihie, das ihr, wie 
ihon jo oft, den Frieden der 
Nacht Ftörte? Sie jtand jchließlid 
auf, Hleidete fich an und trat vor 
das Sans. Sternenklar war die 
Nadıt. berbe und doch ange 
nehme Duft des Waldes toehte zu 
ihr herüber, Alles jah fo friedlich) 
aus, 

Plöglich ftugte fie. Was war 
das? Anden int Tal güngelten 
Flammen aus dem nächtlichen 
Dunkel und breiteten fi blik- 
ihnell aus. Murze Zeit fpäter 
fuhr bereits eine Tenchtende Feiter- 
garbe zum Simmel. Der Hlagende 
winmernde Ton der Meuerglode 
tönte zu ihr herauf. Einzelheiten 
fonnte fie nicht erfennen. Dazır 
war die Entferming zur groß. Ger 
wiß waren die Dorfbewohner be 
veitS zu Löich- und Silfeleiftungen 
aufanumengejtrömt. 

Bon hier oben gejehen war 3 
eigentlid ein jchaurig-[höner An- 
blick, aber Fran N llmann dachte 
mitflihlend an die Betroffenen. 
Möglich durchandte fie em Er- 
fhreden. ag nicht dort in diejer 
Richtung der Hof de Wald- 
bauern? Sie meinte die Stimme 
des Mädchens zu hören, glaubte 
die Ängftlichen Augen vor fich zu 
iehen. Ach, der junge Knecht wfir- 
de doch nicht ein Unglück ange 
richtet Haben? Sie hatte genitgend 
aus dem Berichte feiner Schweiter 
entnommen, um Zufemmenhänge 
finden zu fönnen. 

Nach etiva einer Stunde ieh 
der Feuerfchein nah. Gewiß war 
aber doch mander Schaden an- 
gerichtet worden. Frau Ullmanı 
begann zu fröfteln und wandte 
fi, um ins Haus zu gehen, Da 
























ihraf fie zufammen. Ein röcheln- 
der Ton drang an ihr Ohr, jegt 
vernahm fie and) Schritte, Haftend, 
jtolpernd. Und nun jchluchzende 
Laute. Frau Ullmann war nicht 
ängitlih, aber umwillfürlich trat 
fie doc mehr in den Schatten ei- 
nes Baumes. Wer mochte zu Tol- 
her Nadtitunde hier herauffom- 
men? Sm nächiten Nugendlid Ttieh 
fie einen leichten Schrei aus. Nur 
notdürftig befleidet, mit aufgelö- 
item Saar, auf bloßen Füßen, ha- 
itete Hedivig Höjter den Verg zu 
ihr empor. Nekt bog fie in den 
schmalen Weg ein, der zur Villa 
fliprte, Frau Ullmann trat her- 
dor. 

„Kind, was tuft du mitten in 
der Naht hier oben?” 

Da warf fi) das Mädchen ihr 
entgegen und weinte laut auf. 
„ES bat nichts genüßt, ic habe 
gebetet, aber 8 war wohl jchon zu 
ipät. Segt it das Unglüd ge 
ichehen. D helfen Sie mir, helfen 
Sie mir, man fol ihn nicht ein- 
iperren!* 

Bitternd umflammerte fie die 
Fremde. Der Atem des Mädchens 
feuchte, die Lippen waren jchnee- 
weiß, zwei fieberheiße Sleden 
brannten auf den fchmalen Wan- 
gen. 

„Kind, Kind, beruhige dih! Du 
darfit jegt nicht verzweifeln! E3 
wird fiher noch alles gut.” 

Sie führte das junge Mädchen, 
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Stürme über Atlantis, 


Salomon. Entführung, 
Tämpfe und das Stanphals 










Rarlan, Die Leben: 
S!leffors, der 
fionarin. 94 


Die Yarın im Gran Chaco, Ot: 
frid von Hanjtein. Lchendig aben- 
tenerliches Jungenbud aus 

Paraguay, 200 Sxiten 





Die weite Wirte, Kurt Herdemer- 
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nasherzäßft. 152 Ceitın .... 1«CD 
Light und Schatten, Nita von Ga 
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Seit 200 Jahren das meijtgelefene 
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Novdjeeinfe, 207 Geiten IND 


Die Teiste Jahıt des Greif, an 
Machtz 
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das am Bufammendrechen 
jein jhien, in ihr Sans, 

„Nicht einjp 1, nicht ein 
iperren!* winmmerte e3 noch einige 
Male, dann wurde 68 in den Nr- 
men der Beenden befinmingslos. 

„Meines Ding”, flüjterte diefe, 
„bat du niemand gehabt, dem du 
deine Angit Bringen  Eonnteft? 
Mupteit dur mitten in der Ein- 
jeinteit der Nacht den Verg hin- 
auf, um einen Menihen zu fin- 
den, dem du glaubteit vertrauen 
au Fönnen?“ 

Sie bettete Sede mit Silfe ihrer 
Magd behutfem, wie Meutterhän- 
de 08 tum, in ihrem Haufe und 
wachte bet ide Dis zum Morgen. 

Inzwiichen war int Dorfe der 
veinte Aufruhr entitanden. Des 
Sindenhofbanern Stunde war ge 
Kommen, Xriumphierend eilte er 
mit einem Veweismaterial zum 
Vürgermeiiteramt. E& war fein 
Zweifel, Suitab war der Brand» 
Seine Frau und fedh$ fei- 
ner Kinder waren Zeugen, daß 
er jelbit gejagt habe, auch ihren 
Sof wiirde er anziinden. Und der 
an jeine Schweiter gerichtete Brief 
ivar der [eßte Bei 

Etwas jpäter führte man einen 
jungen Menjchen gefejfelt durch 
das Dorf. Obgleich 68 Nacht war, 
ftanden die Dorfbewohner grup- 
pemweife auf der Strafe und fahen 
dem seltenen Schaufpiel neugierig 
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Wallace, Erzähr 
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Wohin Sufanne? Anny Wienbrucd. 
Zum Jueriveg und Heimiveg eines 
jungen 
chend, 215 Zeiten .... 


Ghriftine. M. U. Horn. Aus dem 
Leben eine? jungen Mäddhens un: 
ferer Zeit, das beinahe auf 

Aoivege geriet. 224 Seiten R-00 


zu. Mand Häniiches Wort drang 
an das Ohr des Burfhen. — 
„Das hat man Fommen fehen. 
Bon einem joldhen ift nichts Belfe- 
reg zu erwarten.“ 

‚Noch jo jung ad jehon fo ver- 
dorben!“ 

„Seht nur, wie herausfordernd 
er um fi bliet, Tein biichen 
Schuldbewußtein oder Neue, wie 
e3 ih gehören würde!” 

„Na, Hinter der Eijenitäben 
wird ihm fchon die Frechheit ver- 
gehen.“ 

„Es it ja fein Wunder, e$ ift 
eben einer don den Zugezogenen. 
Wer weiß, waß die jchon alles 
hinter fich haben!“ 

Mit erhobenen Saupte und zu- 
fammengepreßtem Wunde fchritt 
Suftad, geffibrt von zwei Poli- 
ziften, dem Rathaus zur. NIS er 
aber allein in der Zelle faß, da, 
verging ihm die zur Schau ger 
gene Gleihgültigkeit. Gebrocdheı 
lehnte er an der Tahlen Wand. 
Sein Sauptgedanfe war: Hedel 

Ganz wirr war e8 ihm im 
Kopfe. Wie war denn das alles 
gefommen? Feuer auf den Wald- 
bofe. Eine furdtbare Nacht ver- 
brachte Guftad in der Einjamteit 
der Zelle. Sekt war e8 Tatfache 
geworden, was feine Heine Schwe- 
fter jchon lange beffirchtet hatte, er 
wor al3 Brandftifter eingeiperrt. 

(Zortfegung folgt.) 
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Gtürliche Kinder. Johanna Spyri. 
Rractband mit drei Gefäjichte und 
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Freund der Hänptlinge. Iris Elins 
ton. Die Lebensgefäichte N. Mof- 
> fais 
94 Ceiten .. 


Iugrid. Any MW 
jehnt fich nad) einer großen Lebens» 
aufgabe, die ihren ganzen 

Menfen erfordert. 198 &. R-OO 
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Beinrih X. Epp T, 
Elm Creek, Manitobe. 
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Er wurde am 26. Sebruar 1903 


Fin Tiegerweide, Südrußland, ge- 


doren. Bi3 zu feinem 18. Lebens- 
jahr hat er in Tiegerweide ge- 
wohn, dann in Nücenan, Da- 
jeli pırrde er auch getauft und 
in die Nennonitengemeinde aufge- 
nommen. Sm $erbit de3 Sahres 
1926 kam er nad) Kanada. 

Mm 11. Nob. 1928 durften 
wir, al das erite Baar bier bei 
Newton Sda., Man., una in der 
Schule die Sand fürs Leben rei- 
den. 5 Sahre wohnten wir in 
Brandon und dann ivieder bei 
Newton Sdg., Dis wir uns eine 
Farm bei Elm Creek erwarben, wo 
bir nun 21 Jahre gewohnt ha- 
ten. 1954 durften wir Gottes 
Barmberzigfeit und Gnade prei- 
fen, daß er uns 25 Jahre Ehe- 
Teben geführt hatte, und mir im 
Kreife unferer Kinder die Silber- 
hodhzeit feiern durften. 

Den frühen, fo baltigen Tod 
(nur 48 Stunden fcwerfrank) 
meines Gatten und Vater3 unfe- 
rer inder tief betrauernd, Fün- 
nen wir dod) jagen: Wir werden 
ung dort wiederjehen, wo fein Leid 
und fein Scheiden mehr fein wird. 

Er ftarb amı 13. Oftober, 5.15 
Uhr morgens, im General-Sofpi- 
tal in Vortage Ta Prairie, im AL- 
ter bon 56 Sahren, 7 Monaten 
und 17 Tagen. 

Er hinterläßt mid, jeine Gat- 
tin, 6 Kinder, 4 Töchter, 2 Söh- 
ne, 4 Schwiegerjöhne, 6 Großkin- 
der und 1 Schwweiter, Frau Anne 
Reimer, Kitjener, Ont., und viele 
Verwandte und Freunde. Sein 
Bruder Nikolai ijt in Rußland ge» 
ftorben und feine Schweiter Lena, 
drau Hans Walters, in Deutjd- 
land. 

Die tranernde Gattin 
Helen Epp und Kinder. 


. 
Der Verftorbene erfreute fic) ei- 

ner guten Gejundheit, bis er an 
RR riücteijneutsänung erktant- 

e und innerhalb bon drei Tagen 
veritarh. A or erkrankte waren 
die Wege unbefahrbar und die 
Zelefonverbindung unterbrochen. 
Solalih wurde er unter großen 
Schmerzen exit zwölf Meilen mit- 
tel Traktor und Seep zum Arzt 
und dam nod; 15 Meilen im 
Auto nad) Portage In Prairie ins 
Hofpital gebradit. Die Aerzte ta- 
ten, wa$ fie fonnten. Seine Toch- 
ter (Hrau M. Kopp), eine R. N,, 
Iam bon Alberta im Flugzeug, wm 
ihren Vater zır pflegen. E3 wurde 
siel fiir ihrt gebetet, doch Taut de3 
Herrn Ratjhlup ging mein Lieber 
Schwager Seinrih Epp am 13. 
Offober heim. 


Zür meine liebe Schweiter, die 
nur den jüngiten Sohn zu Saufe 
hat, ffir jeine große Verwandt- 
ihaft und Nahbarihaft it &8 ein 





großer Verluft. Der Herr wolle 
tröften und helfen! 

Die Begräbnisfeier war am 16. 
Oftober im VBethaus der MBS 
zu Newton Sdg., Man., bei gro- 
Ber Teilnahme. 

VBred. D. WM. Dyd, Leiter der 
Gemeinde jprad) iiber 1. Sam. 20, 
3 und 2. Kor. 2, 8a. Er wies dar- 
auf hin, daß nicht3 im Leben eines 
Menjchen jo ficher jei wie der Tod. 


-Der Apojtel Paulus betont in 


1. Kor. 1, 9, daß wir Iernen jol- 
Ten, auf Gott zu vertrauen, der 
auch die Toten auferivectt, und dab 
wir tet? auf unjer Ende bereit 
fein follen, denn e3 ift dem Men- 
ioen gejegt, einmal zu Sterben. 

Vred. John Quiring, Stadtmij- 
fionar in Bortage la Rrairie, 
jpradh in Engliih über 2. Kor. 
5, 1 und betonte, daß unjere ivdi- 
ide Hütte vergänglidh it und er- 
jegt wird dur) ein Haus, nicht 
von Händen gemacht, das ewig 
bleibt. 

Br. Quiring hatte den Ber- 
ftorbenen im Sreankenhaus befucht 
und freute fih über fein Elaves 
Zeugnis der Sindenbergebung. 
RVred. Sakob Nickel verlag fiir die 
Trauernden 1. Teil. 4, 13 big 18 
und jprad dann über Eph. 3, 14 
bi3 21. Er wies auf den Ernit des 
xebens hin umd wie Bott auch 
heute noch Sünder zur Buße ruft, 
aber, daß er die Seinen auch bis 
ans Ende bewahren Tann. Ein 
Quartett diente mit pefjenden 
Siedern. 

Nah der Beerdigung berfam- 
melten fi) die Traergäjte zur 
Gemeinjchaft bei einfahem Maht 
im Kellerraum der Kirche, Möge 
der treue Herr die trauernde Fa- 
milie teöften und bewahren! 

Im Hufteoge der Familie, 
1. TI. Op. 


$ranz Sanzen t, 
Rutland. 


Allen Verwandten und Befann- 
ten diene die traurige Nachricht, 
daß unfer Tieber, treirforgender Va- 
ter gran Sanzen, zulett in Salb- 
itadt, Ende 191 in Sibirien ge 
ftorben und feiner jhon 1983 in 
Salbitadt verjtorbenen Frau in 
die Ewigkeit nachgefolgt ijt. 

Die Leidtragenden: 

Familie Maria 
geb. 
Lydia Schwäger 
ach. Zanzenz 
Koh. Sanzen, Sohn; 
Käthe Beitrue 
geb. Nanzen; 
Wilhelmine Fat, Kanada 


Schnurr 
Sanzen; 


Ottawa, Ont. 


Dttatvner Mennonitenfamilicn fir- 
hen Gemeinfhaftszunfammenjchluf 

Schon Tange haben Gemeinden, 
Familien in Ottawa und PVer- 
wandte diefer Ramilien gebetspoll 
einen Weg gelucht, die menno- 
nitifchen Familien der Menno- 
nitenihaft gu erhalten, Aus die- 
jeon Ringen um einen Meg erging 
der Auf an das Miffionskomitee 
der Vereinigten Mennonitenge- 
meinden Ontarios, die intereffier- 
ten Familien zu bejuchen. 

Sm Zanfe der Sabre ilt da8 
nad) Möglichkeit gejhehen. Sonn- 
tag nachmittag, am 11. Oftober, 
wurde ım3 allen eine freudige 
Ueberrafhung, augleih  Gebets- 
erhörung. Eine Familie Hatte zu 
einer Sausweihe einige befannte 
Familien eingeladen. Nach einer 


Andacht, in der Pred. Helmuth 
Dyd, Vars, Ont., über „das ge 
weihte Heim“ Iprach, famen die 
Beteiligten darauf, fich über wei- 
tere Gemeinfhaftsitunden zu um- 
terhalten. Daraus ergab fich der 
Wunih, jeden zweiten Sonntag 
um 4 Uhr nachmittaas al8 Saus- 
gemeinichaft zulammenzufommen. 

Es war das befondere Anliegen 
der Gruppe (fie will fich ganz in- 
formell „Ottawa Wennonite Fel- 
Towfgip“ nennen), doch bald mit 
den anderen Mennoniten der 
Stadt befanntzunverden. Auch) Yoff- 
ten fie, daß Durchreifende und 
Eäfte in der Stadt fich bei ben 
Sttawaern anmelden und in ihren 
Häufern einfehren twiirden. Sie 
baten jbeziell, da Prediger ihren 
Vejuch immer vorher anmelden 
möchten, fo da Verfammlungen 
anberaumt werden Fönnten. 

Um die Gemeinfchaft dort zu 
fördern, gaben mir etliche Kami- 
lien dert ihre Adreifen, die ic) 
weiter unten folgen Iafje. Drei 
Perfonen wurden gebeten, vorläu- 
fig Leitung und Maffe für die 
ächften 6 Monate der Zufammen- 
fünfte der Gruppe zu ordnen. 

Sch durfte audh noch andere 
Samilien befuchen und habe mid) 
über ihre Fragen und die Unter 
Haltungen gefreut, Wir hoffen, 
daß 8 nad dem Willen Gottes 
im Geifte Chrijti gelingen mird, 
nod) viele Mennonitenfamilien die- 
jem Kreis uzuffihren. 

Ms Miffionsfomitee unferer 
Konferenz in Ontario wenden wir 
und hiermit an Familien, Ge- 
meinden und Konferenzen und Ia- 
den ein, diefer Gruppe und ums 
weijen Nat zu erteilen. E8 dürfte 
fein, daß e8 Gottes Wille ift, daß 
wir in diefer Weife zufanmen den 
biölifchen Glauben der Väter in 
der Landeshauptitadt Kanadas 
pflegen Zönnen, 

Hier die Adrefjen: 

RP. 3. Wiens und Frau (Her- 
ihel), 166 Wefley Ave., Ottawa 8, 
PA 2-5413 (für Sontakt) ; Straufe 
und Frau, 2073 Bangor, Ottawa, 
PA 2-9187 (Reiter); Abe Silde- 
brandt (Minnipeg), 438 Albert 
Street, Ottawa, CE 2-1900 (Kaf- 
fierer); Rudy Penner und Frau 
(Seamington), 2193  Lambeth 
Malt, Ottawa 5, Buf. Telephon 
923553; Sanc Töws (Niver- 
wille), 188 Lisgard, Dttama, 
CE 3-1566; Neil Die und Fran 
(Zeamington), Bell’8 Corner, TA 
58-3684; Willy Dyd und Frau 
(Sasfatoon), 455 Sherbourne 
5, Apt. 3, Dltatva, PA 92-0736, 

Wir Bitten freundlicht, diefe 
Mitteilung im Sntereffe ımjerer 
damilien ımd Kinder in Ottawa 
ericheinen zu Taffen, 

Seinz 9. Epb. 


Sahlen zum Welt- 
flüchtlinasjahe 

Die Welt darf nicht vergeffen: 

daß feit 1900 vd. 150 Millionen 
Menfchen in der ganzen Melt ge- 
awvungen wurden, ihre Heimat flir 
längere oder fürzere Bett zu ber- 
Taflen; 

daß jeit dem Ende des Bweiten 
Weltkrieges rund 40 Millionen 
Menihen aus ihrer Seimat der- 
trieben wurden oder flüchten muß» 
ten und in 37 Ländern der niht- 
Tommumiltlichen Welt aufgenon- 
men wor find; 

dab don diefen 40 Millionen 
Menihen, die außerhalb ihrer 
Seimat leben, etwa 35,4 Milfio- 
nen als fogenannte „wationale 








Vertriebene” in Ländern oder Ge- 
bieten gleicher Nationalität, Ne- 
Tigion oder Sprache Aufnahme 
fanden; 

daß die Bundesrepuälit Meft- 
deufichland mit rund 12,6 Millio- 
nen Vertriebenen ı. Blüchtlingen 
das größte. Flüchtlingsland der 
Erde ilt, dem mit 9’ Millionen 
Flüdtlingen Bakiftan, mit 8 Mil- 
lionen Slüchtlingen Sndien und 
mt 3 Millionen Ylüchtlingen 
Korea folgen; 

dab nad einer Umfrage etwa 
78 Prozent der 9,3 Millionen 
deuffcher Vertriebenen und cton 
100 Prozent der 3,3 Millionen 
deuticher Slfichtlinge aus Dft- 
deutichland in ihre Heimat gurfid- 
ehren wollen; 

dak die deutichen Vertriebenen 
ein Pribatvermögen don etva 40 
Milliarden Dollar verloren Haben. 


Steinbach, Man. 


Sonntag, am 18. Oftober, vur- 
den neun Gejchwifter aus Dpver- 
itone, Manitoba, in die MBO zu 
Steindbadh, Man., aufgenommen. 
Die Gruppe hatte jehon lange mit 
der Gemeinde in Steinbad Ber- 
bindung. Overjtone ift ungefähr 
55 Meilen von Steinbad, entfernt. 
&3 ift eine deutfche Siedlung, und 
die Vaptiitengemeinde am Orte 
hatte 1930 etwa 150 Glieder. 
Seitdem find fo viele wegaezogen, 
daß nur etwa 5 bi3 6 Familien 
regelmäßig den Gottesdieniten 
beitvohnten. Der MBG-Randmij- 
fionsarbeiter, Pred. PB. Martens 
Geßt Horndean, Man.), hat das 
Hirtenlofe Säuflein dort öfters 
befucht, au Pred. 3. 3. Neu- 
teld. 5 Perfonen ließen fi tau- 
fen, aber der Gemeindeanfhluß 
blieb eine offene Frage. Dann 
tiinichte die ganze Sruppe, Tid 
der MG anzufchliegen, und fie 
murde num eine Filiale der MY 
zu Steinbach. 

Die vollftändige Angliederung 
wurde am Erntedanf- und Mij- 
fionsfejt in Dverjtone durch die 
Rrod. H. A. Negehr und Sal. B. 





Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
1799 Kelvin St. Eimwood, Winnipeg 


Phone LEnox B-2234 
Versteht deutsch! 








Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 
Arzt und Ehirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 








Epp vollzogen. Br. Geo. Ewert, 
Rehrer in Steinbad), Teitet die 
Gruppe, 


Alte Adreffe: 437 Mountain Ave,, 
Vinnipeg. Manitoba. 
Nene Ndreffe: 191 Sefpeler Ave., 
Winnipeg 5, Manitoba. 
Mit Ana Tıiehen, 











Office Phone Resid. Phone 
WA 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5, Oclkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
8—5 Ußr nahmittags 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


William Martens 
Dentfhfprechender Nehtsanwals 


Abvofat und Bffentliher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


BERNARD ROSNER 
Obtometrift -— Optiker 
— Augen werden nnterfudht 
— fprigt plattbeutih — 
342 Main Stresi 
Winnipeg — Phone WH 8-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Dr. A. P. Warkentin 


Arat und Chirurg, 
8315 Medical Arts Bläg. 
Telephonest 


Oft: WF 2-6174 Res.: TU 8-6006 


Brown’s 
Drug Store 
® 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 


Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 








Dr. H. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 


Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechitunden: 2—5 Ahr nachmittags, Montag His reitag 


Teleph 


ones: 


Office: JUstice 9-5306 
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Unchrichten +» 


(Fortjegung bon Seite S—5) 





Vertretern einberufen. Zweck: 
wertung der 10O Nahre ihrer Se 
ibichte dom neiftlichen, theolog 
ichen, erzieherifhen und anderen 
Sefichtspunften aus, 

— Das mennenitiihe Vibel- 
jeninar in Effgart, Indiana, hat 
in diefem Bahre 38 vollzeitige und 
18 teilgeitige Studenten, gegen 
32 und 16 im vorigen Jahr. 

— Farmer bei Henderjon, Ne- 
UST, haben eine enorme 
ernte zu verzeichnen und Er- 
von 100 bis 150 Bufhel 
vom Aere find feine Seltenheit. 

— Nm 25. Nov. wählt Mani- 
toba 4 Abgeordnete ins Provin- 
zialparlament, um VBafanzen zu 
fiillen. Im MWahldiitritt Ahein- 
land, Sidmanitoba, it David N. 
'Ftiefen, Altona, als liberaler Stanz 
‚Didat nominiert worden. 

Bi ralregierung hat 























Die 5 \ 
die Sausbaudarlehen, die von der 
„Central Mortgage and Houfina 
Eorp.” gewährt werden, einge- 
stellt, da die dafiir wornejehene 
Summe erfhöpft it. 

Die oberjte Geri 
der WEN hat die Verf 
Zandespräfidenten, daß die 











jeit 
116 Tagen jtreifenden Stahlarbei- 
ter am 7. November an ihren Ar 
beitöitellen fein und ihre Arbeit 


SO Tage ohne Unterbrehung fort- 
jeßen mäffen, als gefeglich richtig 
befunden. Wenn im Raufe der SO- 
tägigen Mbfithlungsperiode Kein 
beide Seiten befriedigender Kon- 
traft abgeichloffen wird, dürfen die 
500,000 Mrbeiter wieder ftreiten. 

- Somjetrußland bemtiht fich 
immer mehr, ausländijche Touri- 
jten ins Land zu loden, denen e8 











dort ungefähr KA je Tag Foftet. 
Viele Tanjende Behucher machen 
die dorgejhriebene Tonr_ nadı Xe- 
ningrad, Moskau, Ddella, Kiew, 
Nalta und Charkow. 

— Dem „Mennoblatt” entne)- 
men wir folgende Nachrichten: 

Volendam: Bei günitigem Wet- 
ter wird jegt emfig auf der Neis- 
plantage gefhaftt. Tag und Nacht 
arbeiten drei Traktoren. Die ev- 
ten 30 Seltar find bereits einge- 
jät. Das Wetter iit jehr giftig, 
und auch die Maisfelder Ttehen 
aut. 

Die Brfidergemeinde feierte am 
11. Dftober ein Tauffeft. E3 wur- 
den acht Seelen getauft. Die gan- 
3e Stolonie war zu diejem wichti« 
gen Fejt in der Kirche von Nr. 12 
verfammelt, Bred. Neimer vollzog 
die Taufhandlung, und Vred. Pe: 
ter Soofen aus Friesland hielt 
die Taufpredigt. 

Friesland: Jedermann hat hier 
mit Unkraut zu Fämpfen. „Bump, 
oder du gehjt unter!“ 

Drei Traktoren Famen von 
Mjuneion auf dem Landivege. E8 
iind „Rredit-Kraftoren”. Dazu fan 
au eine Menge Stacheldradt. 
Von überall, jo Icheint es, bietet 
man ung jet Kredit an. Die Alten 
jehen ja etwas dunkel, wenn man 
mit Srediten hochfommen will. 

Die Weizenernte fällt in die 
jem ade wohl unter normal aus 
— ebenjo aud, bei den Bruder- 
bhöfern. 

Zür unfere Pflanzungen hat es 
bis jett fehr paffend geregnet. Der 
erite Mais it bi zum Blühen. 
Bis auf Rafır ift die Nusjaat be- 
endet. 

Menno: Auf einer Bfirgerver- 
fanımlung wurde bor ein paar 
Monaten bejchlofien, in der No- 

















OAKLAND (u SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
: in East Kildonan 
. bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer; Henry 3. Epp 


Telefon ED 4-3253 



















Crosstown Credit Union Society, Limited 
— eine Sparfaffenvereinigung der in Winni- 


PHONE WH 3-0488 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Ungeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 





peg und Umgebung wohnenden Nennoniten 


Wir breinaen hiermit zur allgemeinen Kennt- 
nis, dai; bei uns jet alle Spargelder-Ein- 
lagen bis zur HShe von $2,000 verjichert find 


Wenn eines unfrer Mitglieder ftirbt, wer- 
den alle feine Einlagen bis zur Höhe von 
$2,000 verdoppelt, falls er unter 55 Jahre alt 
war, als er die Einlage machte. Bei Einlagen 
in höherem Alter zahlt die Derficherung, je 
nach Alter des Eigentümers, etwas weniger 


Auf Spargelder zahlten twir 4 Prozent Dividenden 


Wenn Sie für irgendeinen nütlichen Swed 

Geld brauchen, prüfen Sie unfere Dienfte, 

ehe Sie fidy anderswo Geld leihen oder auf 
Abzahlung etwas Faufen. 


IT A. Nenfeld, Manager. . 


lonie Ielefonleitungen zu bauen. 
Gegenwärtig wird gebaut. Die 
Reitung wird an der fogenannten 
10-Srenze entlang gebaut (van 
Diten nad Welten durd die No- 
lonie). Jede Wirtiehaft muß drei 
Pfoiten oder 900 88. Liefern. Aus- 
aeichloffen find Wittven, Alte md 
Siranke, 

Die Viehpreife find jeßt chmas 
beifer als lange Zeit bevor. Das 
it auch mod) immer zu wenig, aber 
die Bürger befommen dann doch 
ihon mehr Mut, jich um befferes 
Vieh zu bemühen. 

Roch immer will «8 nicht vug- 
nen. Dort, wo man das Land 
borjorglih Schon im Winter zube- 
reitet dat, Fonnte man bei leid- 
tem Regen, der jehon hin ud Yale 
der fiel, pflanzen, und die Saat 
it auch gut aufgegangen. Da fieht 
man wieder, daß wir nod) viel zu 
Iernen haben, um auch in folchen 
Sahren beffere Möglichkeiten für 
eine Ernte zu haben. Es kommt 
bier eben immer "wieder vor, daß 
wir itarfen Regen erit im Som- 
mer befommen. E38 ift daher wid- 
tig, da8 Sand vorzubereiten. 








Neuland: Auch in diefem Jahre 
wurde in allen Dörfern der No» 
Tonie eine Sleiderfammlung durd- 
geführt, Das Ergebnis war gut. 

Für Mädhen und Knaben im 
Alter von 14 bis 17 Nahen findet 
in Neu-Salbjtadt an einem Abend 
in der Woche Vibehunterricht ftatt. 
€3 beteiligten fich daran die Zeh- 
rer Hans Nieken (gegenwärtig 
Beiter der Meinnonitengemeinde), 
Bruno Epp, Theodor Friefen und 
Npothefer Seinrih Epp. 

Die Mennonitengemeinde zu 
Neuland feierte Sonntag, den 25. 
Dftober, ein Ordinationsfeft. Die 
Prodigei etrich Dück Ten, Peter 
Düd, Seinr. Franz, Heinz Braun, 
Dietrih Die jun. ud Diakon 
Erih Grünwald wurden von Welt. 















wessen 


& 





ongrefle: 

der geplanten neuen Arbeiterpar- 
tet, die aus den Gewerkichaften 
und der CEF-Partei gebildet wer: 
den Toll. 








Iafob Ilaak, Fernheim, in ihe 
Amt eingeführt. 
Fernheim: Ein don den Moros 





bei Wendrejon fehwerberwundeter 
Soldat wurde nah Filadelfia ge- 
bracht. Die Wilden hatten ihm 
nen Speer tief in den Rüden ge 
Htoßen. Der Schwerverlekte wurde 
mit einen Flugzeug, da3 aus 
Afuncion angefordert wurde, ab» 
acholt, doch er erlag dort feiner 
Verlegung. 
Frau 
Schrer 8. 
Kaufe 
aus 
RS 












ither Born, rau don 
&. Born, hatte im 
Winters 23 Schülern 

Filadelfia adterunterricht 
eben. Nad) drei Monaten Un- 
ht fand mim im Beifein der 
Eltern eine Briifung Statt, auf der 
die Schüler erfreulihe Fortiärit- 
te zeigten. Die Eleine eier trug 
fiher dazu bei, das Intereffe für 
Mufit in der Kolonie zu wecken 
und zu fördern. 

Die Lehrerausbildung in Fila- 
delfia Hit eine Angelegenheit der 
Mennoniten in Paragıtay. Das 
Weitlihe Silfstomitee in Kanada 
unterftügt diefe Sache, indem die 
Schirler aller Kolonien, außer 
‚Sernhein, frei lernen dürfen. Das 
Bilisfomitee bezahlt eine Aus- 
wahl von pädagogiihen Büchern 
im Werte von 350 Dollar. 

Am 1. November ivar in Yila- 
delfia ein Tauffeit der Brüder- 
gemeinde, für das fi 35 Täuf- 
Tinge gemeldet hatten. 

Am 25. DOftober fand in Fila 
delfin ein Altenfeit der Kolonie 
jtatt, an dem 140 Berfonen im Ml- 
ter don fiber 60 Sahren teilnah- 
men, 

Aus Wafjermangel mußte der 
Dampfeejfel des Indufteiewerfes 
angehalten werden. Die Teiche 
ind Teer. 

Afuneion: Die 
idaft „Williams Brothers”, die 
im Chaco die Wege die „Bırre 
ID Co.“ machte, dat mit der Ne- 
aier jeßt einen Vertrag abae- 
jöloffen, nad) dem die Kompanie 
mit den Var des TransıChacd- 
Weges don Filadelfia aus in Hid- 
Licher Richtung bis Suan de Sa- 
lazar (130 Silometer) beginnt. 
Der Weg Joll dann in rund 20 
Monaten Fertig fein. Die para- 
guayifche Negierumg finanziert die- 
je Arbeit durd) einen Sonderanf- 
jchlan auf beitinmmte Metifel, 3. 2 
auf Safolin. 

xxx 
Norwegen. Wenn der Zugang 
zu toeoloaiichen Studinm in den 
kommenden 10 Jahren nicht nanz 
erheblich fteigt, wird die norivegi- 
ihe Siehe einen Fataftrophalen 
Piarrermangel erleben. 

xxx 
Dftafrifa. - Die anglikanijche 
Kirche in den oftafrifanifchen Ge 
bi nacht jih allmählich Telh- 
Händig. [3 je bon Moms 
baffa bildet Zurfunft gemeinfant 
mit den Diözefen don Zentral- 
und Sitdiwelt-Tanganjifa und bon 
Sanfibar eine eigene Kirdenpro- 
dinz mit einen eigenen Erzbifchof. 


des 

















Wegbaugefell- 






















































Neue Preise fuer 40- Pfund- 





Esswarenpakete ... Russland 
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OVERSEAS PARCEL SERVICE 
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Donald Fleming, 
fanadiicher Finanzminiiter. 








Ungarn. — Einen verihärften 
Kampf gegen die „reaftionären 
Elemente, die ih auch in den Kir 
hen berfteefen“, forderte der neue 
Reiter de8 Stantsamtes für Kir- 
henangelegenheiten der ungari- 
ihen Regierung in einer Nede bor 
einer Konferenz der reformierten 
Pfarrer in Budapeit. 

— Die Sowjetunion wird nod) 
im Zaufe diefes Monats ihre 
Truppen aus Ungarn zuridzie- 
ben. Der Abzug der Truppen wer» 
de dorausfichtlih auf dem Kon- 
are der Fonummniftiichen Partei 
Ungarns don Parte 
dar befanntgegeben werden. 

De 
8. — Der Generaliefretär der 
inten Nationen, Day Ham- 
mari£iößd, flog am 10. November 
nach Laos. Dieje Neife Fan diel- 
Teicht dazıı beitragen, die Lage in 
dem don roten Rebellen bedrohten 
Kleinen önigreich zur feftigen. Der 
Unterfuchungsausihug der Ber- 
einten Nationen hat einen 30 Sei- 
ten langen Bericht fiber die Lage 
in 2aoS ausgearbeitet, der aller- 
dings Feine Schluhfelgerungen 
enthält, wohl aber Mrdentungen 
darüber, dak die Nebellen Hilfe 
von Novd-Vietnam erhielten. 
De 


Großbritannien. Europätiche 
Automobile witrden troß der neuen 
amerifaniichen  „KRompaftiwagen“ 
ihren Anteil am amerifantichen 
Markt halten Tönnen, fante der 
Nräfident des Verbandes der bri- 
tischen Mutomobilinduftrie. 

Die engliihe „Lige zur Ber 
zung dev Frauenrechte” will 
ein Gefeg zu Fall bringen, das 
aus dem 17. Nahrhundert ftanunt 
und noch immer nicht außer Sraft 
aejept wurde. E8 verbietet den 
Ehemännern, ihre Frauen im der 
Zeit bon 9 Uhr abends bis 6 Uhr 
morgens zu prigeln, „weil der da- 
mit verbundene Lärm in der Ne- 
ael die Nachtruhe der Nachbarn 
jtört.“ 



































xxx 
Velgiich-Kongo. — Au der Stadt 
Stanleyville it e8 zu jehweren Un- 
ruhen gekommen, die 24 Rote und 
zahlreihe Verwundete gefordert 
haben. Banzerwagen md Infan- 
terie find zur Vorftärfung der drt- 
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11. Xovember 1956 
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lichen Bolizei in Stanleybille ein- 
getroffen und beivadhen das Eu- 
topäerdiertel, Die Unruhen be 
gannen am 30. Oftober im An- 
ihm an wine politiihe Kund- 
gebung, auf der der Führer der 
fongolefiigen Nationalbewegung, 
Patrice Sumumba, gejprochen hat 
te. Diefe Partei lehnt den Plan 
der belgiichen Negterung ab, dem 
Kongo jtufenweife die Unabhän- 
argfeit zu gewähren. Statt deffen 
fordert Nie die fofortige Unabhän- 
gigfeit, die Vertreibung aller Vel- 
gier und die Errichtung einer fon- 
golefiihen Regierung. Der Na- 
tionalütenfügrer Yummmba, der 
erft fpurlos verichwunden war, 
fonnte am 1. November in Stan- 
[eyvilfe feitgenommen werden, 
« «* 

Maroffo, — Die Vereinigten 
Staaten haben bejhloffen, ihre 
tipunfte in Maroffo anfzı- 
und das Programm einzu 
ihranfen, unter dom fie die Mit- 
telftrerfenrafeten in Europa jta- 
tionieren wollen. Das hat jomopl 
twirtjchaftliche tie jtrategiiche Ur- 
jachen. Neneite tehnologiihe Ent 
wichlungen haben es möglich; ge= 
macht, daß Dollar-Defizit durch 
Sparmaßnahmen zur bekämpfen, 
ohne, wie man in Wafhington 
glaubt, die Gefamtjtärfe Amerikas 
zu beeinträchtigen. 











„nn 
Rolen. — 17 Zeugen Jehovas hat 
ein Warjhauer Gericht wegen Bu- 
gebörigfeit zu einer „Seheimorga- 
nifation” zu Feeibeitsftrafen bis 
3 5 Jahren verurteilt. Die Zeu- 
gen Ichovas gelten in Polen als 
„legale Organifation”. 
xxx 

Hegnpten. — Die äghptiiche AI-AzZ- 
har-Uniberfität, en der 22,000 
Stwdenten die iSlamifche Religion 
jtudieren, wiinicht ein Biindnis 
zwiihen Slam und Chriftentum, 
zur gemeinjanen geiftigen Abwehr 
de3 Atheismus md Nommumn 
mus, denn der Kommunismus jei 
„die Ihwerjte Plage, die jemals 
die Menfhhert henmgefucht hat”. 
Beröffentlihungen der Towjetruf- 
fiichen Botfchaft in Kairo find jest 


















Generalmajor George P. Vanier, 
der nee Seneralgowwernenr Kar 
nadas. Er iit der Nachfolger don 


Vincent Vafley, der das Ant 71% 


Jahre innehatte, 


an der Uniberfität verboten wor: 
den, 
« x * 

Nigeria. — Die Vertreter fait aller 
protejtantischen hen Mirikas, 
die im Nanıar 1958 in Nbadan 
die erjite Sefamtafrifaniiche Kir- 
&enfonferenz abgehalten hatten, 
wollen im Frühjahr 1963 zu einer 
nächlten Yaguına zufammtentreten. 
Um das Zujanmmenrlieen der afri 
fanijchen Kirchen zu gemeinjamer 
Arbeit zu fördern, wırde ein Sü 
afrifaner zum ftändigen Sefretär 


der Startfereng BEN Ple 
x* 


Niederlande, _ Solländifhe licht 

fingsorganijationen Haben aus An- 
ai des „Woltfliichtlingsiahres“ 
eine Sammlung begonnen, deren 
Ertrag dor allem Litauifchen und 
lettiichen Flüchtlingen zugute fom- 
men joll. 








“x « 
Sorjetenfland. — Der 
ejemalige amerifanijche 

Dswald Sarben, der am 15. Of- 
tober al Tanrijt in die Somjet- 
union gefommen war, hat fi) um 
die jonjetiihe Staatsbitraerichaft 
beworben. 

— Die Sowjetunion wollte am 
7. November 2 Menfchen an Bord 
einer Rakete in den Weltraum 
Ichiden. 

— Ein ftaatfiher jowjetiicher 
Verlag wird im November ein Al- 
bum mit 100 Aufnahmen bon 
Bejuch Chrufhtihorvs in den USA 
mit dem Titel „Eine Frieden 
miffion“ herausbringen. 

— Die 1,335 Abgeordneten des 
jorjetiichen Barlaments fpendeten 
reichen Beifall, aß Chrufhtihon 
über feine Bemühungen zur Er- 
haltung des Friedens jpradh. Der 
Veifall war no jtärfer, als der 
Premier jagte, Nufßlend habe den 
Vorichlag zur allgemeinen Ab- 
riftung nicht aus Schwäche ge 
macht. Chrujchtiehoiv meinte, da8 
Eis im Kalten Krieg fei bereits ge- 
brochen und daraus mitfje fich ein 
friedliches Nebeneinander ergeben, 
Um das Tamvetter im Kalten 
Kriege auszunugen, jagte er, hä 
ten Prüäfident Eifendower, Pre- 
mier Macmillan und er jalbft, Fi 
darauf geeinigt, Daß eine Gipfel- 
fonferenz einberufen werden joll. 
Ehrufchtjhorw verfolgt jeit Jahren 
nit außerordentlicher Tatkraft das 
Biel, die weltpolitiichen Streit- 
fragen vor eine Sipfelfonferenz gu 
beingen. Er bat daffir viel einge 
jet md auch einiaes aeopfert; 
jeine legte Nede beweilt, dab er ge- 
neigt ift, dafiir feine Neigung zu 
groben Ausfällen zu zügeln. Der 
maßvolle Grumdton feiner Nede 
joll ipm Helfen, im Weften als ein 
Mann angejehen zu merden, mit 
dem zu verhandeln jich Tohnen Fön- 
ne. Seine auf VBerftändigung zie- 
enden Worte fiber de Gaulle fol- 
ken au in Paris Eindrucd ma- 
chen. Aber die Ruhe feiner Sprache 
bedeutet nicht, dab er irgendeines 
jeiner Ziele aufgegeben hätte. 

* * * 
Nethiopien und Italien jtreiten fih 
um die Grenze i Semaliland. 
Nun ijt der lan e Vorgän- 
ger Sammarffjölds als General- 
jefretär der UND, der Norweger 
pgve Lie, auf längere Zeit zur 


20jährige 
Scomann 



























UND gereiit, um in diefer Sache 
au vermitteln, 
x x. 


Weftdentihland. — Die Kaufkraft 
der weitdeutichen Bauern tt ard- 
ber als die der Bauern in den 
Nachbarländern. 

— Eine Delegation der rufli- 
ihen orthodoren Kirche bejuchte 














Weitdeutichland. Mit diefem Be- 
juch wurde eine Broöchiae Rukland- 
reife deutjcher Kirhenmänner vom 
Frühjahr 1958 in die Sormjet- 
union eriwidert. 

— Mehr ald 140,000 Bibeln 

und Neue Tejtomente joiwie rund 
300,000 Bibelteile Hat die Bibel- 
on in Deutfchland, ein evange- 
Tifches Semeinjshaftswerf, in den 
5 Jahren jeit ihrer Gründung am 
6. Oftober 1954, verbreitet, 
— Militärs und Politifer des 
eitens befallen fich immer hätt- 
er mit der Frage, ob man die 
Vejchränfungen, die Wetdeutich- 
land in der Seritellung gewiffer 
ichwerer Waffen auferlegt find, 
aus dem Wege räumen oder auf 
rechterhalten jollte, 

— Die weitdentjche Regierung 
und die amerifaniiche VBotichaft in 
Vonn beeilten fi, auf Meldungen 
über Schatten in den Beziehungen 
wilden Bonn und Wafhingtom, in 
ungewöhnlich betonter Form, die 
deutjch-amerifanifhe Einigkeit zu 
demonftrieren. 

— Vırndesfangler St. Mdenaner 
will fi Fir eine Vereinbarung 
mit der Sorvjetunion einieken, in 
Falle eines Oft-Weit-Wonflikts Tei- 
ne Atomwaffen zu verwenden. Er 
möchte die Abräftunng auf der Gib- 
felfonferenz als Ihema Nr. 1 in 
den Vordergrund jtellen. Mdenauer 
geht davon aus, dal die Soivjet- 
union auf dem Gebiet der Atom 
rafeten ein Webergewicht gegen- 
über dem Meiten befißt, und im 
Nemußtjein dieler Weberlegenheit 
zum Gipfel aeht. Er fträubt fich 
dagegen, daß angefihts eines jol- 
hen jowjetiihen Druds eine Ber: 
einbarung über Berlin angeftrebt 
tpird. Nah Anficht Adenauers it 
es unrealiitiih, von der Somjet- 
union ein Entgegenfommen in der 
Frage der deutjhen Wiodervereinis 
gung zu envarten, wenn man bor- 
her nicht durch Alrhftun 
barımgen die Oft-Weit-Spannung 
genildert und ein bejferes politi- 
jches Alima geihaffen hat. 
er jogialdemofratiihe Op- 
pofitionsführer Erich Ollenhauer 
plädierte für eine möglichit baldi- 
ae Sipfelfonferenz zwiichen. Dit 
amd Weit. AB Beitrag Weft- 
dentichlands zur Entipannung for- 
derte Sllenhaner den Verzicht auf 
die atomare Ausriitung der. deut: 
ihen Bundesivehr und die Auf- 
nahıne diplomatijcher Beziehungen 
zu Polen. 

De ı 


* 
Ditdentichland. — In dem Lehr- 
heit fir Erdfunde, das Firzlid in 
den Schulen Dftdeutichlands ein- 
gefüiget wurde, findet fich folgen- 
der Mbjchnitt: „Bonn ijt eine alte 
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Univerfitätsftadt. Hier jtudieren 
vor allen die Söhne der reichen 
Unternehmer Nuhrgebiets. 





n befitt mer einige Kleinere In- 
dujtriebetriebe, Deshalb Teben quch 
nur wenige Arbeiter in der a 
Das war einer der Grfinde, 
halb die arbeiterfeindliche 
deutiche Regierung Bonn als 
gerungsfik gewählt hat.” 
Die Bevölkerung in Sit 
dentjchland joll Fünftig mehr, bei. 
jer und jehneller arbeiten, um den 
„Zieg des Sozialismms” zu errei- 
chen. Diefe Hauptaufgabe wird von 
der oftdeutichen Einheitsgewert. 
ihaft FSDGB in einer Entfchlie- 
Kung geftellt. Sewerfichafts- 
fongreh fehnte 8 „aus bolfsmwirt- 
ihaftlihen Geiinden” auch ab, die 
Alinftagewoche einzuführen, den 
Sahresurlaub zu verlängern oder 
da3 Rentenalter herabzufegen. 






Se 
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Indien. — Der indiiche Minifter- 
pröfident Nebru und Bizepräfident 
Radyakriihnan haben die hinefi- 
ichen Gebietsforderungen an Sir 
dien zurücgewiefen und das indi- 
ie Volk aufgefordert, fi) zu 
Schuß der Grengen einig hinter die 
Regierung zu ftellen. Nehru jagte, 
die bewaffneten Ang der Ehi- 
nefen auf die Grenzen Sndiens 
jeien eine Herausforderung an 
die indifche Nation. „Wir werden 
unjere Brengen mit aller ım& zu 
Verfiigung Ttehenden Macht ver- 
teidigen. Wenn China groß it, jo 
it 8 Indien aud. Wir werden 
diefer Herausforderung mit Srajt 
und Zeitigfeit begegnen.“ 

* * « 
Frankreich), — Die Tagesordnung 
dc5 Sipfeltreffens wird das Saupt- 
thema der weitlihen Gipfelkon- 
ferenz fein, die am 19. Dezember 
in Paris beginnt. 

* * * 

Algerien. — Sn einem Aufruf 
zum Jahrestag des Kriegsbeginns 
in Algerien haben 9 afrifanifche 
xXänder am 1. Nov. an „alle fried- 
liebenden Völker und NRegierun- 
gen“ appelliert, ihren Einfluß 
geltend zu machen, um ein Ende 
des Blubvergiehens n Novdafrifn 
zu erreichen. Da beide Seiten jekt 
den Srimdfaß der Selbjtbeitim- 
mung anerfannt hätten, gebe e8 
neue Soffnung auf eine gerechte, 
friedliche und demokratiiche Xö- 
jung. Das algerifche Volk verdiene 
die Unabhängigkeit. Der algerijche 
Krieg hat bisher 239,655 Opfer 
— Tote, Verwindete und Ber 
nißte — gefordert, Der General 
jefretär der Arabiichen Liga for 
derte die Freilaffung des in Srant- 
reich internierten Vizepräfidenten 
der algeriichen Erilregierung, Ben 
Bella, und jeiner 4 Bagleiter. Mit 
einer jolchen Seite Eönne rant- 
reich die Nufrichtigkeit feines 
handlungsangebotes beweifen. 


® « 
nen. — 

















* 
Die Schaffung eines 
„Beneinjanen Marktes“ aus allen 
Staaten Nord und Südamerikas 


hat der amerifaniihe Senator 
Mansfield in einem Brief an den 









amerikanischen Mrfenminiiter Her- 
ter worgeichlagen. Wenn ein nt 
meinfamer Markt der amerifani- 
ihen Staaten zuitande fomme, 
fünnten auch die Probleme von 
Waren wie Blei, Zinf, Kupfer, 
Zuder, Kaffee, Baummolle und 
Vieh gelöft werden, die bisher hät 
fig Schwierigkeiten bereiteten. 
alle Ddiejfe Weberlegungen müfle 
auch Kanada einbezogen werden. 
Ein mit 27 Berjonen bejep- 
tes ziweimotoriges Verfehrsflug: 
zeug it auf dem Flırge von Wa- 
ibingten nach Roanofe abgejtürgt. 
Nur ein Iniaffe joll den Abjturz 
überlebt haben. 
Der Stahlitreif in den USA 
hat bereits 120 Tage viele Stahl- 
iwerfe des Landes ftillgelegt, 

— Sobald bekannt wurde, daß 
Rräfident Eijenhower fid für New 
Hort als Schauplag der 1964 ftatt- 
findenden Weltausjtellung ausge- 
iproden bat, wurde das Niejen- 
projekt in Angriff genommen. Die 
Koften werden mit rund 15 Mil- 
farde Dollar veranjchlagt. 

— Eijenhower wurde von jei- 








LORNE A. WOLCH 


B.5c., R.O., O.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street,  Elmwood 
Telefon LE 3-1177 





nen Merzten für vollfommen ge 
fund erklärt, mit der Einjchrän- 
fung, daß er an einer droniichen 
Bronchitis leide, e Merzte enp- 
fahlen dem Präfidenten jedoch, fi) 
jo oft wie möglich in einem wär- 
meren und vorzugsieife troctenent 
Klima aufzuhalten. Der 62jährige 
Präfident hatte fich jeiner alljähr- 
lichen, grimdlichen Unterjuchung 
von Kopf bis Zu unterzogen. 

Nocd im Laufe des Novem- 
bers wollen amerifaniiche Wilfen- 
ichaftler veriuchen, eine Nafete 
um den Mond zu entfenden, um 
Vilder don der Nüdjeite des Mon- 
des zu erlangen. 

— Eine jener großen Debatten 
wm die Richtlinien der nationalen 
Politif, die Wafhingten von Zeit 
zu Zeit in Atem halten, ift um die 
„Buy-American” Parole ausge 
brochen, die von den Direftor ded 
Fonds Fr Entwidlungsländer 
verfündet wurde. Die Einpfänger 
don nleihen follen verpflichtet 
werden, ihre Warenfäufe möglichit 
in Amerika zu tätigen. Dies bedeu- 
tet eine amfajfende Wendung, der 
anmerikantihen Wirtichafts-, Auı- 
Ben: und Militärpolitif. Die Bor 
einigten Staaten haben bejchlof: 
jen, die Nolle des verfhiwenderi- 
jeben und reichen Spenders flir 
drei Viertel der Welt aufzugeben, 
weil fie Hijtitorifch überholt it und 
gefährliche Folgen für die Feitig- 
feit d08 Dollars hervorgerufen bat. 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 
madt 
KILDONAN ELEOTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 





























Altersrente 


ichon ab 
55, 60 od. 65 Sahren, Rebens- 
verfiherung miteingefchlofien. 
Sopothelenverficherung, Gefchäfts- 
und Rartnerfchaftsberficherung, 
Kinderberfiherung für Echulauss 

bildung. 
Zebensperfiherungen aller Urt, 

mit ımb ohne Spareinlage. 

Zaffen Sie fi von Ihrem deut> 
ichen Sachbearbeiter beraten. Er 
gibt Nhnen gern Auskunft und 
einen getviffenhaften Sundendienft 


Für Yarromw, Abbotsford und 
Elearbroof, 3. €, 


ALF, H. SCHLICHTING 
429 Spadina Ave., Chilliwack 


bon der 
Sun Life Assurance Co. 


of Canada 
u en 


Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen bei Flu oder Erkacltung, 

Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma. Adams-Knoblauchperlen enthalten 
Salieylamide — ein bewaehrtes Schmer- 
zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 
perlen enthalten reinen Knoblauchsaft aus 
der ganzen Kmoblauchzwiebel und In die- 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
verlaessige Pflanze zu bieten hat, in voller 
Siaerke. Adams Knoblauchperlen sind ge- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden sehen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich froh sein, es getan zu haben. 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitchall 3-8683 
Wohnung: SU 8-8552 
120 Adelaide St., Winnipeg 








Seite 14 


Ülennenitifche Rundihan 


1. Xovember 1959 





MEE im Einfjah 
bei den Katajtropfen in Korea 


Der Zaifun „Sarah” richtete 
im Sernen Djten verheerende Ber- 
wüjtungen an. Innerhalb weniger 
Minuten verloren Unzählige Hab 
und Gut. Schon wenige Stunden 
nad) der Statafteophe Tonnten 
METMNrbeiter helfend eingreifen. 
I M. Maffen (Steindbad, Man.) 
bejehreibt die dramatiiche Gejhich- 
te 868 Taifuns „Sarah“ und die 
Rolle, die do8 MCE bei den Net- 
tungsarbeiten fpielte, wie folgt: 

Vor einem Fahr, als ich mit 
meiner Zamilie in Noren eintraf, 
fegte der Zaifun „Selene” über 
den Bazifif und verihlang fait 
unfer Schiff. Set witete ein ähn- 
Tiger Sturm fiber der Heinen um» 
geihüßten Salbinjel Korea. E8 
fehlen einem die Worte, wenn man 
die Berwäjtungen beichreiben joll. 


Wir ahnten nichts von einem 





Goering’sPhotoStudio 


Distinetive Portraiture 
Porträt- Studie — Kinder 







PBeeife: 1 — 4'x 
SR 


1. Aufnahme gratis! 
150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 


Plagt Sie der 
Rheumatismus 








schneiden Sie dieses aus. 
90£-Dose kostenlos! 


Eine 


In Syracuse, N.Y., hat man ein Haus- 
mittel erfunden, das Tausenden Leidenden 
in Kanada, den USA und in anderen Laen- 
dern geholfen hat. Viele melden Lin- 
derung schon nach etlichen Tagen. — Mr. 
Delano schreibt: "Um Leidenden, die mein 
Mittel noch nie versucht haben, zu helfen, 
schicke ich Ihnen ein @0e-Paeokchen ko- 
sten- und bedingungslos. Nach dem Ver- 
such koennen Sie urteilen. Hilft dieser 
kostenlose Versuch Ihnen, wie schon vie- 
ien, werden Sie froh sein. Schneiden Sie 
dieses einfach aus und schicken es mit 
Namen und Adresse und mit 28c in bar 
oder Postmarken fuer Versand an 


The Delano Co. Ltd. Dpt. 20303 
417 St. Peter St., Room 28 
Montreal, Que. 


Spezili 
KOSTENLOS: gegen nhenmallomus 


Anmerkung: Dieses ist ein ehrliches An- 
gebot, wichtig fuer jeden mit Rheuma 
Geplagten. 


bevorftehenden  Wetterumfchlag, 
als Lloyd Miller (Nappance, Jud., 
UT, Harry Harz (Öreendale, 
2. CE.) und ih nad) Seoul fuhren, 
um an einer Tagung Toreanijcher 
Hilfswerfe teilzunehmen. Andere 
MET-Mrbeiter hielten fich in PRır- 
fon auf. Robert Berber (Lessburg, 
Ind, USW), meine Frau und die 
Mädchen blieben zu Haufe. Tai» 
fun „Sarah“ fam am frühen Mor- 
gen. BIS zum Nachmittag fegte ein 
ungehenrer Wind und der Negen 
ergoß fich in jtarfen Wolfenbrü- 
chen, Kein Dad) war mehr wafjer- 
dicht, und meine Frau Tief den 
ganzen Tag mit Aufwijchlappen 
und _Schüffeln von Zimmer zu 
Zimmer, um die Wafjerbähe auf- 
anfangen, die durch Dach, Fenitern 
und Türen eindrangen. 


Schon eine Stunde vor unferer 
Rückkehr nach Taegır jahen wir et- 
was von dem Schaden. Der Sturm 
hatte die Strohdächer der Häufer 
mweggefegt. Viele der fchönen Bäu- 
me, die an beiden Straßenfeiten 
angepflanzt worden waren, hatte 
der Sturm umgeriffen. Aber jelbit 
nad) unferer Ankunft in Taegu 
hatten wir noch Feine Ahnung von 
dent wirklichen Ausmaß der Ver- 
wühtungen. 


Am nähften Tag erfumdigten 
wir ung bei der provinzialen Ver- 
waltungsitelle nad) dem Ausmaß 
des Schadens. Man derfiherte 











und, dab der Schaden nit jeher 
groß fein fönne, da Feine Nachridh- 
ten über Sataftrophen eingetroffen 
jeien. 

An nädjten Tag jedod) traf ein 
Vote aus Mngang in unjerer 
MEL-Bentrale ein. Scit zwei Ta- 
gen war der Mann zu Fu unter- 
wegs nad) Taegu, da alle anderen 
Verbindungen abgejhnitten ma- 
ren. Zufanunen mit presbyteriani- 
igen Miffionaren beluden wir ein 
Rajtanto mit emer Tome Mais- 
mehl und machten uns auf den 
Weg. 

Nach einer Fahrt von rund 2 
Stunden erreichten wir, toa8 einit 
Angang war, eine Stadt mit etwa 
30,000 Einwohnern. AUngang liegt 
nitten von Neisfe [dern, in einem 
Zal. Durch ein verjandetes Sluß- 
bett windet fich Iangfam ein Hlei- 
ner Zluß dem Meer zu. D 
vor er die offene See durd) ein 
Delta erreicht, zwängt er fi) durch 
einen Enapaß gwijchen zmet Ber- 

















gen. Diefer Enapaß fonnte die 
Baflermaffen nicht Faffen, die der 





aufgepeitihte und angejchwollene 
lub mit fich führte, 
Ungehindert jtürzten die Waj- 
fermaffen iiber die ausgewafchenen 
Abhänge in den trägen Fluß. 
Schnell füllte fi) daS Tal. Die 
Reute beuncubigten fich nicht, denn 
noch nie hatte Angang unter Waj- 
jer geftanden. AI jedoch da8 Waf- 


fer weiter jtieg, Jahen die Ein- 
wohner die drohende Gefahr und 
begaden fi) zu der Höchltgelegenen 
in der Stadtmitte. Wber 
innerhalb van 20 Minuten our 
chen auch Über diefen Ort 5 Fu 
hohe Fluten. 

Un einigen Stellen jahen wir 
Neis an den Spiten der jtehen- 
gebliebenen Telefonmajte hängen. 
igte uns, wie hoc) daS Wal- 











fer veii 
men 77 Rerfonen dur Ertrinfen 
ums Leben. Die Kehmmände der 
Hänfer wurden duch das Wai- 
fer rajch aufgelöft. Nicht ein einzi- 
8 Haus in diefer Stadt war no) 
beiwohnbar. 

Nach 11 Stunden wich die Flut 
zurück und die Menfhen begaben 
fih zu dem zuräd, was einjt ihr 
Heim geiwejen war. 

AB wir in Angang eintrafen, 
hatten die Bewohner bereits ihre 
wenigen Ueberbleibjel zum Trod- 
nen ausgebreitet, Auf der Straße 
lag Setreide zum Trocfnen in der 
Sonne. Andere Einwohner räum- 
ten den Shut auf, Niemand 
Elagtel Dieje Menjdhen Tonnen 
unendlich viel ertragen. 35,000 
Menihen in Angang und den an- 
grenzenden Dörfern hatten alles 
verforen. 

Wir madhten ung fofort an die 
Arbeit. Lloyd und Harıy fuhren 


nach Taegu zuriüid und bradten 


EN DEE WIENTESANENT: 


beginnt schon an Bord U RRNTTURTEN 





„dem Schiff, das durch 
Seine warme ‚Atmosphäre 
und traditionelle 
deutsche Gastlichkeit 

zu einem Begriff im 
Transatlantik-Verkehr 
‚geworden ist. 


Der alles einschliessende 
Fahrpreis verbürgt Ihnen 
das Feinste in Küche, 
Unterkunft sowie 
Bedienung von erfahrenem 
deutschen Personal. 


BRINGEN SIE IHRE 
VERWANDTEN 
NACH CANADA: 

Fragen Sie an über unse- 
ren Rufpassagen-Dienst. 
Wir werden über unsere 
europäischen Büros mit 
Ihren Verwandten in Ver- 
bindung treten und die 
bestmögliche Uhnterstüt- 
zung in allen Reisefragen 
gewähren. 




























































































Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 4-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredjnen! 


NACH BREMERHAVEN ÜBER SOUTHAMPTON, LE HAVRE UND ROTTERDAM 
WEIHNACHTS-SONDERFAHRT VON QUEBEC 
11 DEZEMBER 1959* 


*Unter personlicher Leitung von HERRN JURGEN SPAETH 
Mitarbeiter der Europe-Canada Line in Montreal. 


Sehen Sie noch heute Ihr Reisebüro oder die 


..in der Heimat, 
in der Heimat, 
da gibt’s ein Wiederseh’n! . . 
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MONTREAL» HALIFAX = FORONTO + WINNIPEG = VARCOUVER 


WIENS MOTORS 


Wertreter ber berüßmten, außergemähnli, Teiftungsfäßigen, fparfamen 
und do fhönen 


D KW-Autss uns £aitwagen 


(Raum für 6—6 m) Meilen per Gallone) 


JAWA-CZ-Motsrräder 


Profpekte und Ausfimft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 


EEE ner 
Werbt fir Ener Hriftlichesgamilienblatt, die,, MR“ 


zwei Weitere Yuhren Getreide, 
Wir find der presbpterianiichen 
Million befonders dankbar, daß 
fie uns zwei Laftwagen zur Ber 
fügung jtellte. In der Swijhenzeit 
ftellten Beamte mit Nobert zu- 
jammen eine Lifte von Leuten auf, 
für die Silfe am dringendften nö- 
tig ivar. 

e Bresbpterianer hatten eine 
Sanitätsgruppe ausgefandt, die 
fi) der Verlegten annahm und in 
ehva 4 Stunden 200 Menihen 
behandelte, AI3 Lloyd und Harcy 
zurüdfamen, verteilten fie 5 Pfb. 
Maismehl an alle Bedfirftigen. 


Erjt nach unferem Eingreifen 
verlor aud) die probinziale Ber- 
waltung allmählic; ihre Trägheit 
und begann mit der Verteilung 
von überjhäffigen Neid. Eine 
Woche jpäter jchlofien fih auch) an- 
dere Stellen an. Wenige Stunden 
nad, Eintreffen der Nachrii te 
da8 MEC bereit 15 Wonnen 
Maismehl an 6,000 Menfchen ver- 
teilt. Weitere, und auf längere 
Sicht geplante Hilfe muß bon der 
foreaniihen Regierung und ande 
ren Stellen fommen. Wir find 
dankbar, daß Gott uns zum un- 
mittelbaren Helfer in diefer gro» 
ben Not werden Tieß. 


In der vergangenen Nadjt veg- 
nete e8 erneut. Wir jchliefen gebor- 
gen und wußten do, daß viele 
fein Dach über dem Kopf hatten. 
Wesdalb wir e8 befer Haben foll- 
ten und verichont geblieben waren, 
ift jchmwer zu begreifen. 





Ausländiiche 
„Erainees” für Kanada 


Seit Jahren bringt da3 MEE 
ans dem Auslande mennonitiiche 
Sünglinge und Qungfrauen auf 
ein Jahr in die Mereinigten 
Staaten, die in mennonitifchen 
Samilien und Anftalten unterge- 
bracht werden, damit fie das fo 
aiale, wirtichaftliche und geiftliche 
Leben der Mennoniten beifer Een- 
nenlernen. Sie find nicht Bäjte, 
jondern Sansgenoffen, arbeiten 
mit und erhalten $15 monatlid, 
Zajhengeld. Much verpflichtet fi 
der Farmer oder Gejchäftemann, 
der einen Siingling oder ein Mäd- 
en aufnimmt, $50 monatlid an 
da5 MEE zu zahlen, zur Dedung 
der mit diejer Aftion verbunde- 
nen Unfoften, €8 wird erivartet, 
daß die jungen Leute nad) Ab» 
lanf 868 Sahres in ihre Seimat- 
land zurückkehren. Bis heute hat 
das MEE 269 folder „Irainees” 
nad den USA gebradit. 

Das MEET ertvägt die Möglich- 
feit, das Projekt auch auf Su 
auszudehnen, wobei die „Trai«s 
nee$“, die eriten 6 Monate in Ka- 
nada verweilen und arbeiten und 
die legten 6 Monate in den Ver- 
einigten Staaten, 

Am 22. Oktober iprahen Frl. 
P. Dabnke, Afron, Benna., USL, 
Harvey Tabes, Kithener, Ont., 
und der Unterzeichnete beim Im- 
migrationsamt in Ottawa vor, 
um den Plan mit diefer Stelle zu 
erwägen. Der Gehilfe des Smmi- 
grationsininifter8 gab feine prin- 
sipielle Einwilligung, und e8 be 
jteht die Möglichkeit, da 1960 
der Plan „Trainees” nah Ka- 
nada zu bringen, Wirklichkeit wer- 
den wird. Die MET-Stelle in Kit- 
ener, Ont,, wird da3 Projekt 
Teiten. 

8.8. Thießen, 
Con. M. ®. of Eol, 








N. November 1955 












Weihnadhtsgejchenfe 
bon bleibendem Wert 


darum lasst uns bedenken, 


I Sn unferer [chnelfebigen Zeit erliegt jedermann 
feicht der Verfuchung des gedankfenlojen Schen- 
fens. Irgend etwas, wenn es nur einigermaßen 
in der getofinjchten Preislage ift, wird 8 jchon 
tun. Ein Ehrijt aber weiß, daß auch jein Ge- 





| $lavius Jofephus 
Blavius Sofephus wurde etwa drei Jahre nad) Zefu Kreuzestod geboren. 
Er Iebte in einer der dramatifchiten Epochen der Menjchheitsgeichichte 
und ° aftiv amı politijchen Leben feiner Heimat und Zeit beteiligt. 
Er ift befonders berufen, über diefen Zeitabfhnitt zu berichten. 


Die Geichichte des Jüdifchen Krieges 
Sn der „Bejchichte des Sirdtichen Mrieges“ jehildert er padfend den helden- 
haften Kampf eines Kleinen Volkes gegen die Uebermadht der römischen 
Kegionen, den Untergang des jüdiihen Staates, die Entiteyung des 
Chrijtentums und jchließlich den Zerfall des römifchen Weltreiches und 
das Serannahen einer neuen Zeit. 
695 Seiten. Guter Drud, Regifter. Ganzleinen . $7.95 
* 


Die jüdifchen Altertümer 


Wie feine „Geihichte des jüdiihen Krieges” find diefe beiden Bände 
eine unerihöpflihe Fundgrube zur Erforfhung und zum Verftändnis 
des biblijgen Judentums, feiner Holitiihen Strömungen und reli- 
giöjer Sekten, der Entjtehung des Chrüftentums u. feiner Srüihgeihichte. 
Die legten Funde am Toten Meer Haben ung erneut beitätigt, daß die 
Berichte deS Flavius Dofeppdus auf Hiftoriicher Wahrheit beruhen, auf 
genauer Veobaditungsgabe und einer großartigen Beherrihung der 











igenf ein Zeugnis feiner Gefinmung fein jollte, 
In I 3 ei et s j b l M Hiftoriihen Quellen feiner Zeit. 
er jhenkt entichteden chriftlich, d. h., er wählt 


ein Sejchent das bleibenden Segen wirfen Fanı. Ban) 


was win schenken ! AH 


„Seit Jahrhunderten hat man an ber 
Bibel herumkritifiert, fie zerlegt und zer» 
dflüct und Sragezeichen über ihre Berihte 
gefteitt — 

und num hat der Spaten der Altertums- 
forfcher eine fo überwältigende Menge ur« 
alter Zeugen biblifher Mirklichfeit bon 
Schutt der Jafıtaufende befreit, daß man 
Schritt für Schritt den gejhichtlihen Tat- 
farhenfern mander Erzählungen der Bibel 
herausihäfen Tan. Im diefem Wert ter 
den Forfhungsrefultate und Bibelzitate ge» 
genübergeftelft, und man md, wern man 
diefe dramatifchen und fyannungsgeladenen 
Berichte Tieft, feititellen: 

„Mund die Bibel Hat duch recht!” 





























Ammer wieder neu! 


Knaurs 
Lexikon 


Bon A bis 8 in einem Band 


42,000 Stihtwörter 
3,000 Abbildungen 
54 Schaubilder 
34 geographiiche 
Karten 
89 Veberfichten 
78 Tafeln, davon 
24 farbig 


Rnaurs Lexikon erfcheint feit 
25 Sahren in ftändig mener 
Usberarbeitung. Sei e8 Medizin 
oder Politit, Wirtichaft oder 
Atomphufit, überall twartet 
Knaus Leriton mit den mo« 
derniten Sahlen auf und gibt 
Auskunft über den Tegten 
Stand der Wifienfhait. 


Mehr als eine Million Men- 
ihen Dbenugen jtändig diefes 
handliche Zerifon. 




















Sin Bert für Vibellefer und Bibelgenner, 
fr Gläubige und Zweiller. 480 Seiten, 
85.75 40 Nunftdeudtafeln und Abbildungen. 





Preis nur .. 
Engliiche Yurzgabe .... 56.95 Ganzleinen, 









Aa.n.Esws 


Mennonitische Märtyrer 


der jvengsten Vergangenheit und Gegenwart 





| Band | und 2 jebt zufammen ne $5.— | 





Einzelpreis für jeden Band jeht nur $5. — 


Rafien Sie diefe Gelegenheit nicht vorübergehen, beftellen Sie fofort 
direft vom Verfalfer oder von 

A. A. Töws, THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 

Box 158, Olearbrook, BC. 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


a | 
Das Gesundheitsbuch von Weltruf $ 


Wo deutfchiprahige Menfchen Teben, jhon früer in Rußland und jegt 
in Nord- und Siidamerita, ft auch diefes Sausbudy der Gejundheit da- 
heim. Die moderne ımd reich bebilderte Nevausgabe enthält alle roich- 
tigen Tropen: und außerenropärfchen Krankheiten. 


Fiicher-Düdelmann 


Ganzleinen-Einband, 
Schugumfchlag. 


Preis nur 3.95 





Die Frau als Hausaerztin 


umfaßt in einen Band die .VBeihreibung de3 gefunden Körpers und 
jeiner Zunftionen. Ueber 500 Krankheiten, ihre Verhitungs- und Be- 
handlumı glichkeiten find beihrieben, ausführliche Kur- und Diät- 
vorihriften erläutert. Sanzleinenband mit 944 Seiten, iiber 800 Ein- 
zelderftellingen auf 61 Schwarz: und 36 Vierfarbtafeln, Regifter mit 
12,000 Stichwörtern als medizinifihes Wörterbumh ausgebaut, zerleg- 
bares Modell eines menjchlichen Körpers. — Preis FI-95 











Rortofreie Birfendung an jede beliebige Wöreffe des In- und Auslandes, 


DBand 1, 646 Seiten und 2 Tafeln, Ganzleinen . 
2, 724 Seiten und 2 Tafeln, Gangleinen . 


37.25 
1. 87.25 





Kurze Einfuehrung 
in die Bibel 


Von Ernst Aebi. 



























































Dieses wertvolle Buch ist vielen 
schon von der Schule her bekannt, 
und die meisten haben es ohne An- 
strengung schnell liebgewonnen. 
In kurzer klarer Art berichtet uns 
der Verfasser über Empfänger, 
Entstehung, Zweck, Ziel und Bot- 
schaft jedes einzelnen biblischen 
Buches. Er zeigt uns auch die 
besonderen Merkmale und man 
gewinnt neue Freude und man- 
chen Anstoß zum eifrigen Bibel- 
lesen. Dieses Buch sollte in kei- 
nem christlichem Hause und in kei- 
nem Zimmer christlicher Jugend- 
licher fehlen. 312 Seiten. Ganz- 
leinen 33.45 


Eine außergewöhn- 
liche Gelegenheit für 
Schule oder Samilie, 
ein großes Serifon zu 
erwerben: 


THE 
Encyclopedia 


AMERICANA 


— Canadian Edition — 


36 Bände im jhmuden Ein- 
band wie neu, fompl. bis 1958. 
Gezahlt #290, wird verkauft 
für nur #165 
—Bortofrei— 


Leider ift nur 1 Sak für diefen 
Preis da, alfo beitelle man Bitte 
Tofort! 








De. med, Hans Hoppeler: 
„Dom Sinalina 
zum Mann” 


Ein Lebensberater für Söhne und 
Männer auf dem Gebiete der 
Seldfterzichung und der gejchledjt- 
fihen Entwidhrng, fowie der Be- 
ziehungen zum weiblichen Ge- 
ihjledjte vor und in ber Ehe, 


Ein Werk der feiten Fundamente, 
der hohen Ziele und der praftiichen 
Wege, und zudem reich; illuftriert. 


Ars dem Inhalt: Das Geheimnis 
der zivei Gejchlehter — Die gegen- 
feitige Anziehung — Schlimme 
Zebensernte durch böje Sugend- 
jaat — Erotiiche Träume, 
Segen de8 beherrichten Triebes — 
Knehtihaft duch das Diktat des 
ungezfigelten Iriebeg — Anfei- 
tung zu fiegreihem Kampf gegen 
die Serbftbefledtung — Die Hilfe 
der Religion - Uebereinftinmende 
Grenzziehung dur) Naturgejeg 
und religiöfes Gefeg — Sit feru- 
elle Enthaltjamkeit gefundheits- 
ihädlih? — Behfite Auge ımd 
Ohr! — Phantafie u. Gejchlehts- 
Teben — Was Tiejeft du? — Die 
Züge von der Sarmlofigkeit der 
Nadtheit — Die Gefahr aufreizen- 
der Frauenmoden — Revolution 
der modernen Rugend — Wie fün- 
nen Liebende willen, ob e8 die 
echte Liebe jei? — Lebensalter 
und Ehe — Die fieben unerläh- 
lichen Borbedingungen für eine 
glückliche Wahl der Gattin — Wie 
jteilt fie fih zu Ehe und Rinder 
jegen ? — Bereite did) vor — Zehn 
Winfe für den Tag der Trauung 
— Das Geheimnis der intimen 
ehelichen Gemeinjchaft —- Das Zeit 
der Liebe — Die Anpaffung der 
Kurden — Ratichläge zur Hebung 
von Disharmonien — Die Stö- 
rungen de3 Ehelebens md ihre 
Lefämpfung — „Dur haft mid) 
nicht mehr lieble — Differenzen 
um de3 Geldes willen — Der 
Streit um die Regentihaft im 
KHSanfe — Verwandte miichen fi, 
jtörend ein — Untreue — Eifer 
juht — Warum ift die Ehe unauf- 
Löstich? — Die grundfäglide Ein- 
itellung zum Sinde — Empfäng- 
nisverhütung? — Die Hoheit des 
Vateramtes — Sntelligenz ımd 
Gefühlsleben der Frau im Ber- 
glei) mit dem Manne — Was 
igägt die Frau om Manne und, 
was wirft abjtoßend auf fie? — 


Groß it die Zahl der Birher he- 
lehrenden und bildenden SInbal- 
te8, die auf dem Büchergejtell des 
modernen Mannes fich findet. Mber 
darf e8 fein, da ausgerechnet über 
jenes Gebiet, da3 — tvie fein ztvei- 
tes — über GliE und Unglüd, 
über VBorwärtsfommen oder fiber 
Stranden 53 Mannes entjchei- 
det, ein aufflärendes, Sahfundiges 
Merk fehlt? 


446 Seiten, Großformat: etwa 
7'x 10”. Biele Bilder. Jet im 
Sanzleineneinband ...... 89,50 


— Bortofrei— 
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Schulverjammlhung 


Wir laden hiermit zur allge 
meinen Sabhresverlfammlung der 
mennonit. Lehranitalt (MBEI) 
in Winnipeg_ein, die von 2 Uhr 
nachmittag, Sonnabend, am 14. 
November, in der Aırla der Schule 
an 173 Talbot Ave, Elmwood. 
ftattfinden foll. 

Die beteiligten Gemeinden mwol- 
Ten ditte ihre Vertreter hide. 
Auf der Tagesordnung find, wich 
tige Fragen. Wir bitten, vechtzei- 
tig zur erfheinen, 


E38 grüßt 
Das Komitee. 


Einladung 

Das Provinziale Silfsfomitee 
von Manitoba ladet hiermit die 
Vertreter aller mennonitijchen ®e- 
meinden Manitobas freundlichit 
zur jährlichen allgemeinen Ber- 
treterverfammlung ein. Dieje Ver- 
jammlug tagt, jo Gott will, am 
Donnerstag, dem 19. November, 
10 Ahr morgens, in der Kirche der 
Sargent = Nuenne - Mennonitenge- 
meinde, Sargent Avenne und Fur- 
54 Street, Winnipeg, Man. 

Xelt. 3. 3. Thießen hat feine 
Mitwirkung auf diejer Konferenz 


MittesSaijon- 
Ausverkauf 


Männer- und Damenfleider, 
befonders gejchiet gemacht 
vom gahmann 
RR. Iopnfton. 


Sparen Sie bis zu 
325 


an Shren neuen Herbit- ‚oder 
Winterfleidern 


Grtra-Hofen od. -Damenrof 


Esitenlos 
mit regulärem 1-Öofe-Anaug 
oder 1-Nof-Roftim zu Normal- 
preifen, oder, falls Sie e8 vor- 
ziehen, 20 Vrozent Nabatt vom 
Normalpreis für 1 

oder 1-Rod-Koftim. 

EAST KILDONAN 
TIP TOP TAILOR’S 


873 Henderson Hwy. 


[ee en 
Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 





Ach beftelle Hiermit 
big zur ausdräflichen Abbeftelung: 


D „Mennonitiiche Nundihan“ .... 
DO „Mennonite Observer“ 
D Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefje 
DI Neuer Leer 


D Ülter Lefer 


Name und gegenwärtige Ndrefje: 


Ic lege 





zugejagt. Wir erwarten ferner ei- 
nen Bericht und die Naffenabrec- 
mung vom Zentralen Mennoniti- 
ichen Hilfskomitee (MEIE). Aur- 
Berden werden die jährlichen Ab- 
rehnungen vom  Probinzialen 
Silfsfomitee gebraht werden. 

Wir bitten alle mennonitiiden 
Gemeinden, bon je 15 Mitgliedern 
einen Delegierten zu entjenden. 
Säfte find willfommen. Vitte, alle 
vechtzeitig zu ericheinen. 

Im Namen des Probinzialen 

Silfstomiteeg, 








3. Ralf. 


Mitteilung 


Wie im vergangenen Jahr ver- 
anjtaltet da8 Deutiche KRonjulat 
Winnipeg zum Gedenken an die 
Opfer des Erften und Bweiten 
Weltkrieges am Sonntag, dem 15. 
November 1959, eine Trauerfeier, 
die um 4 Ahr nahm. im Deutich- 
KRanadiihen Haus (Ede Tlora 
und Charles) jtattfindet. Alle 
deutfhen Einwanderer und alle 
diejenigen, die fi) im Gedenken 
an gefallene Angehörige, Freun- 
de und Belannte einander verbun- 
den fühlen, find hierzu eingela- 
den. 

gez. Schumader. 


Sur Kenntnisnahme 


Nach 2djährigem Dient an der 
MBE zu Gem, Alberta, verlegen 
wir unferen Wohnfik nad Cal- 
garh. 

Wir bitten, man möchte fih von 
num an in allen Angelegenheiten 
und mit Slorreipondenz an den 
neuen Leiter der Gemeinde, Br. 
9. 9. Siemens, Bor 3, Gem, 
Mlberta, wenden. 

Brüderlih grüßt 

P. P. Dörkien. 

Unfere alte Möreffe war: 
Bor 52, Gem, Alberta, die neue 
iit: 4355 — Ind HN. W,, Tal 
gary, Alberta. 











Eine Bitte: 2or chen 6 Jahren 


* Hat jemand von az 
fern Vater Herman Vothy, Chilfttund, 
8. C., ein Büchlein mit vielen Daten 
ber anfere Vorfahren erhalten. Wir 
würden e8 fehr fhäßen, wenn Die be 
teeffende Perfon an ung fdreiben 
Awirbe, bemm fir möchten Dringend 


Stier Bitte nichts Hineinfchreißen! 


. 93,50 
. 32,25 
. 85.50 
(Bitte anmerken!) 








Man fende „Money Order“ (Bank, Roft oder Expreß), Bankichet (mit 
Bugabe von „Exchange“ -Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief, 


Bei Adrejjenändernng unbedingt and die alte Adrefje angeben: 














eine Kopie von den Taten haben. C8 
Handelt fi um den Stammbaum un» 
ferer Vorfahren Xohonnes Neblaffs. 
— Ins ift and eine Nofle mit D 
ten, bis ins 17. Jahrhundert zurür- 
greifend, abhanden  nefommen. 
Bitte, machen Sie fid die Mähe, an 
ums zu fAreiben, falls Sie irgendiwel 
he Auskunft über Die genannten W 
Eunden haben. Wir banfen im bor- 
aus! 







David Friefen, 
30: 127, Cleaibrvof, 8. E., 


€. 3. Nempel, 
615 Gedar Ave., Chiffitwat, 8. € 


ober 





MBG-Bibelcslleae 
77 Relvin St., Winnipeg 5, Man. 


ALS ih einem Bruder unlängit 
von den Männern Gottes erzähl 
te, die unjerm College Befuche 
abftatten, fagte er: „Seid ihr aber 
reich!” Und er hat recht, der Herr 
überfhültet ung mit allerlei geijt- 
lien Gfitern, 

Schon in den erften Woher 
diefes neuen Schuljahres hat der 
Herr verjchiedene Wahrheiten ge- 
zeigt und unfere Wugen auf die 
reifen Miffionsfelder gelenkt. 

Bu den eriten Vejuchern gehö- 
ren das bewährte Miffionarsehe- 
paar I. A. und Schw. Wiebe. Sie 
haben 30 Sahre in Bndien ge- 
wirft umd gehören jomit gu den 
Pionieren der MOGMiffion in 
jenem Lande. Unter anderem jante 
Br. Wiebe uns einige leitende Ge- 
meindegrumi der indiichen 
Mennoniten Brüdergemeinde. 

Am 14. Oftober wurden wir 
duch die Wort eines Vaters in 
‚Chritto, Br. E. N. Siebert, ange 
jpornt. Im feiner  Alniprache 
braucdte er den Mifruf der Mpo- 
ftel: „Sehet unter eud nad... 
Männern“ zum Dienft (pa. 6,3). 

Die Kanz-Brüder, die zur Zeit 
viele Gemeinden befuchen, famen 
auch zu md. Inmer wieder äut- 
Berten fie ihre Ueberzeugung, daß 
die Mennoniten-Briidergemeinde 
die befondere Miffionsgelegenheit 
und -aufgabe habe, dem Deutjch- 
jpechenden Volt das Evangelium 




















Heizoel 
and 
Brenner -Bedienung 
in 
Winnipeg 
ENNS BROS. LIMITED 


Telefonieren Sie: 
LE 3-5961 oder GR 5-0269 


Ber in 
CLEARBROOK, B. C., 
dem beiten Ort in Kanada, 


ein neues Haus 


mit zwei Schlafzimmern zum 
Preife von $8,000 und höher 
fudht, Frage 
REDEKOP BROS. 


R.R. 1, Abbotsford, B.C. 
Telefon: UL 3-8512 





zu bringen. „Bett ift die ange 
nehme Zeit!“ 

Aus der Arbeit in Südamerifa 
bejuchten ung Br. David Nactir 
gal (Efnador) und Br. &. Suf- 
fau (PBaraauay). Br. Nahtigal 
zeigte uns „drei Wege, wie Elias 
feinen Gott verehrte" (1. Kön. 


20). Br. Suffeu betonte „drei 
Wege, die Nofeph zur wahren 


Größe führten” (1. Mofe 41, 37 
bis 44). 

e Brüder Harvey Töws und 
M. Miller, Vertreter des MEC, 
tiefen darauf hin, dab eine Gott» 
jeligkeit, die fi nicht praftiich 
im Dienft der Liebe an den Ar- 
men und Vedrfickten betätigt, nicht 
bibliich it. Das MEE wird in den 
näditen 12 Monaten etwa 200 
freioillige Arbeiter brauchen, die 
ihre Liede zu Gott an den Men- 
ichen Fundtun möchten. 

Dr. Sitlin, ein befonders Ieb- 
haiter Mann, befuchte ung am 
28, Dftober. E3 ift ein gläubiger 
Sude und hat jeinerzeit zufammen 
mit Pred. 9. 9. Janzen an einer 
rufliihen Bibelihule in Toronto 
unterrichtet. Zur Beit it er Mit- 
arbeiter an der Meberfegung der 
Bibel ins Weihrufftiche. 

Dann wäre nod der Bericht 
von Pred. Harold E. Etter, Gene- 
raldireftor der Ausfägigenmiflion 
(SELM) zu erwähnen. Diefe Mij- 























Su vermieten 
fhöne Zwei-Zimmer-Wohnung 
unmöbliert, 
doch mit eleftrifchem Serd. 
08 Arlington St., Winnipeg 
Telefon: SP 5-1501 


FAIRHAVEN REALTY 
815 Portage Ave. 


Der Iugendverein 
der Erxiten Niennonitenkirche bringt: 


Der Pfarrer von Kirchfeld 


Ein Volkstid in 4 Alten von Ludwig Anzengruber 
PLAYHOUSE THEATRE 
Sonnabend, 14. Nov. 1959, 8.05 Uhr abends 

Eintrittöfarten: 


Kartenvorverfanf: 


Starten auch von Mitgliedern des Jugendvereins erhältlich, 
am Nuffihrungstag von 5 Uhr im Playhaufe Bor Office. 


fion arbeitet in vielen Ländern 
und darf zu des Seren Ehre von 
phyftihen und geijtlihem Erfolg 
iprechen. [E85 ift heute fir 2 Dollar 
möglich, einen Ausfäßigen in zwei 
bis drei Nahren zit heilen, md 
zu gleicher Zeit Fann man ihm 
die frohe Botichaft vom neuen, 
ewigen Xeben in Selus verfiindi- 
gen. 

Ia, ber Herr jegnet uns bier 
im College, nicht nur durch Gajt- 
redner, jondern auch dur den 
Dienft der Lehrer, und alles, da- 
mit wir hingehen und ein Segen 
für andere fein follen. 

Sohn N. laffen, Student. 











Mennonite 
Life 
Vierteljahreszeitschrift iten- 
teils in englischer Spraec| it 
wertvollen Beiträgen be) r 
mennonitischer Persönlächkei- 

ten. 


— Erstklassiger Druck — 
— Reich illustriert — 
Hervorragend ausgestattet 


Einzelheft ....... $ .50 
Jahresabonnement .... $2.00 


Oktober 1959-Nummer soeben 
eingetroffen: 

The Early Mennonite Breth- 
ren Church: Baptist or Ana- 
baptist by _F. C.. Peters. 
Bernhard Harder’s Critique of 
the Baptists and Mennonite 
Brethren by A. P. Toews — 
und viele andere Artikel und 
Bilder mehr. 








Zu beziehen durch: 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





754, $1, 91.50, 


HADDON HALL LTD 
371 Portage Ave. 









Hünfer zu 


reis $11,000 
Tentin GL 2-8 








Garage, niedrige Steuer. 
GL 2802: 
Gheriton Ave.: 
berez Hau: 
Riffowdale: Großer 5-Bimme: 








ED 40856, 


ED 4-1 
Dafvietv Ave.: 3500 Anzahlung. 5 





man ED 4-0856. 


Sämtliche Pläße mimeriert. — „Ein Abend guter deutfher Unterhaltung“ 


Ifabel und Henry: S-dimmer-gaus, 2 Stodiverke, Vollkeller, Oelheizung, 
tt 51,000 oder weniger Anzahlung. Tel. Mr. War- 


Afegander Avenue, nahe an Sherbroof: 6-dimmer-Gaus, 4 Neller, 
Preis $7,200. Tel. Mr. Warkentin 


mmer-Bungaloio, 5 Iahre alt, Hartholgdielen, fau- 
reis 313.500. Tel, Mr. Warkentin GL 2-8025. 

N ngaloto, 1 Jahr alt, Teppich im Wohn: 
zimmer, ultramoberne Küche, 3 geräumige Schlafzimmer, & Yolmt 
fich, diefes Haus zu befichtigen. Preis 918,900. Tel. Mr. Suderman 


Evanfon Street: 8-Zimmer-Haus. 4—4, Sariholzdielen, Starkfttom im 
2. Stof, Deljeizung, Gmrage, Preis $14,800. Tel. Mr, Suderman 
856. 





ve: Simmer-Haus, 2 Schlafzimmer, volle 
Babeeinrihtung. Sofort heziehber. Preis 36,800. Tel. Mr. Euder- 


J. H. Unruh, Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board 












verfanfen 





